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113 . Oldeuöurg, Montag , den 16 . Mai 1904. XXXVlll. Jahrgang
Hierzu zwei Beilagen.

Lagesrunöschau.
Das Kaiserpaar besuchte Sonnabend Metz und St . Johann -Saar¬

brücken, wo der Kaiser Ansprachen hielt.

Dcr Reichstag hat sich bis zum 7. Juni vertagt.
*

Generalleutnant v. Trotha wird am 18. d . M. seine Ausreise
nach Deutsch-Südwsstasrika antreten.

*
In Wilhelmshaven traf das 1 . Geschwader der aktiven Schlacht-

flotte, 24 Schiffe mit 7000 Mann Besatzung, ein.
»

Die Kanalkommission nahm auch den Gesetzentwurf, betr . Ver¬
hütung von Hochflutschäden für die Provinzen Brandenburg und
Sachsen, an.

*
In Könitz soll man dem Mörder des Gymnasiasten Winter aufder Spur sein.

*
Das deutsche Theater in Dorpat ist abgebrannt.

»
Kuropatkin erklärte, keinen Angriff unte >nehmen zu können, ehe

nicht die beiden europäischen Armeekorps zur Stelle seien (Ende Juni ) .
Der Kriegsrat soll beschlossen haben, ihm eine Million Soldaten zur
Verfügung zu stellen (!) »

In Nisch fand eine Zusammenkunft zwischen dem König Peter
von Serbien und dem Fürsten Ferdinand von Bulgarien statt , der
von verschiedenenSeiten hohe politische Bedeutung (Bündnis ?) bei¬
gemessen wird.

Konsumvereine ats Arbeitgeber.
6 . k . Neben den bekannten Vorteilen, welche die Konsum¬

vereine für ihre Mitglieder beim Wareneinkauf bieten, wird
die Bedeutung , welche sie als Arbeitgeber besitzen, oft unter¬
schätzt. Und doch sind die Arbeitgeber großen Stils ; hatten
doch die englischen Konsumvereine z. B . im Jahre 1902 mehr
als 88,000 Angestellte und Arbeiter. Auch in den deutschen
Konsumvereinen, deren größter Teil seit kurzem in dem
„Zentralverband der deutschen Konsumvereine" zusammen¬
geschlossen ist, werden, wenn auch lange nicht in dem Maße
wie in England , eine stattliche Anzahl von Arbeitern be¬
schäftigt. Es dürste von allgemeinem Interesse sein , einiges
über die Tätigkeit der deutschen Konsumvereine als Arbeitgeber
zu berichten. Es ist bekannt, daß einzelne Konsumvereine
früher im Hinblick auf eine möglichst hohe Dividende, die er¬
strebt wurde, mitunter eine recht schlecht angebrachte Spar¬
samkeit in dieser Hinsicht walten ließen; neuerdings scheint
dies aber anders geworden zu sein . Zwei Fälle seien in sol-
dem angeführt , um den Geist erkennen zu lassen , der auch in
dieser Hinsicht jetzt in der deutschen Konsumvereinsbewegung
herrscht.

Zunächst ist vorgeschlagen, einen Arbeits - und Lohn-
taris zwischen dem Zentralverbande der deutschen Konsum¬
vereine und dem Verbände der Bäcker und Berufsgenossen
Deutschlands einzuführen. Dem Entwurf entnehmen wir,
daß überall in kontinuierlichen Betrieben 8stündige, in nicht
kontinuierlichen Ostündige Arbeitszeit eingeführt werden soll.
Das Lohnminimum beträgt wöchentlich 21 Mk., wozu, ähnlich
wie bei den Buchdruckern, Ortszuschläge kommen ; in Berlin
würde der Wochenlohn z. B . 26.25 Mk. betragen. Ueber«
stunden sind tunlichst zu vermeiden. Wo solche Vorkommen,
sind sie mit 50— 60 Pfg ., je nach dem Ortszuschlag zu ver¬
güten. Nach einjähriger Tätigkeit erhält jeder Arbeiter eine
Woche Ferien jährlich unter Fortbezahlung des Lohnes. Im
Jahre 1902 hatten von den dem Zentralverband angeschlossenen
Vereinen bereits 67 eigene Bäckereien.

Dadurch, daß die Konsumvereine vielfach zur Eigen¬
produktion übergehen und vielfach auch eigene Häuser für
chre Mitglieder Herstellen , treten sie oft indirekt als Arbeit¬
geber auf.

Von Interesse nach dieser Hinsicht ist z . B . folgende
Streikklausel, die einer der bekanntesten Konsumvereine, die
» Produktion " in Hamburg , in ihre Bauverträge hineinsetzte.

»Der Uebernehmer verpflichtet sich, seinen Arbeitern die
von der Gewerkschaft für das Gewerbe festgesetzten Lohn- und
Arbeitsbedingungen zu gewährleisten und für den Fall , daß
seitens der betr. Arbeiterorganisation weitere allgemeine
Forderungen an sämtliche Arbeitgeber des Gewerbes gestellt
werden, diese von vornherein zu bewilligen, ohne das Resultat
einer event. allgemeinen Arbeitseinstellung abzuwarten ."

» Die dem Uebernehmer dadurch erwachsenden Mehraus¬
gaben an Lohn erklärt sich der Konsum- , Bau - und Spar¬
verein »Produktion " bereit, über die vereinbarte Gesamtbau¬
summe zu zahlen. "

Die Anwendung dieser Bestimmung setzte den Verein, wie
fr in seinem vorletzten Geschäftsbericht mitteilt , in den Stand,
in einer Zeit , wo durch Streik und Aussperrung au anderen
Bauten die Arbeit ruhte, seine Wohnhäuser rechtzeitig fertig-
zustellen . An seinen Bauten wurde täglich 9 Stunden ge¬
arbeitet und der von den Gewerkschaften mehr geforderte
Mchrlohn von 5 Pfennig pro Stunde derahlt- Bei einer Ge¬

samtbausumme von 243 000 Mk. entstanden hierdurch nur2467 Mk. Mehrkosten.
Schließlich sei noch erwähnt , daß der Zentralverband der

deutschen Konsumvereine beabsichtigt, für seine Angestelltenund Arbeiter eine Reihe von Versicherungen ins Leben
zu rufen.

Der Liberalismus und die Frauen.
Ueber dies Thema sprach kürzlich im sozialliberalenVerein zu Berlin Frl . Elsa Lüders und führte nach der

Hilfe etwa folgendes aus:
Früher war die Frage des Anschlusses der Frauen an

eine politische Bewegung sehr schwierig . Jetzt vertritt der
echte Liberalismus die Frauenrechte. Rechtsgleichheit für die
beiden Geschlechter existiert nur im Steuerwesen und in den
Hauptpunkten des Strafrechts , so daß die Frauenbewegung
erst in den Anfängen der Lösung ihrer Aufgaben steht . Ihrevier Hauptprogrammpunkte sind Forderungen : 1 . der
Bildung , 2 . der Arbeit , 3 . der Sittlichkeit und4. politische Rechte . Die Mädchenbildung ist bis
jetzt noch nicht ausreichend. Die » höhere Tochter" ist für den
Kampf ums Dasein nicht im geringsten vorbereitet. Die
Volksschule genügt dafür ebensowenig. Darin liegt die Haupt¬
ursache der weiblichen Schmutzkonkurrenz. Zu fordern ist die
Einheitsschule, sowie die obligatorische Fort¬
bildungsschule für Knaben und Mädchen, die Im¬matrikulation vom Mädchengymnasium aus , Freigabe sämt¬
licher Staatsprüfungen . Gerade dadurch, daß nicht einzelne,
sondern alle Berufe freigegebenwerden, wird eine Verminderungder Konkurrenzfurcht eintreten. Freie Bahn für die Frau.
In der Arbeiterinnenfrage soll keine Trennung zwischen
bürgerlichen Frauen und Arbeiterinnen stattfinden. Die
Organisationsbestrebungen sind zu unterstützen, die Arbeite-
rinnenschutz -Gesetzgebüng auszugestalten. In der Stellung zu
diesen Fragen hat der Liberalismus als Weltanschauung eine
starke Wandlung durchgemacht. Er ist jetzt ein energischer
Vorkämpfer des Koalitionsrcchts. Ist aber der Liberalismus
schon völlig sozial geworden? Wie stellt sich der Liberalismus
zur Heimarbeit ? Hier herrscht noch eine Ausbeutung , wie sieeines Kulturstaates nicht würdig ist. 14— 16stündige Arbeits¬
zeit bei 5— 7 Mk. Lohn pro Woche ; Kinder, die noch die
halbe Nacht Mitarbeiten müssen , das ist Sklaverei ! Für den
nächsten stattfindenden Kongreß für Heimarbeit ist eine rege
Beteiligung von liberaler Seite dringend zu wünschen. Inder Sittlichkeitsfrage fordern wir gleiche Moral für
Männer und Frauen . In Beziehung auf Prostitution Ver¬
bot der Karsernierung und Reglementierung, die bei einem
minimalen sanitären Nutzen die Frau noch mehr degradiert.
In politischer Beziehung ist die absolut grundlegende
Forderung die des politischen Stimmrechts der Frau.
Hier sagen nun selbst Frauen : Bis hierher und nicht
weiter. Und doch ist das politische Stimmrecht die Wurzel
unserer ganzen Bewegung. Hätten wir das Stimmrecht, so
tönnten wir berechtigte Forderungen , die jahrzehntelangen
Kampf kosten, sofort durchsetzen . Man sagt: Die Frauen sind
für das allgemeine Stimmrecht noch nicht reif. Waren die
Arbeiter dazu reis, als Bismarck das Wahlrecht oktrohierte?
Der Besitz eines Rechtes erzieht zum Gebrauch des Rechtes.
Der Gedanke setzt sich durch. Die weiteren Forderungen sind:
Freies, einheiuiches Vereinsrecht, Kommunalwahlrccht. Will
der Liberalismus wieder zu neuer Kraft kommen, so muß
er sich aus die drei aufsteigenden Schichten unseres Volkes
stützen : auf die Arbeiterschaft , die Jugend und die
Frauen.

Dem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrag folgte
eine sehr lebhafte Diskussion, in der u. a . sprachen: Dr . Rabe,
Herr Lews, Dr . Potihoff , Frau Minna Cauer , Fräulein
Freitag , Herr v . Gerlach. Mehr als manche andere
politische Versammlung gab diese Frauenversammlung den
Anwesenden einen starken Eindruck davon, um welche ge¬
waltigen Kulturfragen unsere Gegenwart
kämpft.

Politischer Szenenwechsel.
Aus London wird uns geschrieben:
Dem Ministerpräsidenten Balfour steht das Glück zur

Seite . Nach den wiederholtenNiederlagen in der Wintertagung
des Parlaments durfte man sein Ministerdasein nur noch aus
kurze Zeit bemessen . Jetzt ist er wieder obenauf, ohne sein
Zutun . Einmal kommt ihm zustatten, daß der liberalen
Opposition ein in der politischenTaktik erfahrener Führer fehlt.
Berufen glauben sich mehrere, aber der Befähigungsnachweis
ist keinem so recht gelungen. Lord Rosebery, der die anderen
liberalen Größen um Haupteslänge überragt , läßt wohl ge¬
legentlich im Oberhaufe einen » Sprach " vom Stapel . Zum
Unterhaus herabzusteigen, scheint er aber nicht geneigt, und
so wird er der konservativ-unionistischenRegierung nicht ge¬
fährlich. Zur Festigung der Stellung der letzteren haben aber
in höherem Maße beigetragen Ereignisse auf dem Gebiet der
auswärtigen Politik . Da ist zunächst der Marokko-Vertrag
mit Frankreich. Es muß die einigermaßen befremdende Tat¬
sache festgestellt werden, daß das englische Volk für eine An-
Näherung an die Franzosen sich leichter erwärmt, als für ein

I Zusammengehen mit den stammverwandten Deutschen.
Interessant ist auch , daß in der Londoner Bevölkerung die
Ueberzeugung herrscht, das Mittelmeer - Abkommen sei den
Bemühungen König Eduards zu danken, der beim Besuch des
Präsidenten Loubet in London eine Verständigung herbei¬
geführt habe. In dem strengparlamentarisch regierten England
mutmaßt also das Volk ein Eingreifen des Königs in die
politischen Geschäfte, und es mißbilligt das Eingreifen nicht.
Dieses Moment verdient feftgehalten zu werden. Dem Kabinett
Balfour kommt weiterhin der russisch -japanischeKrieg zustatten.Man hat das dunkle Gefühl, daß England daran nicht ganz
unbeteiligt ist, aber Vorteile ziehen werde, wie auch immer
der Ausgang sei. Und hier geht das Volksempfinden schwerlichirre. Japan holt, wenn nicht seine eigenen, so auf jeden Fall
die englischen Kastanien aus dem ostastatischen Feuer.

Das japanische Parlament.
Der Krieg in Ostafien lenkt die Aufmerksamkeit auch auf

die politischen Zustände Japans , daß einen so energischen
Vorstoß zur Wahrung seiner Interessen gemacht hat . Wie
alles in dem seltsamen Lande so ist auch das politischeLeben
ein merkwürdiges Gemisch moderner europäischer Sitten und
feudaler Ueberlieferungen; so schildert auch Albert Mätin das
japanische Parlament in einer Studie , die er in der „ Revue
bleue" veröffentlicht. Nach der Konstitution teilt der » Gött¬
liche Kaiser" die Macht mit einem Reichstag, der aus zwei
Kammern besteht . Das » Herrenhaus " besteht aus den Prinzen
der kaiserlichen Familie , Mitgliedern des hohen Adels, die
von ihren Verbänden gewählt sind, aus Personen, die lebens¬
länglich vom Kaiser ernannt sind und die meist adlig oder
zur Belohnung der von ihnen geleistetenDienste geadelt sind,und aus einigen Höchstbesteuerten. Das Herrenhaus entspricht
also ungefähr dem englischen Oberhaus . Die Mitglieder des
Abgeordnetenhauses werden von Steuerpflichtigen gewählt, die
20 Mark direkteSteuern zahlen. Für die Wählbarkeit besteht
keine Zensusbedingung ; die Abgeordneten erhalten jährlich4000 Mk. Diäten , eine bedeutende Summe für ein Land , in
dem die Masse der Bevölkerung arm ist und die Gehälter
niedrig sind . Deshalb fehlt es auch nicht an Kandidaten.
Das Land, d . h . die Mehrzahl der Wahlbezirke, ernennt ge¬
wöhnlich kleine Besitzer ; die Städte haben zwischen Advokaten,
Aerzten und Journalisten zu wählen, die teils aus dem armen
Adel, teils aus dem Volke hervorgegangen sind. Bei einer
gutgehenden Tageszeitung verdient ein Redakteur 80 bis
240 Mk. monatlich ; die Verdienste der anderen geistigen Be¬
rufe sind entsprechend. Die parlamentarischen Diäten liefern
also einen sehr wünschenswerten Zuschuß. Die Zahl der
Zeitungen ist groß, und die Japaner kaufen, lesenund kommentieren sie leidenschaftlich. Aber die
Parteien rechnen nicht nur auf dieses Mittel,
die Wähler zu überzeugen. In jeder Stadt bewaffnet die
stärkste Gruppe eine Bande „sochis " . Studierende , künftigeKandidaten , junge Leute, die gewalttätig sind und gern Lärm
machen, mit Knütteln , und diese Bande terrorisiert die Gegnerund mißhandelt sie. Man braucht also nicht erstaunt zu
sein , daß die Wahlen der Regierung oft eine günstige Mehr¬
heit verschaffen . Wenn sie nicht genügt, findet das
Ministerium Mittel zu ihrer Vermehrung. Es ist schon vor¬
gekommen , daß ein Abgeordneter sich in der Sitzung bitter
beklagt hat, daß er den Preis , den ihm ein Bestechungsagent
für seine Abstimmung versprochen hatte, nicht erhalten hat.Die Regierung braucht eben abwechselnd Zuckerbrot und
Peitsche; aber sie hat eine sichtbare Vorliebe für rohe Mittel.
Keine Kammer ist eines natürlichen Todes gestorben; alle sind
aufgelöst worden. Die einen zögerten, für die Steuer-
erhöhungcn zu stimmen, die die Rüstungen seit zehn Jahren
nötig machen; andere wollten das Jnterpellationsrccht
brauchen, die Minister kritisieren und versuchen , sie zu stürzen.
Man hat sie alle aufgelöst. Bei der Eröffnung eines Parla¬
mentes wollten mehrere Abgeordnete mit Klagen auf die
Thronrede antworten ; man schnitt ihnen aber durch eine so¬
fortige Auflösung das Wort ab, sodaß in diesem Falle die
Session kaum einige Minuten gedauert hatte . Auch jetzt ist
die Kainmcr nach einer plötzlichen Auflösung einer Wieder¬
wahl unterworfen worden. Man könnte sagen, daß die Ab¬
geordneten mehr geschoben werden, als daß sie schieben . Trotz
der Konstitution regiert der Kaiser mit seinen adligen Rat¬
gebern wie vor 1890. Die Parteiführer sind die Häupter der
großen Familien , die im Herrenhause tagen ; um sie drängen
sich die Abgeordneten als williges Gefolge, wie ehemals die
Krieger um die adligen Herren. Die Aenderungen in der
Regierung sind nicht die Folge parlamentarischer Krisen,
sondern von Hofintriguen und Kämpfen zwischen aristokratischen
Familien . _

Der russisch - japanische Krieg.
Es verlautet ziemlich sicher, daß die zweite japa-

Nische Armee nicht nur bei Pitsewo und Kintschou ihre
Landung auf der Halbinsel Liautung ins Werk gesetzt
habe , sondern daß das Gros ihrer Kräfte beiTakuschan
(westlich von der Jalu -Mündung ) ans Land gestiegen seiund zu beiden Ufern des Tajangho den Vormarsch nord¬
wärts auf Haitschong oder Liagang begonnen habe . Die



Oveiwlnoung Porr Arthurs ist jeyr auf 17 Meilen
zerstört.

Petersburg, 14. Mai . Ein Telegramm des Ge¬
neralmajors Pflug an den Kriegsminister vom 13. d.
lautet : Tie Japaner haben Kuandsansian geräumt . Auf
Siuan rückt längs des Tajangho eine etwa eine Division
starke feindliche Kolonne vor . Eingegangenen Nachrichten
zufolge sind im Norden von Takuschan ebenfalls be¬
deutende Streitkräfte zusammengezogen worden.

Ein Telegramm an den Generalstab besagt : Am
12 . Mai näherte sich eine japanische Abteilung , die aus
etwa 1000 Mann Infanterie und zwei Eskadronen Ka¬
vallerie bestand , der Station Pulandian , wo sie eine
unbedeutende Beschädigung der Eisenbahnstrecke anrichteten.
Ein Personenzug , der aus Dalny kam, mußte zurück-
ckehren. Gegen Abend zogen sich die Japaner zurück.
Tie Station Wafandian war um Mitternacht zwischen
dem 12. und 13. Mai geschlossen. Pulandian wurde nachts
durch Scheinwerfer der japanischen Schisse in Port Adams
beleuchtet.

Ter Kaiser wird sich nach Moskau und anderen
Städten des Gouvernements Moskau begeben, wo eine
partielle Mobilisierung der Reserven angeordnet ist.

Petersburg, 15 . Mai . Jetzt wird auch an offizieller
Stelle zugegeben, daß General Kuropatkin erklärt hat,
er könne vor dem Eintreffen der beiden mobilisierten
europäischen Armeekorps nicht zum Angriff Vorgehen,
da er zu bedeutende Verstärkungen nach Port Arthur abge¬
geben habe. Da die beiden Armeekorps erst Ende Juni in
Liaojang eintreffen, im Juli aber die Regcnperiode beginnt,
so wird der russische Angriff erst im August beginnen. Bis
dahin wird alles darauf angelegt sein » einen Entscheidungs¬
kampf zu vermeiden, die Japaner durch Beunruhigung im
Rücken hinzuhalten und die strengste Defensive zu verfolgen.
Der eigentliche Feldzug wird daher erst im August beginnen,
bis zu welchem Zeitpunkt Port Arthur sich allein
halten muß. General Kuropatkin hat gemeldet, daß die
Festung sich bis zu jenem Zeitpunkt gut halten kann und
er alles tun wird, um nicht umzingelt und eingeschlossen zu
werden, falls China vom Westen Heranrücken sollte. Für
diesen Fall ist der Rückzug der russischen Hauptmacht aus
Mukden und sogar auf Chardin vorgesehen.

Der Kriegs rat beschloß , die Mobilisierung und die
Truppentransporte nach Ostasien solange sortzusetzen , bis
Kuropatkin über eine Million Mann verfügt.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Das Kaiserpaar mit Prinzeß Viltoria Luise
wohnten am Sonnabend in Metz der Einweihung der neuen
Garnisonkirche bei und nahmen dann Parade ab über die
Garnisonen . Nachmittags fuhren die sächsischen Herrschaften
nach St . Johann - Saarbrücken. Vor der Abreise hatte der
Kaiser eine Unterredung mit Bischof Benzler. Aus die Be¬
grüßungsrede des dortigen Oberbürgermeisters erwiderte der
Kaiser:

Ich bitte Sie , Herr Oberbürgermeister , der Dolmetsch zu sein
des Dankes der Kaiserin und meines eigenen für den Empfang , den
mir die Stadt Sankt Johann bereitet hat . Ihre köstliche Aus¬
schmückung, die freudigen Gesichter der Bürger aller Stände und
jeden Alters , uns entgegenleuchtend in freudiger Bewegung ihrer
Herzen, der Jubelruf aus ihrem Munde erweckt Freude und Dank¬
barkeit ; und auch darüber bitte ich meine herzliche Freude der
Bürgerschaft auszudrücken, daß ich in ihren Mauern hier weilen
konnte, und zu gleicher Zeit meinen Glückwunsch auszusprechen zu
der vortrefflichen Entwicklung, die die Stadt St . Johann genommen
hat und nimmt . Ringsum die rauchenden Schlote zeugen davon,
daß hier Arbeit und Fleiß ihre Stätte gesunden haben . Und nicht
zum mindesten hat es mich mit tiefer Freude erfüllt, daß neben der
in dichten Scharen gedrängten Bürgerschaft auch jo viele Tausende
Bergleute hereingekommen find, uin ihren obersten Berghcrru zu
begrüßen , und neben ihnen , wohl eine kriegsstarke Division , die
alten Krieger , Mann an Mann gereiht, die zum Teil wohl einst¬
mals in schwerer Zeit vor diesen Mauern gestanden haben . Ihre
kernigen Gesichter und die Orden auf ihrer Biust zeugen von Tagen,
wo schwere Schläge fielen, und wo germanische Schmiede die Reiten
zur Krone zusammenfügten , die einst das Haupt Kaiser Wilhelms des
Großen zieren sollte. So trinke ich auf das Wohl der Stadt
St . Johann , in der Hoffnung, daß dieselbe sich auch ferner gut
entwickeln möge in Handel und Gewerbe, und daß ihre Bürgerschaft
immer in heißem Patriotismus sich zusammenfinde sür Kaiser und
Reich, zusammenfinde sür Reich, Kaiser und Vaterland.

In Saarbrücken,
wo in seiner Gegenwart das neue Rathaus geweiht wurde,
wurde der Kaiser durch eine Ansprache des Bürgermeisters
begrüßt. Der Wortlaut der Rede, mit der der Kaiser er¬
widerte, war nach einem Telegramm folgender:

Empfangen Sie den Dank der Kaiserin und meinen sür die
freundlichen Worte , die Sie soeben gesprochen haben, und für len
Empfang , den uns die Bürgerschaft dieser Stadt bereitet har . Der
Jubel , der von Herzen kam, ist zu unfein Herzen gedrungen , und
wir wissen wohl den Grund desselben zu schätzen und zu verstehen;
denn dieses Vermächtnis hier des hochseligen Kaisers schreibt in
kurzen Zügen die Geschichte der großen Ereignisse, die die Stadt
durchgemacht hat, dauernd festgelegt sür die komnunden Geschlechter.
In schwerer Zeit , wo des großen Kaisers Majestät auszog , um das
deutsche Volk zu einen, wo noch ungewiß die Zukunft vor ihm lag
und in mächtigem Ringen das deutscheVolk seine Einigkeit wieder-
fand, da war es dieser Stadt vergönnt , den Heidengreis zu begrüßen
auf seiner Fahrt ins Schlachtfeld. Seinem .Wirken und der Gnade
Gottes , die ihn berief und unterstützte , ist es zu danken, daß nun¬
mehr diese Stadt nicht mehr eine Grenzstadt ist , und daß dies Land
nicht mehr verwüstenden Einfällen der Feinde preisgegcben ist. Denn
nunmehr komme ich, sein Nachfolger, als Deutscher Kaiser aus der
deutschen Grenzfeste Metz, deren Bollwerk fest vorgelagert ist vor
diesen Landen , die, so Gott will, niemals wieder ein Krieg ver¬
wüsten wird . Denn so jeder Deutsche seine Pflicht tut an seinem
Vaterlande , das heißt, sein Heim begründet und seine Kräfte dem
Vaterlande widmet in jedem Stande und auf jedem Gebiete, so
wird es uns auch vergönnt sein, daß unsere Einigkeit uns der Welt
nach außen so darstellt , wie es notwendig ist, damit wir in Frieden
leben, und ich bitte Gott , daß er mich unterstützen möge in dem
Werke, meinem Lande den Frieden zu erhalten , damit auch diese
fleißigen Städte sich unter dem Schutze des Friedens und des kaiser¬
lichen Schildes ausbreiten ünd entwickeln mögen ; denn die selsen-
jeste Ueberzeugung und das felsenfeste Vertrauen habe ich, daß, da
Gott weiß, daß wir ein gutes Gewissen haben und nirgendwo
Händel suchen , er uns auch beiflehen wird , sollte jemals mit feind¬
licher Gewalt in unsere Friedfertigkeit eingegriffen werden. Zu
Ihnen aber, verehrter Herr Bürgermeister , will ich meinem herz¬
lichen Dank und meiner Freude Ausdruck geben, daß es uns ver¬
gönnt war , diesen Festsaal zu sehen. Ich bin fest überzeugt , daß
die Bürgerschaft, die durch diesen Saal schreitet, von den erinnerungs¬
schweren Bildern ergriffen, niemals vom rechten Wege wanken wird,
und daß ihre Liebe sür Thron und Altar , Vaterland und Kaiser
immer gleich warmherzig schlagen wird.

— Die Nachricht der „Deutschen Kolonialztg .
"

, Prinz
Mpr ^ cht von Kre -Mk » - der Sohk

'
bM

Regenten von Braunschweig , werde an den Kämpfen gegen
die Herero teilnehmen , trifft , wie schon berichtet , nicht
zu . Tatsache ist allerdings , daß der im 28. Lebensjahre
stehende Prinz schon vor einiger Zeit den dringenden
Wunsch geäußert hat , in Südwestasrtka ein Bataillon zu
führen . Der Prinz hat sich auch bemüht , diesem Wunsche
Geltung zu verschaffen, und wie verlautet , soll er am
letzten Geburtstage seines Vaters denn auch die Genehmi - .
gung zur Beteiligung an den südwestafrikanischen Kämpfen
erhalten haben , an maßgebender Stelle stieß er jedoch, mit
dem Wunsche auf unüberwindlichen Widerstand.

— Bei dem Sonnabend in Hamburg ans der Werft von
Dlohm u . Voß erfolgten Stapellauf des Panzerkreuzers
„ Ersatz Deutschland "

, dessen Taufe die Gräfin York von
Wartenberig vollzog , hielt Generaloberst v . Hahnke die Tauf¬
rede . Das Schiff erhielt den Namen „York"

. Anwesend
war auch der Staatssekretär des Reichs - Marineamts,
v . Tirpitz.

— Die Kommission zur Borberatung der Wasser¬
wirtschaftlichen Vorlagen hat auch die zweite
derselben , Maßnahmen zur Verhütung der Hochwasserge¬
fahren in der Provinz Brandenburg und im Havelgebiet
der Provinz Sachsen , im wesentlichen nach der Vorlage der
Regierung einstimmig angenommen.— Die „Tagt . Rundschau " schreibt : „Aus dem Kultus¬
ministerium kommt eine höchst seltsame Kunde , die wir mit
allem Vorbehalt wiedergeben . Es soll aus Anlaß eine^
mißliebigen Aeußerung des Vorsitzenden des Berliner
Zweigvereins des Evangelischen Bundes eine Ver¬
fügung an die Provinzialschulkollegien unterwegs sein,
die sie auffordert , durch Fragebogen sestzustellen, welchen
Vereinen ein jeder der unterstellten Direktoren und Ober¬
lehrer angehört .

" — Das wäre noch schöner : die Jesuiten
werden gehätschelt und die Mitglieder des Evang . Bundes
gemaßregelt!

— Ueber die Aufbesserung der Beamtenge¬
hälter in Bayern ist dem Landtage nunmehr eine
neue Vorlage zugegangen . Vorgesehen sind nunmehr
3 700 000 Mark . An der Aufbesserung sollen die ledigen
Beamten und Bediensteten vom 1 . Januar 1905 ab teil¬
nehmen , alle übrigen bereits vom 1 . Januar 1904 ab . Die
Aufbesserung beträgt 60 bis 270 Mark.

— Nach Südwestafrika rücken nach der „Nordd-
Allg . Ztg .

" am 19. Mai 24 Offiziere , 40 Unteroffiziere und
500 Mann aus . Die Leitung des Ausmarsches liegt jetzt
nicht mehr beim Oberkommando der Schutztruppen , son¬
dern beim preußischen Kriegswinisterium . Zwei Woer-
manndampfer , die am 20. Mai mit der Truppe von Ham¬
burg anslaufen , nehmen dort auch noch 300 Pferde an
Bord . — Der Dampfer „Palatia " der Hckmburg-Amerikä-
Linie wurde von der Reichsregierung für die Beförderung
eines Teiles der nach Südwestafrika zu entsendenden Ver¬
stärkungen gechartert . Der Dampfer wird am 17. Junr mit
39 Offizieren , 671 Mann und 919 Pferden die Ausreise nach
Swäkopmund antreten . -

— Fürsorge für Eisenbahnarbeiter. Dem
preußischen Abgeordnetenhause ist der angekündigte Nach¬
tragsetat wegen Bewilligung von 3 Mill . Mark zur Unter¬
stützung von Eisenbahnarbeitern zugegangen und wird Wohl
zweifellos angenommen werden . Das Geld soll dem im
vergangenen Jahre zu Kassel gegründeten Eisenbahner-
Verband , der alle Eisenbahnervereine umfaßt , überwiesen
werden und zur Stärkung der Unterstützungskassen des
Verbandes dienen . Diese Art Arbeitersürsorge zu treiben,
dürfte Wohl allgemein gebilligt werden . Die Eisenbahner
gehören einerseits zu den Elitetruppen unserer Arbeiter¬
schaft, andererseits sind sie in der Selbsthilfe gegenüber
den übrigen Arbeitern beschränkt ; sie sind verpflichtet , sich
von allen Vereinigungen fernzuhalten , die für staatsfeind¬
lich , gelten . Daß die Eisenbahnverwaltung gerade in die¬
sem Punkte keinen Spaß versteht und nicht zögert , ener¬
gisch durchzugreifen , haben die Vorgänge in letzter Zeit
nur zu deutlich bewiesen . Es ist daher die Pflicht der Eisen¬
bahnverwaltung , ihren Arbeitern aus freien Stücken eine
erhöhte Fürsorge für den Fall der Krankheit usw. zuzu¬
wenden ; denn Beschränkung der Selbsthilfe und Erhöhung
der Fürsorge sind zwei Dinge , die sich gegenseitig beoingen.
Hoffentlich fährt die preußische Regierung auf diesem Wege
fort , so lange sie eine Beschränkung der Selbsthilfe sür er¬
forderlich erachtet.

Unpolitisches.
Berlin, 14. Mai . „Erstklassige Menschen"

vor Gericht. Der vielerörterte Roman „Erstklassige
Menschen" des Grafen Wolf v. Baudissin hat Anlaß zu
einem Prozeß gegeben , der in Leipzig seinen Anfang
genommen hat . Im Anschluß an die bekannte Rede des
Abgeordneten Bebel im Reichstag über diesen Roman
erschien in der „Leipziger Volksztg .

" vom 24. März d . Js.
ein Artikel mit der Ueberschrist „Tartüfferie " . Wegen
dieses Artikels ist gegen den verantwortlichen Redakteur
der „L . Volksztg ." , Richard Wagner , wegen Beleidigung
des Offizierkorps des deutschen Reichsheeres , und im be¬
sonderen des Osfizierkorps der Armee des Königreichs
Sachsen , Strafantrag gestellt worden . Wagner , ein früherer
Oberpostsekretär , ist derselbe , der wegen eines in einer
Versammlung in Hanau am 16. Juni 1903 auf die So¬
zialdemokratie ausgebrachten Hochs von der Kaiserlichen
Tisziplinarkammer zu Kassel seines Amtes entsetzt wurde.
Ter Angeklagte wurde zu einem Monat Gefängnis ver¬
urteilt.

Ei sieben, 14. Mai . Auf dem Klotildenschachte setzte
am Mittwochabend ein Förderkorb, in welchem sich
15 Bergarbeiter befanden , zu hart auf . Infolgedessen er¬
litten von den Insassen 10 Mann durch Beinbrüche
schwere Verletzungen , während die fünf übrigen Arbeiter
nur leichte Verletzungen davontrugen.

Bonn, 14. Mai . Jü der gestern hier tagenden Haupt¬
versammlung der deutschen Bunsengesellschaft
wachte , dem dortigen „Generalanzeiger " zufolge , der Vor¬
sitzende, Abg. Tr . Böttinger , bekannt , daß Sir William
Ramsay ein viertes neues Nement entdeckt habe . Ramsey
habe damit den höchsten Rekord in der Ermittlung neuer
Elemente erzielt . Er wurde einstimmig zum Ehrenmitglied
der Gesellschaft ernannt.

Paris, 14. Mai . Als ein Luftschiff in der Nähe
sder Place de la Bastille niederging , durchstießen Vorüber¬
gehende den Ballon , um einen Lustschiffer zu befreien . In¬
folge des unvorsichtigen Vorgehens explodierte der Ballon
und das Feuer ergriff ein benachbartes Haus . Bei der
Explosion wurden 11 Personen verletzt . Mehrere von ihnen
mußten ms Krankenhaus übergeführt werden.

Sevilra, 14 . Mai . Ter Schriftsteller Alber»
Dreysus aus Frankfurt a . M . , der zur Zeit eine R ?/
gnügungsreise durch Spanien macht, wurde gestern
mittag , als er dem Wagen des Königs zu nahe kam p^
der Polizei festgenommen , die ihn fälschlich für

'
eine»

Anarchisten hielt , aber bald wieder freigelassen.

Aus dem Hroßherzoglum.
Der «« -druck unsrrrr mit K»rrrs»snden,ieichrn versehenen Originrlberichtk » —.» tt »ennuer QurL -anng-b- gestattet . Mitteilungen und Berichte

tdmsniA, stütz »er Sietzakli»» stet» »Mtzmme ». ***

* Oldenburg . 16 . Mai.
* Vom Hofe . Zu kurzem Besuch beim Hofs trafSonnabend nachmittag 6 Uhr Herzog Paul zu Mecklen¬

burg hier ein und wurde am Zuge vom Großherroa
empfangen. Der Gail besuchte gestern morgen die Frühnnss-in der katholischen Kirche . Der Großherzog und Herzog PM
begaben sich gestern morgen mit dem Zuge nach Nordenham.
Geestemünde, von wo sie gestern nachmittag 5 Uhr auf dem
Tampfer „ Sirene " hier irnedcr cintrafen . Herzog Paul juhr
gestern abend 10 Uhr 7 Min . nach Wilhelmshaven
weiter. Er bekleidet bei der Marine den Rang eines Ober«
leutnants . Der Großherzog begleitete seinen Gast zum Hum* Ernennung . Der Landwirt Johann Jürgens zu
Tengshausen ist an -stelle des mit dem 1 . Mai d. I . cmf
seinen Antrag ausgeschüdenenStrandvogts Behrens zu Schilfig
zum Strandvogt für den 2 . Bezirk des Strandamts Jever
ernannt worden.

* Ordenssache . Se . Königl. Hoh. der Großherzog
hat geruht, dem LeibbüchsenspannerCarstens in Oldenburg
die Erlaubnis zu erteilen, die von Sr . Königl. Hoh . dem
Großherzog von Baden ihm verliehene kleine goldeneVerdienst¬
medaille anzunehml'n und anzulegen.

* Ordensverleihung . Dem Rittmeister von Bergs
und Herrendorf, Flügetadjutanten des Prinzen Albrecht
von Preußen , früherem Leutnant im Oldenb. Drag .-Regt.
Nr . 19, ist der Königlich Großbrilannische Viktoriaorden
4. Klaffe verliehen worden.

* Vom Gartenfest des Vaterländischen Franenvereins
(siehe den Artikel m der 1 . Beilage) . Die Frau Groß,
Herzogin, die hohe Protektorin des Festes, stiftete sür das«
selbe 450 Mk., der Großherzog, der durch anderweitige
Inanspruchnahme am Erscheinen verhindert war, überwies
der Kaffe 200 Mk. Die Frau Großherzogin telegraphierte
abends aus Karlsbad auf das Tanktelegramm des Vorstandes'

„Meinen herzlichsten Dank, wünsche besten Erfolg und
allgemeine Freude.

Elisabeth?
Das Verdienst, die Anregung zu der Veranstaltung des

Promenadenlonzerts in dem Parke des Artilleric-Offizierskasinos
gegeben zu haben, gebührt der Herzogin Sophie Charlotte,
welche auch den Blnmen -Pavillon gestiftet und damit zu de«
Gelingen des Festes so wesentlich beigetragen hat . Außer¬
ordentlich anzuerkennen ist die Bereitwilligkeit, mit der das
hiesigeArtillerie - Ofsizierkorps sein Kasino und diedazu
gehörigen herrlichen, wohlgepflegten Park - und Gartenanlagen
dem „Vaterländischen Frauenverein " zur Verfügung gestellt
hat . Die Gesamteinnahmen belan ;en sich auf 3732. 14 Mk.

' Außerordentliche Belohnungen . Bei der hiesigen
Eisenbahnverwaltung sind die Vorschriften über Belohnungen
an gegen Tage - oder Stücklohn beschäftigte Arbeiter für lang¬
jährige Dienstzeit und befriedigende Führung mit Gültigkeit
vom 1 . Januar n . I . geändert und verbessertworden. Künftig
können gewährt werden nach einer ununterbrochenen Be¬
schäftigung im Eisenbahndienste von 20 Jahren 20 Mk,
25 Jahren 30 Mk., 30 Jahren 40 Mk. . 35 Jahren 60 Mk,
40 Jahren 80 Mk, 45 Jahren 100 Mk, 50 Jahren 150 Mk.

* Zum Barbarafest (Siehe den Artikel in der ersten
Beilage) . Unter den Glückwunschtelegrammen, die während
der Feier einliefen, sei zunächst das des Landessürsten
genannt . Es lautete:

An den Vorsitzenden des Vereins Barbara,
Herrn Tütken, Ziegelhof.

„ Dem Verein Barbara meinen herzlichen Glückwunschund ihm
und den mit ihm versammelten Vereinen meinen kameradschaftliche»
Gruß . " Friedrich August.

Vom Oberstleutnant a. D. vonHumann, Kammer-
Herrn des Großherzogs, ging aus Aachen folgendes Glück¬
wunschtelegramm ein:

„Leider verhindert , am Ehrenfeste teilzunehmeu, sendet de«
Verein ausrichtigen Glückwunsch und Gruß . " Human» .

Ein Telegramm aus Zwischen ahn sagt:
„400 zur Jubelfeier in Osterscheps versammelte ammerländische

Krieg r se ..d .n dem Verein „Barbara " und seincn Gästen kamerad¬
schaftlichen Gruß . I . A. : Wittjen ."

Ter Kriegerverein in Neusüdende telegraphierte:
„ Verein „ Barbara " zur Fahnenweihe ein donnerndes Hoch/'

Außerdem erhielt der sestgebende Verein zahlreiche Glück¬
wunschschreiben von nah und fern.

* Auf Veranlassung des Oldenburgische « Landtags
ist durch das Evang . Oberschullollegium den Hauptlehrern
nunmehr ein Reskript zugestellt , wonach anzugeben ist, von
wie vielen Kindern die einzelnen Schulklassen am 15. Mm
besucht werden, und sodann, wie viele Lehrer und Lehrerinnen
für diese Klaffen vorhanden sind . Es handelt sich um Fest«
stellung des Umfanges des Lehrermangels im Herzogtum.

-o. Große Anziehungskraft übte am Sonnabend eine
Auktion im Loodlschen Lokale aus , wo das Wirtschafts'
inventar des Restaurants „ Zur Krone" zum Verkaufe kam.
Es wurden bei derselben hohe Preise erzielt. Das genannte
Restaurant ist eingegangen. In dem Gebäude wird die
Reichsbanc bekanntlich eine Geschäftsstelle eröffnen.

* Einen nächtlichen Skandal sükrten in der Nacht aus
Sonntag mehrere Mckitärpcrsonen in der Nähe des Friedens-
Platzes aus , als ein Rad des Wagens , in dem sie fuhren,
brach und sie den Kutscher trotzdem zwingen wollten, werter
zu fahren, was der natürlich nicht konnte. In ihrer Trunken¬
heit verübten die Wütenden dann einen Höllenlärm.

4 * Der Geflügelzüchterverein hatte gestern auf der Verbands-

Gcslügelaussiellung einen großartigen Erfolg zu verzeichnen. putze
1 , 2 . und 3 . Preisen vieler Mitglieder erhielten Ehrenpreise die

Herren Grund mann auf Langshan , Boigtaus gelbe Wyandottes,
Stahn auf Hamburger , Walter auf Faverolles , Kühling am
Andalusier , Degenhardt auf Goldsprenkel, Lichtenberg aus

Ptymuth . Außerdem erhielt Herr Grundmann auf Gesamtleistung
die Staatsmedaille . Alles nähere im Bericht, den wir morgen ve

öffentlichen. . . . .
* Der Oldenburger Schützenbund hält am 29. Warse

diesjährige Ausschuß-Versammlung im Parkhause zu Wilhelmshaven -
- Besichtigt werden die Schwadronen unseres Dragoner -üreg -

und die Batterien unserer Artillerie -Abteilung am Dienstag uns
folgenden Tagen dieser Woche auf dem Bümmersteder Exerzierplatz.

* Der Bericht über den Ausfall des Artländer Renn
in Ouakenbrück wird morgen veröffentlicht.



* Schlechte Kameradschaft . Zu dem unter dieser
Stichmarke veröffenttichlen Diebstahl wird uns mitgeteilt, daß
derselbe am 12 . Mai abends ausgeführt und der Dieb
bereits am 13. Mai vormittags entdeckt ist, ohne Laß sich der
Verdacht auf andere Hausgenossen gelenkt oder Haussuchung
stattgesunden hätte.

* Oldenburger Pferdezucht . In Dresden findet in
diesen Tagen (vom 14.— 16 .) eine große Pferdeausstellung
statt. Aus derselben hat Herr Ger des «Oldenburg gegen
eine Subvention vom nördlichen Pferdczüchterverband vier
oldenburgische Kutschpferdeim Geschirr vorgeführt. Er drahtet
soeben : » Bei sehr starker Konkurrenz drei erste Preise,
einen dritten Preis und eine silberne Medaille . "
Für Oldenburg ein sehr erfreuliches Resultat!

* Die Generalversammlung des Deutschen Bühnen¬
vereins . Nach Vorberatungen am Donnerstag und Freitag
fand Sonnabend in Bremen die Plenarversammlung des
Deutschen Bühneuvereins unter dem Vorsitz des General¬
intendanten v . Hülsen und unter zahlreicherBeteiligung statt.
Unter anderen waren Paul Lindau , Ernst von Possart,
Baron v . Puttlitz , Baron Seebach, Direktor Löwe und der
Leiter unserer Buhne Major v . Radetzki -Mikuliscz, anwesend.
Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete die Neu¬
gestaltung der Schiedsgerichtsordnung. Das
Schiedsgericht soll jetzt eine gemeinschaftliche Einrichtung des
Bühnenvereins und der Genossenschaft deutscher Bühnen¬
angehöriger werden, bei gleichmäßiger Berechtigung zu den
einzelnen Aemtern. Drei Instanzen werden gebildet: erstens
ein lokales Schiedsgericht, das obligatorisch für jede Bühne
ist ; zweitens die bisherige erste Instanz , die zur Berufungs¬
instanz mit dem Recht der Aufnahme neuer Beweise wird : die
letzte Instanz bleibt die bisherige Rekursinstanz. Die dahin
zielenden Anträge wurde einstimmig angenommen. Ein Antrag
Puttlitz, den schwäbischen Schiller-Verein durch Ehrentantiemen
zu unterstützen, wurde gleichfalls angenommen. Eine Ein¬
gabe des Goethe - Bundes, den Volksschillerpreiszu unter¬
stützen, wurde wegen nicht rechtzeitigerEinlieferung zurück-
gestellt . Der Ehrensold für die Witwe von Roderich Benedix
wurde bewilligt. Die übrigen Punkte wurden unter Ausschluß
der Oeffentlichkeitverhandelt.

* Unfall « Der Maurer Lücken aus der Lindenstraße
stürzte heute morgen vom Neubau bei der Turnhalle ab und
verletzte sich schwer . Er mußte in einer Droschke sortgeschafft
werden.

* Das Gericht der IN. Division macht bekannt : Der¬
jenige Zivilist, welcher am Abend des 8 . Mai d . I . aus dem
Doodtschen Lokale heraus von ernem Dragonergesreiten
verfolgt und dann an der Kirchhofsmauer vor dem Mein-
johannsschen Hause mit dem Säbel geschlagen ist, wird
ersucht , seinen Namen auf der Polizei in Oldenburg anzugeben." Polizeibericht v . 16 . Mai . Am 13 . d . M . wurde gegen
eine Person wegen Unterschlagung einer Summe von 4 bis
5 Mk. das Strafverfahren eingeleitet. — Am 14. wurde ein
Arbeiter Pütsch aus Schönhausen a . d . Elbe wegen Betruges
angezeigt . — Am IS . wurde eine Person wegen Vergehens
gegen Z 175 des Stras - Gesetz -Buches zur Anzeige gebracht. —
Seit dem 9. d. Mts . mußten eine Person wegen Trunkenheit
und 10 Personen wegen .Obdachlosigkeit in Schutzhast ge¬
nommen werden.

iü Zwischenahn , 16 . Mai . Am 9. Mai begann das
neue Schuljahr der gewerblichen Fortbildungsschule. Es sind
3 Klassen mit 83 Schülern da, auf Klasse I entfallen 26,
Klasse II 33, Klasse III 24 Schüler. Aus der Gemeinde
Edewecht kommen 8 Schüler zum Unterricht, aus der Ge¬
meinde Wiefelstede 1 , aus der Gemeinde Znuschenahn die
andern. Dem Gewerbe nach sind 72 Handwerker und 11
Kaufleute und Schreiber vertreten. Unterrichtszeitund Lehrer¬
personal sind unverändert geblieben.

* Hude » 16 . Mai . Herr M . Wegener - Wilhelmshaven
teilt uns mit, daß durchaus noch nicht feststeht , ob aus dem
von ihm gekauften Lande ein Tampfsägewerk errichtet werden
oder welchem Zwecke es sonst dienen soll.

* Varel » 15. Mai . Ein junger Nebenlehrer aus
- einer benachbarten Ortschaft kehrte von einer Radtour zurück.

Gleich nachher fühlte er sich unwohl. Gestern morgen verschied
der Bedauernswerte im Krankenhause.

// Atens , 1. Mai . Am gestrigen Tage feierte Herr
Sattlermeister Georg Nordhausen und Frau das Fest der
goldneu Hochzeit, woran die ganze Gemeinde sich be¬
teiligte. Der Gemeinde, sowie die Kirchenbchörden brachten
dem Jubelpaar ihre Glückwünsche dar . 52 Jahre hindurch
war Huer Nordhausen hier als Sattler tätig.

0. Wilhelmshaven , 16. Mai . (Telegramm .) Der
Staatssekretär des Reichsmarineamts , v . Tirpitz, ist
zur Besichtigung der Hafenanlagen hier eingetroffen . —
Die Torpedobootsslottille hat um 9 Uhr den
Hafen verlassen . — Der Ablösungsdampfer „Pisa"
legte um 11 Uhr in die Kammerschleuse und tritt um 2 Uhr
die Ausreise nach Amerika an.

Das Komtzer Rätsel gelöst?
Ein Berliner Mitarbeiter des „Hannover . Cour ."

schreibt: Als seinerzeit die Papphülle der im Mönchs¬
see gefundenen Leichenteile durch den Berliner Gerichts-

chemiker Dr . Bischofs einer Untersuchung unterzogen wurde,
entdeckte dieser an ihr einige merkwürdige kurze, gelbe,
borstenartige Haare. Tie Wahrnehmung des Berliner
Sachverständigen ist in einem der im Zusammenhang mit
dem Verbrechen angestrengten Prozesse öffentlich erwähnt
worden , ohne daß damals nähere Aufklärung über die
eigentliche Beschaffenheit dieser Haare gegeben wurde ; in
Wirtlichkeit wußte man bereits zu jener Zeit , daß sie
vom Fell einer gelblich-gefleckten Katze stammten . Nach¬
träglich ist dann zur Kenntnis der Behörden gekommen,
daß bald nach dem Tode Winters eine junge Konitzer Ar¬
beiterfrau mit einem verdeckten Kinderwagen in
einer entlegenen Gegend des Stadtwaldes , nahe der spä¬
teren Fundstelle des Kopfes, gesehen worden war . Auf
Befragen erklärte die Frau , sie habe sich damals auf dem
Wege nach dem Nachbarorte Klein-Konitz befunden , wohin
sie in dem Wagen irgend einen gleichgültigen Gegen-
transportiert habe . Darüber , weshalb sie trotz der un¬
günstigen Jahreszeit und trotz des nassen Wet¬
ters sich zu dem Umwege durch denWald veranlaßt gesehen,
konnte sie eine befriedigende Aufklärung nicht geben.
Es wurde nunmehr zu einer Haussuchung in ihrer
Wohnung geschritten ; dabei fanden sich in dem Kinder¬
wagen dieselben gelbenHaare vor , wie sie an der aus
dem Mönchssee gezogenen Pappe entdeckt worden waren.
Es ergab sich ferner , daß die Frau von ihrem Manne
am Tage des Verschwindens Winters , und zwar in den
Nachmittagsstunden , aus unbekanntem Anlaß körperlich
schwer gewiß handelt worden war . Auffällig war,
daß eine Verwandte der Frau bald nach dem Tode Ernst
Winters eine detaillierte und zutreffende Beschreibung der
Uhrkette des Getöteten , die sie im Levyschen Hause ge¬
sehen haben wollte , geben konnte ; noch auffälliger war,
daß die gesamten Mitglieder ihrer Familie sich gleich¬
zeitig nach Kräften bemühten , den Verdacht , Winter er¬
mordet zu Haben, auf die Juden im allgemeinen und
Levy im besonderen zu lenken . Tie Beobachtungen , die
in dieser Richtung von den Verwandten der Arbeiterfrau
gemacht worden sein sollten , haben viel zur Aufregung
in Könitz beigetragen , obgleich es außerordentlich leicht
war , sie als unhaltbar und als Erfindung darzutun.
Es dauerte indessen lange , bis das Publikum begann , sich
über den wahren Wert dieser Aussagen klar zu werden;
und auch heute noch führt es sie ausschließlich auf
Selbsttäuschung und Wichtigtuerei , vielleicht auch auf den
Wunsch, sich die auf Aufklärung des Verbrechens aus¬
gesetzte Prämie zu verdienen , und nicht auf das 'Bedürf¬
nis zurück, das eigenen Angehörigen drohende Verhängnis
auf Fremde abzulenken . Bei allen ihren Bekundungen
vergaßen die Leute , zu erwähnen , daß , wie sich später
ergab , Winter in ihrem eigenen Hause ein - und ausgc-
gangen war . Tie an den Erhebungen beteiligten polizei¬
lichen und richterlichen Organe hatten von vornherein
ihre besonderen Gedanken angesichts der Fülle von Be¬
kundungen , die von diesem einen Hause ausgingen . Doch
fehlte es , wie schon erwähnt , lange Zeit an einer B estä -
tigung der Vermutungen , die man hegte . Erst nach und
nach gelang es , die vorstehend erwähnten Tatsachen zu
erkunden . Sie bilden einen Teil eines umfangreichen , evtl,
noch zu führenden Indizienbeweises . Wesentlich ist auch,
daß zum mindesten ein Mitglied der Familie Gelegenheit
hatte , sich völlig unauffällig in dem Plathschen Hause,
aus dem , wie erinnerlich , die als Hülle der Leichenteile
verwendete Pappe stammte , zu bewegen.

Dazu schreibt inan uns von anderer Seite : Nach dem
bisherigen Ergebnis der Erhebungen besteht die Wahr¬
scheinlichkeit, daß der Gymnasiast Ernst Winter
zu Könitz am 11 . März 1900, und zwar in der Zeit vor
4 Uhr nachmittags , das Opfer eines Rcnkoutres ge¬
worden ist, das er mit dem Manne einer Arbeiterfrau
hatte , zu der er Beziehungen unterhielt . Es liegt Tot¬
schlag, eventuell buch nur Körperverletzung mit tödlichem
Ausgang vor . Das Vergehen hat sich in einem Hause in
unmittelbarster Nähe seiner Wohnung abgespielt . Der Tä¬
terschaft bezw. der Beihilfe verdächtig sind der Schlosser
Berg und seine Frau , der Schwager der Frau Berg , Ar¬
beiter Masloff, sowie dessen Frau , schließlich die
Schwiegermutter des Berg und des Masloff , die Gesinde¬
vermieterin Roß , sämtlich zu Könitz. Masloff und die
Frau Roß , in zweiter Linie Frau Berg und Frau Masloff,
haben sich seinerzeit bemüht , den Verdacht , Ernst Winter
ermordet zu haben , auf den Schlächtermeister Levy eben¬
dort zu lenken . Masloff und Frau Roß sind wegen der
Meineide , die sie zu diesem Zweck geleistet haben , von den
Konitzer Geschworenen im Jahre 1901 zu Zuchthausstrafen
verurteilt worden . Frau Roß lebt seit ihrer Entlassung
aus der Strafanstalt in Könitz, Masloff ist in den rheinisch¬
westfälischen Jndustriebezirk übergesiedelt.

Stimmen aus dem Publikmn.
Mr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

An Herrn tt.
Psalm 2, 1 —5. V

Nciicjie Nachricht » M letzte Jepkschc ».
Eigene telephonische und telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten) .

LTL . Wildpark , 15 . Mai . Ter Kaiser und die
Kaiserin sind mit der Prinzessin Victoria Luise heute früh
um 8 Uhr hier eingetroffcn. Zum Empfange waren erschienen
der Kronprinz und der Polizeipräsident von Potsdam.

Z Berlin , 16 . Mai . Der Kaiser wird, wie das » Kl.
Journ . " hört, der am Sonnabend auf Schloß Liebenbergstatt-
findenden Vermählung des ältesten Sohnes des Fürsten
Philipp zu Eulenburg mit Baronesse Meyer beiwohnen.

Am darauffolgenden Dienstag wird der Kaiser einer Ein¬
ladung des Fürsten zu Dona Folge leisten.

Aus dem Nachlaß der verstorbenen Schauspielerin Jenny
Groß sind , einem letztwilligen Wunsche der Entschlafenen
entsprechend , Legate für künstlerische Zwecke ausgesetztworden.

Vom B ackerst re ik ist zu berichten : Von den im Strcik-
gebiet gezählten 2250 Bäckereibetrieben hatten bis gestern
abend 1794 Meister bewilligt, die zusammen 3200 Gesellen
beschäftigen . Es arbeiten noch 800—900 Gesellen in Bäckerei¬
betrieben, die die Forderungen der Gesellen nicht bewilligt
haben. Die erste Streikunterstützung gelangt am Dienstag
zur Auszahlung. Zu der heute stattfindenüen Bäckermeister-
Versammlung sind Magistrat und Stadtrat eingeladen.

L1L Oporto , 15 . Mai . Während eines Stier¬
kampfes durchbrach ein Stier das Geländer und verletzte
etwa 20 Zuschauer, unter ihnen mehrere schwer.

KIB . Ghangtse (Tibet )» 13 . Mai . ( Reuter ) . Dis Be.
schießung des englischen Lagers durch die
Tibetaner wird fortgesetzt . Das Land vor dem Lager ist
in dem Zustande der Gärung . Lamas durcheilen Tibet
und predigen den heiligen Krieg . Das Land hinter dem
Lager ist vollkommen offen . Die Engländer treffen alle
Vorsichtsmaßregeln.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDL. Chicago , 16 . Mai . Die hiesige „ Daily News"

nieldet aus Tschifu, als ein von dem Korrespondenten
der Zeitung gechartertes Boot am Sonnabend in der
Frühe vor Port Arthur angekömmen sei, sei eine hef¬
tige Beschießung im Gange gewesen. Soweit man habe
sehen können, seien der japanische Kreuzer „Jakumo ",
vier andere Kreuzer , ein Kanonenboot und ein Schlacht¬
schiff in den .Hafen eingelaufen , nachdem sie sich die Ein¬
fahrt erzwungen hatten . Bald nach Tagesanbruch habe
ein heftiges Feuer begonnen , das mittags noch ange¬
halten habe.

IM ; . Washington , 16 . Mai . Der amerikanischeGesandte
in Peking telegraphiert , China habe neuerdings wieder¬
holt , daß es entschlossen fei, strenge Neutralität
zu beobachten, und behaupte , in der Lage zu sein, diesen
Entschluß durchführen zu können.

DDL. Petersburg , 16 . Mai . General Pflug meldet
aus Mukden : Eine genaue Untersuchung hat ergeben , daß
auf dem von Port Arthur kommenden Zuge , der später
von Japanern beschossen wurde , bei der Ausfahrt aus
Kintschau die Fahne des Roten Kreuzes aufgepflanzt
war . Von dem Zuge aus , der lediglich Kranke beförderte^
wurde kein Schuß abgegeben . Tie Japaner eröffneten
plötzlich das Feuer und stellten es erst ein , als der Zug
außer Schußweite war.

8 Aus Petersburg wird dem „ B . T. " gemeldet: Die
Hnsendämme und Docks von Dalny sind durch die Russen
gesprengt worden. Die Stadt soll vernichtet werden, sobald
die Fort ' waffung der Bewobner gelungen sein wird.

Briefkasten der Redaktion.
F . L. hier . Von einer Vorstandssitzung des Aus»

stellnngstomitees wissen wir nichts; unsere Mitteilungen
gingen uns von Mitarbeitern zu.

Geschäftliche Mittellungen.
Köstritz (Thüringen ) . Die im hiesigen Orte bestehende

Fürstliche Brauerei , welche mit zu den ältesten Deutschlands
gehört und deren Produkte schon im 16. Jahrhundert weit
über die Grenzen der engeren Heimat hinaus bekannt waren,
hat im Laufe der Jahre einen bedeutenden Aufschwung ge»
genommen.

Das Köstritzer Schwarzbier behauptet unter allen
den modernen Bierarten die erste Stelle als ein Gelränk, das
so recht dazu bestimmt ist, ernährend und stärkend auf den
menschlichen Organismus einzuwirken.

Im Gegensatz zu den alkoholhaltigen Getränken wirkt das
Köstritzer Schwarzbier durchaus nicht aufregend, sondern nur
belebend aus die Verdauung und den gesamten Stoffumsatz ein.

Der Bezug ist, da sich in allen größeren Srädten Ver¬
kaufsstellen befinden, verhältnismäßig leicht , und ist der Preis
nicht höher als für andere ausländische Biere.

Wer sich und seinen Angehörrgen eine rechte Freude be¬
reiten und für deren Gesundheit etwas tun will, versäume
nicht , einen Versuch mit diesem heilsamen Gerränk zu unter¬
nehmen und als ständigen Haustrunk cinzuführen. — Wegen
des Bezuges verweisenwir die geehrtenLeser auf den Inseraten¬
teil unserer Zeitung.

Anzeigen.

WWieWst
Eversten.

Die Lieferung von

UWeWermgen
soll vergeben werden.

Zeichnung und Bedingungen sind
beim Geschäftsführer Kays er zu
Eversten, Hauptstraße 33, einzusehen,
woselbst auch geschlossene Offerten bis
zum 21 . Mai d . Js ., nachmittags
4 Uhr, einzureichen sind.

Der Vorstand.

Flomen , Rippen , Kleinfleisch»
Suppenknochen Dienstag u. Mitt¬
woch frisch.
Oldenburger Fleischwarenfabrik.

Zu verkaufen 4 echte
j . Teckel , Blut fremd,
sehr scharf auf Wild
u. wachsam. Stamm¬

baum nachweislich.
D ^ Meyer , Bloherfelder CH. 2.

Loy.
Am Dienstag » den 17. Mai , vor¬

mittags 11 Uhr, soll bei Wolkens
Gasthause eine zur Milch unbrauch¬
bar gewordene Knh und nach Gut-
achten des Tierarztes (laut Attest)
als Weide-Kuh empfohlen, für Rech-
nung der Kuhkasse gegen bar verkauft
werden auf Höchstgebot , wozu Käufer
sich einfinden wollen.

Der Vorstand.

Hebamme,
Kurwick st raste 7.

Rastede . Zum Pfingstfeste werde
Freitag 3 Schweine schlachten,
n Pfd . 55 Wulf.

Rethen . Komme am Mittwoch,
den 18 . d . Mts ., mit 4 jungen
Füchsen zum Markt. Strüve«

Zu verk . 1 fettes Kalb.
G . Maas , Alexanderstr. 23.

Beckhausen . Am 2 . Pfingsttage:
— Ball , -

wo zu freundlichst einladet F . Käst.
Sandkrug . Am 2 . Pfingsttage,

den 23. Mai:

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

H . Warnetc.

Zwischenahn.
Am Mittwoch , den 18 . d. Mts .»

abends 9 Uhr, findet

Versammlung
des

Madfahrer-
Dereins

„kLäsport"
im Vereinslokale » Zum grünen Hof"
statt.

Tagesordnung:
1 . Berichterstattung über denzeitigen

Kassenbestand.
2 . Hebung der Beiträge.
3 . Aufnahme neuer Mitglieder.
4 . Ausflüge rc. betreffend.
5 . Verschiedenes.
Um zahlreichesErscheinen wird ge¬

beten. Der Vorstand.

Ecestemmkr UWMg.
Wallstr . 6 . Inh . Fr . Kasling.

Morgen , Dienstag , u . folgendeTage-
LMM, Wlleli,

Mzungen usiv.
I . Hunde sehr bill. abz . Geor str. 3

Walken » ni ' bDönlLS,
Friseur u. Perrückenmach. , A chternstr. l

An lleeen 8.
sts . 2 , l- S . V.
Anläßlich ihrer Kommandierung

nach dem Auslande feiern folgende
Herren ihren Abschied im Lokale des
Herrn H . Gramberg am Markt am
Dienstag , den 17 . Mai d . I ., abends
9 Uhr. Gefreiter Blendcrmann,
Gefreiter Kreye , Fahrer Busch,
Musketier Gumprecht.
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Moorhausen bei Altenhuntorf.
Zu verkaufen ein Gespann leichtere
Pferde oder gegen schwerere zu
vertauschen und 1 Arbeitspferd
billig. P . Bielefeld.

M

Zu mieten gesucht ein Haus zum
Alleinbewohnen bis zum Preise von
600 ^ zu Nov. oder früher. Offert,
unter S . 812 an die Exped. d . Bl.

Gießkannen
blank und lackiert , in allen Größen
zu billigsten Preisen.
LrrrrLL ZLMLKOM 9

Langestraffe19

Zo lange dn Vorrat reicht!
800 hochelegante Herren - und Krraberr-

Strohhüte , Stück SO Psg.
000 seidene Sonnenschirme, Stück 1 Mk.
1000 Stück Blumen -Buketts und Ranken,

Stück SO Psg.
1000 Mtr . Organdie - Kattune , 3 Meter

sür 1 Mk.
Ein komplettes Schuhwarenlager zu jedem

annehmbaren Preise.
300 Mtr . schwerer Möbelstoff , Meter

1,S0 Mk.
Größte und billigste Bezugsquelle von echt

Delrnenhorster Linoleum hier am Platze.
Ein Posten Linoleum -Teppiche, nur große

Sachen , Stück 10 Mk.
Ein Posten Linoleum-Läufer, Mtr . 73 Ps.
Ein Postchen Hansa -Linoleum , tadellose

Ware , unter Garantie , 3,6 mm stark, Quadrat¬
meter 2 Mk.

Ein Posten Filzpappe zum Unterlegen von
Linoleum , in Rollen von 100 Quadratmeter,
pro ganze Rolle 12,30 Mk.

VMlllmL kli krank.
-

Zu verkaufen eine sehr gut erhalt.
Korb- KinÄrbettstclle mit Matratze.

Zeughaussiraße 28 oben.
Bauplatz, an Hauptstr. vor dem

Heiligengeisttor belegen , zu verk.
Näh . H. Bruns , Theaterwall 8.
Krankenfahrstuhl zu kaufen oder

leihen gesucht . Alexanderstraße 26.

Danksagungen.
Rastede - Südende. Für die uns

bei unserer Silberhochzeitüberreichten
Geschenke und Gratulationen sagen
wir allen Verwandten , Freunden und
Bekannten unseren herzlichsten Dank

Chr . Vahlenkamp u . Frau.
Für die mir beim 'elbleben meiner

lieben Frau erwiesene Teilnahme sage
ich herzlichen Dank.

Joh . Heinr. Reiners.

Oldenburg, 14 . Mai 1904. Zur
Feier unserer goldenen Hochzeit sind
uns so viele Beweise herzlicher Teil¬
nahme entgegengebracht, daß es uns
nicht möglich ist, jedem persönlich zu
danken, und möchten wir allen auf
diesem Wege unseren Dank abstatten.

L. Reiners und Frau.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Verlust unserer liebe»
Mutter sagen wir innigsten Dank.

Oldenburg , im August 1904.
_ Geschw. Bohlen.

jköMAsrrtitz,; tz. iil.klrn» . tzuitz kW Li,es 'S>Uktttm ; M Len Lnjttkleruett: L^ sstploeg.

Littel bei Wardenburg . Für die
uns zu unserer Silberhochzeit er¬
wiesene Aufmerksamkeit durch Glück¬
wünsche und Geschenke von Ver¬
wandten, Freunden und Bekannten
sagen wir hiermit unseren besten Dank.
_ Nohann Olhoff und Frau.

Ofenerfelde , 16 . Mai 1904 An.denen, die unserer lieben Mutter .
letzte Geleit gegeben , sowie allen ^
sie während ihrer Krankheit unterst^
haben, u . für die vielen Kranzspe . ^
sowie Herrn PastorRamsaue

"
L

seine trostreichen Worte inr
u . am Grabe sagen wir allen Haus

unseren
innigsten Sank.

Familie Wenk.
Familien-Nachrichten.

Verlobungs - Anzeigen.
Elise Wübbenhorst

Rudolf Herzog.
Verlobte.

Osternburg. Brunsbüttelkoov ; m
Mai 1904. sOldenb

'
4

Geburts -Anzeigen.
Nadorst . Durch die glückliche Gx,

burt eines gesunden Knaben wurden
hocherfreut FormerJoh . Bakenhusund Frau.

Todes -Anzeigen.
Eversten , 14 . Mai . Heute nach,

mittag 3 Uhr starb nach langer
schwerer Krankheit unsere liebe Tochter
und Schwester Alma im 13 . Lebens¬
jahre, welches mit der Bitte um stille
Teilnahme zur Anzeige bringen die
tiesbetrübten Eltern und Geschwistern

H. Suhrenund Frau,
Anna , geb. Sleinke.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 18. Mai, nachm. 2 »/z Uhr , vom
Evangel . Krankenhanse aus aus dem
Kirchhof in Eversten statt.

Nadorst» 14. Mai . Heute starb
nach kurzer Krankheit mein lieber
Mann DiedrichLüken im Alter von
57 Jahren, welches allen Verwandten
und Bekannten mit der Bitte um
stille Teilnahme zur Anzeige bringt

Die trauernde Witwe
Elise Lüken,

geb. Harmdierks.
Die Beerdigung findetDonnerstag

nachmittag 2 Uhr aus dem Ohmsteder
Kirchhof statt.

Kaihansen , 14. Mai 1904. Heute
morgen 6Vs Uhr entschlief sanft nach
einer langen Krankheit unsere geliebte
TochterHelene im zarten Alter von
6 Jahren, welches tiefbetrübt zm An»
zeige bringen L. Schipper

nebst Frau u. Kindern.
Die Beerdigung findet am Mitt»

woch , den 18. d. M., nachm. U/s Uhr,
in Zwischenahn statt. _

Achternhott, 14. Mai 1904 . Heule
vormittag entschlief nach langerKrank¬
heit mein lieber Mann, Vater, Groß-
u. Schwiegervater, der Schustermeistn
lob. stiellr. LekIerkoiO

in seinem 59. Lebensjahre, we -ches
wir hiermit allen Teilnehmendenties-
betrübt anzeigen.

Cath . Schierhold
geb . Logemann.

Die Beerdigung findet am Mitt-
woch , den 18. d. Mts., statt.
Weitere Familiermachrichtek
Verheiratet: Harm Wilhelms

mit Lucia Janßen, Nessmersiel . Fritz
Schwardt und Hermanns Peters,
Norden . Ulbertus Groeneveld M
Taline B-ening, Ihrhove , vr. wsd.
Hügel und Frau, geb . Kipp, Olden»
^

Verlobt: Käthe Zöschen mit
Georg Janßen, Bant. Christine
Behrens , Cleverns , mit Heinrich Jke»,
Schönhörn. Jeanette Schmidt m>l
Heiko Boelsen, Leer. Margarete
Fiffer, Leer, mit August Thämlitz,
Insel Rügen . „ , „Geboren: (Sohn) Peter Tantze»,
Schweewarden. Lehrer W . H°lM'
kämpfer, Lübbertsfehn. Elias WystN'
beek, Culenborg (Holland).
Behme, Delmenhorst. (Tochter)Kapüan
leutnant Engels , Kiel . Herm. »
Jheringsfehn . I . P . Müller , Monnl °»
borgum. A. Emir , St . Georgiwold.
Navigationslehrer C. Fahrenhoi»
Bremen. Abbo Jordan, Norden.

Gestorben: Fritz Ehlers, Seefeid.
6 I . Richard Behnken, NordenU
Arbeiter Carl Schweriner, Wilhelm
haven, 73 I . Schlosser Anton Tr-ll -
Wilhelmshaven . I . F. de Graa.
Leer , 88 I . Maria Meyer, U
Houtro w, Oldersum, 69 >1- H' ,
Krämer, geb . Klinkhammer, Brem
moor, 38 I . Landwirt D >r ^
Janssen , Großwolde, 84 I . Z ' ' !̂

mann Harm I . Borgmann , E
78 I . Meta Harms , Sttckhau
24 I . Architekt Jürgen D° .^
Bruns, Oldersum, 64 I-
Minze, geb . Hesse , Grob-L >chtcrl ^
22 I . Lehrer GeorgRlgbers,
Hausen . Helene Jhmels, Barel, 2 ä
Gustav Volkers, Neuro -mger^
Johanne Henckel , Franzburg, .
Harm Janssen , Tannenhausen, i"
Zeetjelina Flier . geb . Jhkr , O!
sander, 34 I.

v .» l«tttr.eLluct und L. ivKrüdM
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Das Gartenfest
zum Besten deS Vaterländischen Frauenvereins.

das am Sonnabend abend „ ganz Oldenburg " im Garten
des Artillerie -Offizierkasinos versammelt hatte , erfreute
sich einer seltenen allseitigen Gunst , worin sogar — oWunder ! — die des himmlischen Wetterleiters mit ein¬
geschlossen ist. Der erste schöne, warme Frühlingsabend,wie uns deren wenige beschieden sind, senkte sich auf ein
buntes , fröhliches Treiben unter den hohen , alten Bäumen
des ehemaligen Gestütsgartens herab , so daß sich an den
mildsonnigen Nachmittag einige wundervolle Abendstunden
anschlossen, die zu den schönsten des kommenden Sommers
zählen werden . Schön an sich und interessant in der Um¬
gebung und den Gaben des Festes gegenüber . Der Zudrangdürfte alle Erwartungen erfüllt haben . Sicherlich wurdedas in Munster weilende Offizierkorvs der Infanterievermißt ; die blaue Uniform unserer Kavallerie und die
hübsche dunkle der Artillerie waren aber natürlich reichvertreten . Den beiden Kapellen dieser Waffen (unter der
Leitung der Herren Feuße und Holzheuer) fiel die
musikalische Unterhaltung der promenierenden Festbesucher
zu, und sie lösten ihre Aufgabe ganz vortrefflich.Wer aber denkt, daß damit die Unterhaltung zu Endewar , der irrt sich sehr . Niedliche Blumenmädchen und
chike Postfräulein , reizende Kuchenverkäuferinnen und fescheSchießmadeln , flotte Likörspenderinnen , freundliche Hebenfür Bier und Bowle und gewandte Kellnerinnen für kon¬
sistentere Genüsse — alles wimmelte bunt durcheinander.Das Glücksrad spielte auch eine Hauptrolle ; aber manchermußte dabei lernen , daß das größte Glück aus Erden nichtim Nehmen , sondern im Geben liegt.Als schönste Stunde des Festes werden alle Teilnehmerdiejenige in der Erinnerung behalten , als die HerzoginSophie Charlotte im Garten weilte und — selbstwie eine Blume anzuschauen — Blumen in verschwende¬
rischer Fülle verkaufte . Es wird keiner übrig gebliebenfern, der nicht für eine als Andenken an die junge leut¬
selige Fürstin sein Geld gegen einen ihrer gütigen Blicke
eingetauscht hätte . Sie verlieh dem Feste erst die rechteStimmung und schien eine solche auch mit sich zu nehmen.Besonderer Erwähnung bedarf dann in erster Liniedie SP ezialttäten gesellscha st , die sich auf derVeranda des Kasinos etabliert hatte , mit zwei zusammen-
aeschobenen Tischen als Schaubühne . Wer noch nicht in
Stimmung war , mußte unbedingt hineinkommen bei den
schallenden Ankündigungen der Gesellschaft. Kramermarkt
war nichts dagegen ! Und wer unten an der Treppe seinenObolus in schöner Hand abgeladen und möglicherweise als
Quittung noch einen Blick aus schönen Augen dazu empfan¬
gen HMe> der sollte oben nicht enttäuscht werden . Es istuns - leider untersagt , die hier mimenden Herrschaften ge¬nauer zu kennzeichnen, wir müssen uns deshalb mit einigen
Andeutungen begnügen . Da war der in allen Vortrags¬
sätteln gerechte Herr Conferencier, der die Zuschauer
abwechselnd in die schaurigsten und heitersten Gefühlestürzte und mit unnachahmlicher Gewandtheit Scherz und
Ernst zu einem unentwirrbaren Heiterkeitsknäuel durch¬einander mischte. Da war ferner der haarbuschene Herr
Direktor, zugleich Schnell -„Hof"-Zeichner (wegen der
Rückfronten !), da war Wetter der Moritaten sängermit dem trockensten Witz und den schlagfertigsten Improvi¬
sationen , da war endlich die wunderholde Schlaftänzerin
Makeleine , „extra für den Abend mit vielen Kosten aus
München engagiert "

, die ebensowenig wie die ein halbes
Dutzend mal mit Anstand gestorbene Kuh mit acht Beinen
gefüttert , gereizt oder sonst irgendwie angeregt werden
durfte . Die Gesellschaft hatte ihre Bude stets voll von
Lachern , und sie sollte es sich überlegen , ob sie nicht als
unsere ständige Sommerspezialität in die verödeten Hallen
unseres Theaters einziehen könnte.

Alles in eins genommen : Der Vaterländische Frauen¬verein sieht auf einen großartigen Erfolg zurück ; mehrals 4000 Mark sind eingenommen worden , und die Schul¬
küche ist damit auch weiterhin gesichert. Mit dem ange¬
nehmen Gedanken , dazu mitgeholfen zu haben , konnten sichdie Teilnehmer gegen 9 Uhr unter den letzten Kanonen¬
schlägen des Brillantfeuerwerks , das die Reihe der Vor¬
führungen würdig abschloß — wie könnte das auch anders
sein bei der Artillerie ! — entfernen , aber doch nicht eher,
als bis das reichbesetzte Büffet , die unergründlichen Lecke¬
reienbuden , die Likörschenke usw. — bis alles gründlich
ausgeräumt war . Den unternehmenden Damen und Her¬
ren ist auch an dieser Stelle warmer Dank auszusprechen
für ihre hingebende Tätigkeit in einer gemeinnützigen
Sache , nicht minder aber unserer Kaufmannschaft , die sich,
wie stets , außerordentlich willig im Spenden zeigte . —
Der Frau Großherzogin wurde telegraphisch Bericht
über den Verlauf des Festes abgestattet . _

Die Iahnenrveihe der „Barbara"
* Olvenburg , 16 . Mai.

Tie Fahnenweihe eines Vereins ist das Siegel unter
seiner Gründung . Mit der gestern vollzogenen Weihe der
schönen Fahne des Vereins ehemaliger Artille¬
risten tritt dieser den übrigen hiesigen Militärvereinigun¬
gen, dem Kampfgenossen-, Dragoner - und Marineverein,
ebenbürtig an die Seite . Herrliches Frühlingswetter und
eine starke Beteiligung der kameradschaftlichen Vereine,
sowie ein vorzüglicher Verlaus und fröhlichste Stimmung
zeichneten das Barbara -Fest aus . Zwischen 2 und 9 Uhr
traten die zahlreichen Vereine — ca. 20 Fahnen befanden
sich im Zuge ! — beim „Kaiserhof " an , und bald konnte
sich der Festzug , pünktlich zur festgesetzten Zeit , mit meh¬
reren Musiklorps , mit Abordnungen der Artillerieabteilung,
eröffnet und geschlossen durch Berittene der Abteilung,über den Wall und die Ofenerstraße nach dem Hofe der
neuen Kaserne an der Zeughausstraße begeben, wo
er vom Offizierskorps der Artillerie , dem sich u . a . die
Herren Oberst Kellner, der Präsident des Oldenburger
üriegerbundes,Oberst Frels, Gendarmeriekommandeur,
Major Noell, Präsident des Oldenburger . Kampfgenos¬

senvereins , usw . anschlossen, und von einer großen Zu-
chauernnnge erwartet wurde , In drei Staffeln marschierteder Zug vor der Rednertribüne auf:

1 . Staffel. Musik . 1 . Verein Barbara . 2 . Krieger¬
verein Holle . 3. Verein ehemaliger 19 . Dragoner zu Olden¬
burg . 4 . Kriegerverein Nadorst . 5. Kriegerverein Bürger¬nde . 6 . Kriegerverein Oldenburg , vor dem Heiligengeist¬tor . 7 . Berittene Abordnung des Feldartilleric -RegimentsNr . 62.

2 . Staffel. Musik . 1 . Kriegerverein Osternburg.2 . Kriegerverein Loy-Barghorn - 3 . Kriegerverein Etzhorn-
Wahnbeek. 4 . Kriegerverein Tweelbäke . 5. Kampfgenojsen-verein Oldenburg . 6 . Kriegerverein Borbeck. 7 . Krieger¬verein Ofen . 8. Abordnung zu Fuß des Feldartillerie-
Regiments Nr . 62.

3. Staffel. Musik . 1 . Marineverein Oldenburg.2. Kriegerverein Eversten , 3. Kriegerverein Wiefelstede.4. Verein ehemaliger Jäger und Schützen zu Oldenburg.5. Kriegerverein Oldenburg , Osten der Landgemeinde.6 . Kriegerverein Osternburg -Glashütte . 7 . Kriegerverein
Oldenburg -Landgemeinde . 8. Kriegerverein Bloherfelde.Der Vorsitzende des Vereins „Barbara " , Herr Mi-
nisterialexpedient Türken , stattete dem ältesten Offizierden Rapport ab.

Als erster Redner teilte Herr Oberst Kellner mit,
daß der Großherzog dem Verein „ Barbara " eine Fahne
zu führen erlaubt habe , und wies darauf hin , daß dieserBeweis höchsten Vertrauens allezeit zur Treue , zur Ka¬
meradschaftlichkeit , zur Liebe zu Kaiser und Reich, Groß¬
herzog und Vaterland verpflichte . Mit einem Hurra auf
Kaiser und Großherzog schloß die kernige Rede ab.

Sodann ergriff , nachdem die Fahnensektion des Vereins
die kürzlich von uns eingehend beschriebene prächtige
Fahne vor die Tribüne getragen hatte , Herr Pfarrer
Schneider das Wort zur Weiherede:

Kameraden!
Zu einer seltenen patriotischen Feier find wir heute an

diesem schönen Frühlingstag hier versammelt. Es gilt, die
neue Fahne des Vereins „ Barbara " ihrer Bestimmung
zu übergeben. Was der Verein ist und was er sein will,
das hat er in Wort und Sinnbild auf seine Fahne ge¬
schrieben . Sie soll ihm der sichtbare Ausdruck seinesWesensund Strebens sein . An ihr will er, wie einst der Ritter an
seinem Wappenschild, jederzeit erkannt sein . So oft die
Fahne bei festlichen Gelegenheitendem Verein vorangetragenwird, soll sie künden: Die sich um diese Fahne gesammelt,
sind deutsche Männer , ehemalige Artilleristen, die in Liebe
und Treue gegen Kaiser und Reich , gegen Fürst und Vater¬
land edle Waffenbrüderschaft pflegen und sich gegenseitig
stärken wollen in allem, was dem Reich und Vaterland
zur Ehre und Wohlfahrt gereicht.

Ja , der Verein „Barbara " wird ein Verein pro gloria
et pstri » sein , ein Verein zu Ehren des Vaierlandes , denn
so stchl 's geschrieben auf seiner Fahne . Was Sie , liebe
Kameraden vom Verein „ Barbara " , sich damit von Ihrer
Fahne sagen lassen wollen, das lassen Sie mich in dieser
festlichen Stunde Ihnen deuten und ans Herz legen.

Die Fahne will Ihnen sein:
pro glorin et ps -tris,

1 . das Erinnerungszeichen an die gelobteTreue gegen
Kaiser und Großherzog; 2 . das Wahrzeichen der Liebe
und Hingebung ans Vaterland ; 3. das Mahnzeichen zur
Pflege edler Kameradschaftlichkeit.

1 . Die Fahne zeigt auf der einen Seite die olden-
burgischenFarben mit dem großherzoglichenWappen , auf der
andern Seite Sinnbilder der heiligen Barbara , der Schutz¬
göttin der Artillerie. Der erste Blick auf Ihre Fahneerinnert Sie an Ihre aktive Dienstzeit bei der Artillerie.

Was immer für eine Truppengattung es gewesen sein
mag, der wir einst angehört haben: wer dächte nicht immer
wieder mit Stolz und Freude an seine Soldatenzeit zurück!
Gewiß, es waren nicht immer und lauter freudvolle
Stunden — wo in der Welt wären diese nicht mit leid¬
vollen gemischt ! — aber es waren doch schöne , erhebende
Zeiten, Stunden machtvollen Bewußtseins : Wir stehen im
unmittelbaren Dienste einer großen Sache, der Sache
unseres teuren Vaterlandes , als die todestreuen Mannen
unseres Kaisers und Landesherrn.

Die Geschichte berichtet von alten Germanen , die als
die Gesandten ihres Volkes in Rom weilten und dort ein
Theater besuchten . In demselben bemerkten sie sich gegen¬über leere Ehrenplätze. Sie fragten , warum die unbesetzt
seien ? Man antwortete ihnen: Ta gehören die Abgesandten
eines Volkes hin, das treuer ist als alle, die wir kennen.
Ohne sich zu besinnen , erhoben sich die alten Germanen von
ihren Sitzen und schritten stolz den Ehrenplätzen zu mit den
Worten : „Die nehmen wir in Anspruch!"

Wo immer im bürgerlichen Leben Plätze unbesetzt
sind , auf welche die deutsche Treue gegen Kaiser und
Landesherrn wartet , — Kameraden, das sind die Plätze in
erster Linie für Euch, die Ihr einst dem oberstenKriegsherrnund Eurem Großherzog den Eid der Treue geschworen habt.
Der deutsche Mann , von einem unbezwinglichen Drang
nach Freiheit beseelt , hat doch zu allen Zeiten seinen Stolz,
seine Ehre darin gesucht , frei dem erkorenen Herzog, dem
angestammten Fürstenhause sich zu weihen und ihm Dienste
zu leisten bis zum letzten Tropfen Blut . Nur von klein¬
lichen Rücksichten und dem lieben Eigennutz gebundene
Geister können sich nicht erheben zu dem großen Gedanken
der freiheitlichen Unterordnung in Selbstzucht und Hin¬
gebung an die Person des angestammten Landesherrn.
„Sprich nicht geringschätzig von dem Könige," hat Bismarck
einmal an seine Gattin geschrieben , „wir sollten von ihm
nicht anders reden wie von unseren Eltern , auch wenn er
irrt und fehlt, denn wir haben seinem Fleisch und Blut
Treue und Huldigung geschworen . " Ehre, dem Ehre ge¬
bühret! Darum , Kameraden, in Freud und Leid , in Zu¬
stimmung uud Meinungsverschiedenheit, allezeit und unent¬
wegt für Kaiser und Großherzog treu dem Fahneneide, treu
dem Eidschwur auf die Kanone — pro gloria et pstri » !
Erinnert Euch stets der gelobten Treue — so ruft Euch
die Fahne zu — und laßt Euch von dieser Erinnerung in
schweren Tagen, in Stunden der Mißstimmung und des
Mißverständnisses innerlich zusammenhallen und vorwärts

tragen, wie der Soldat im Hinblick auf seinen Treuschwur
gehorsam seinem Führer folgt, auch wo es ihm schwer wird
und er nicht immer seine Führung versteht. Denn es gilt,
sich unterzuordncn pro zloria et patria.

2. Die Fahne , das Erinnerungszeichen an die gelobte
Treue, sie sei zugleich auch das Wahrzeichen der Liebe
und Hingebung ans Vaterland. „ Ich stelle stets
das Vaterland über meine Person, " hat einst Bismarck,
der Deutscheste der Deutschen, gesagt. Sein Wahlspruch
lautete : kstnas ir> ssrvisuäo sonsumor, im Treuste des
Vaterlandes gehe ich auf . Ja , aufgehen in allem, was
das Ansehen und die Macht und die Wohlfahrt des Vater¬
landes stärkt und fördert, und persönliche Rücksichten,
private Bestrebungen hinter dem Gesamtwohl zurückstellen,
sich in seinem Lebensbcruf und seiner sonstigen Tätigkeit
von dem großen Gesichtspunkt leiten lassen : Nütze ich auch
damit dem großen Ganzen, diene ich damit dem Vater¬
lande —, das heißt: sein Vaterland lieben und sich ihm
hingeben, wie sichs gebührt.

Die Liebe zum Vaterland ist die Pflicht der Dankbar¬
keit. Denn „was ich bin und was ich habe, dank ich Dir,
mein Vaterland ." Darum stirbt die Liebe zum Vaterland
nie in einer edlen Brust. Vaterlandslosigkeit im Sinne
von Heimatlosigkeit ist ein furchtbares Elend, aber vatcr-
landslos gesinnt sein , ist das Zeichen schändlicherUndank¬
barkeit und größter sittlicher Entartung . Unter diesem
Zeichen werden keine Taten getan pro xloria st putria.

Darum „ ans Vaterland , ans teure, schließ dich an,
das halte fest mit deinem ganzen Herzen! Hier sind die
starken Wurzeln deiner Kraft . " Gilt das in erster Linie
von der Heimat im engeren Sinne , dem Ort , da unsere
Wiege stand, dem Land, in dem wir ausgewachsen und er¬
zogen sind , dessen Eigenart im Denken und Fühlen und Sich»
geben uns zu Fleisch und Blut , ein Stück unseres Wesens
geworden ist, so dürfen wir über dem berechtigten Streben,
heimatliche Gewohnheiten und Ordnungen sestzuhalten und
zu pflegen, uns doch nicht den Gesichtskreis so einengen
lassen , daß wir für nichts anderes etwas übrig haben und
für nichts anderes zu haben sind , als was wir in den
kleinen heimatlichen Verhältnissen gewohnt sind . Nein, „ hie
gut Oldenburg allewege", aber auch in demselbenAtemzuge:
„Deutschland, Deutschland, über alles " ! Pflegt in Treue
die Liebe zum Oldenburger Lande, aber haltet Euch auch
das Auge offen und den Sinn frei jür alles, was deutsch
ist und was geeignet ist, das Deutschtum in uustrer
Mitte wie draußen in der Welt zu stärken und zu fördern.

Von hoher und allerhöchsterStelle ist in unfern Tagen
auf den Ernst der Zeit hingewiesen und deutschen Männern
ans Herz gelegt: „ Seid einig, einig, einig !" Schließt über
Euren Parteiungen und Sonderbestrebungen die Reihen und
haltet die Säulen des Reiches fest ! So oft die Fahne des
Vereins vor Euren Blicken sich entfaltet , schwebe sie über
Euch als das Wahrzeichen der Liebe und Hingebung ans
große Ganze, an des Deutschen Vaterland : „Lodert, ihr
deutschen Herzen, in Flammen ! Schlaget zu einem Brande
zusammen!" Lro Zioria et xatria!

3 . Rechte Liebe zum Vaterland erwächst aus edlem
Brudersinn , aus dem Geist: Einer für alle, alle wie einer!
Darum sei Euch die Fahne das Wahrzeichen zur Pflege
edler Kameradschaftlichkeit. Wohl dem Verein, in
dem einer von dem andern singen und rühmen kann : „ Ich
Hab ' einen guten Kameraden, emen bessern sindst du nicht" l

In einer Stadt war bei den Kanalisationsarbeiteu in
den Straßen ein Arbeiter infolge eines Erdrutsches ver¬
unglückt. Gleichgültig sieht ein zufällig üaherkommender
Mann den Rettungsarbeiten zu. Da klopft ihm Jemand
aus die Schulter und ruft : „ Du, das ist Dein Bruder,der da verschüttet ist ! " Kaum hat er das gehört, da ver¬
ändert sich mck einem Schlage das ganze Wesen des
Mannes . Er wirft den Rock ab, ergreift einen Spaten und
beteiligt sich mit der Kraft von Dreien an den Rettungs¬
arbeiten. Denn es gilt ja , den Bruder zu retten.

Ist das nicht das Ziel auch der Kameradschaftspflegein den deutschen Militär - und Marinevereinen ? Mannig¬
fache Bestimmungen und Einrichtungen wollen dein dienen.
Man will nicht , daß die Kameraden gleichgültig am gegen¬
seitigen Wohl und Wehe vorübergehen. Man will eine
große Familie bilden, in der einer dem andern Hilst, ihn
unterstützt und für ihn eintritt mit Rat und Tat , in der
das Dichterwort seine Wahrheit hat : „ Wir wollen sein ein
einig Volk von Brüdern , in keiner Not uns trennen noch
Gefahr !"

Aber laßt 's mich auch von dieser Stelle sagen: Dieser
Geist wird nicht in dem Verein geboren. Das ist der Geistder christlichen Liebe . Nur ein Christ sieht in seinem
Nebenmenjchen Len Bruder . Ein Christ aber ist, wer
unter der Fahne des Kreuzes, unter der Fahne unseres
Herrn Jesu Christi im Glauben und in der Liebe sich
sammelt zum Kampf wieder alles Schlechte und Genieine,
sowie zur Pflege edlen Brudersinnes . Ein gurer
Patriot soll und darf kein schlechter Christ sein.Wo aber christlicher Sinn sich mit den Idealen unserer
deutschen Militärversine , mit den Idealen von Fürstcntreueund Vaterlandsliebe und Kameradschaftlichkeit paart und
sie durchdringt, da gibt es einen guten Klang pro gloria et
pTtria, da werden sie auch , was aus unfern Kanonen peylund was der Verein auf seine Fahne geschrieben hat , zueiner Art ultima ratio rexis, zu einer der sichersten Stützenvon Thron und Altar.

So schwebe denn, o Fahne des Vereins Barbara,
führend und ichützend allezeit über ihm pro xlori» st patria!Du aber, Verein Barbara , blühe, wachse und gedeihe jelänger je mehr pro Zloria et pstri » !

DiesemWuiifchelassen Sie uns , versammelte Festgenossenund Kameraden, den rechten Ausdruck geben und mit¬einander rufen : Der Verein Barbara — HurraHurra , Hurra! '
Tcr Vorsitzende des Vereins , Herr Tütken, betratdaraus die Tribüne und sprach in kräftigen und herzlichenWorten das Gelöbnis aus , die Fahne allezeit , eingedenkdes Schwurs auf die Kanone , heilig zn halten und denPflichten , die ihre Führung auferlege , treu nachznkom-men . Begeistert stimmten die Vereine ein.
Lv.dgnn schmückten d.rei weißgekleidete junge Mädchen



(Frl . Schutze, Frl. Gösseljo Hanns - Rastede und
Frl. Mielke - Osternburg ) das neue Zeichen unter
schönen, von Fräulein Schulze gesprochenen Stiftungs¬
worten mit einer von den Damen des Vereins gestifteten
goldgestickten blauroten Schleife , ebenso zierten sie des
weiteren die Fahnen sämtlicher zur Feier erschienenen Ver¬
eine mit einem Erinnerungs -Lande.

Nachdem der Vorsitzende dann noch zahlreiche Glück¬
wünsche entgegengenommen hatte , kommandierte er den Ab¬
marsch des Festzuges , der sich durch die Stadt zum Ziegel¬
hof bewegte.

Die Feier im Ziegelhof
gestaltete sich zu einer überaus gelungenen . IN einer
Zwischenpause des von dem gesamten Trompeterkorps des
Artillerie -Regiments ausgeführten Konzerts brachte
Herr Regierungsassessor Tenge, Reserveleutnant des ge¬
nannten Regiments , das Hoch auf Kaiser , Großherzog und
Vaterland aus . Die von dem Redner gewählten Worte
sprachen zu aller Herzen , und freudig und begeistert
stimmte die zahlreiche Festversammlung in den Ruf ein.
Die Musik spielte das „Heil Dir im Sieger¬
kranz " und die oldenburgische Nationalhymne,
die stehend mitgesungen wurden . — Auf Vor¬
schlag des Herrn Tenge wurde nachstehendes Telegramm
an den Großherzog abgesandt:

Eurer Königlichen Hoheit gestattet sich der Verein
„Barbara " - seinen ehrerbietigsten Dank für die gnädige
Genehmigung zur Führung einer Fahne auszusprechen
und zusammen mit den im Ziegelhos zur Feier versam¬
melten 20 Vereinen das Gelöbnis unerschütterlicher Liebe
und Treue zu erneuern.

Herr Bäckermeister Gent vom Kampfgenossenverein
brachte in einer kernigen Ansprache das Hoch aus den fest¬
gebenden Verein aus , und Herr Leutnant d . R . Gehrels
toastete aus die an der Feier teilnehmenden Krieger -Ver¬
eine . Auch das von dem Herrn Kaufmann Kleinschmidt
ausgebrachte Hoch auf die Damen wurde mit besonderem
Beifall aufgenommen . Gegen 8 Uhr hörte das Garten¬
konzert aus und fand im Anschluß hieran der Ball in
den beiden Sälen des Lokales statt . Das vollzählig er¬
schienene Offizierkorps der 1 . Abteilung des Regiments
nahm auch an diesem Teile des Festes regen Anteil und
schied erst in vorgerückter Stunde aus dem Kreise der fröh¬
lichen Festversammlung."

Silberne Fahnennägel für die neue Fahne stif¬
teten der Kampfgenossen -Verein , der Marine -Verein , der
Verein ehemaliger Jäger und Schützen und der Krieger¬
verein Etzhorn , wofür der Vorsitzende des Vereins „Bar¬
bara ", Herr Tütken , herzlichsten Dank aussprach . Der Ver¬
ein „Barbara " kann auf ein schönes Fest zurückblicken, das
noch lange in der Erinnerung aller Teilnehmer bleiben
wird . — Erfreulicherweise wird auch der finanzielle Ab¬
schluß des Festes günstig sein, denn im Ziegelhof sind über
1000 Eintrittskarten verkauft worden , und dabei hatten alle
Vereinsmitglieder und Gäste freien Eintritt.

Aus dem Hroßherzoglum,
Der « achtruck unserer mit Korrespondenz,eichen versehenen Original «eri
Mit ge»« «r Qnelleaangaie gestattet . Mitteilungen und Berichteü»er

lommuiS « stutz «er «e«»ttr»u üer« - in,. ».- . - .
»tale I

* Oldenburg , 16. Mai.
* Der Verschönerrrngsverein ist jetzt dabei , seine An¬

lage bei der Post fertigzustellen. In den nächsten Tagen
wird auf der Landspitze, die in die Hunte hineinragt , die
monumentale Bank angebracht. Auch sind vor der Post
Lorbeerbäume aufgestellt worden. Der Rasen ist leider
im ersten Jahre ohne große Kosten nicht gleich tadellos herzu¬
richten; im Herbst wird er gründlich bearbeitet werden. Dem
Verein ist von der Stadt gegen ein geringes Entgelt auch die
Pflege des gegenüberliegendenUfers übertragen worden. Dort
sollen einige Beete angelegt und solche Vorkehrungen getroffen
werden, daß die ganze Anlage von der Fischbrücke bis zum
Elektrizitätswerk und von dort aus der anderen Seite bis zur
Flußbiegung ein einheitliches Ansehen gewinnt. Die Bürger¬
schaft wird freundlichst gebeten, auch ihrerseits mitzuwirken an
der Erhaltung der Anlagen ; Kinder können oft durch ein
Wort vom Unsugtreiben abgehalten werden, Hunde möge man
verhindern, die Beete zu schädigen , und besonders die Ver¬
liebten pp. seien höflichst gebeten, die von den postlagernden
Briefen abgerissenen Kuverts nicht gerade in die Postanlagen
zu streuen ! — Die Sympathie, dre der Verschönerungsverein
genießt, spricht sich in den Zuwendungen aus , die ihm gemacht
werden. Die Herren A. und R . stifteten ihm je 100 Mark —
möchten sie bald Nachfolger finden ! Von anderer Seite wurden
ihm 4 Bänke geschenkt. Zwei davon sollen in dem Wäldchen
am Johann Justuswege aufgestellt werden, das auf Betreiben
des Vereins dem Publikum geöffnet ist . (Die Bürgerbüsche
bleiben einstweilen noch dem Verkehr verschlossen , da sich dort
Schonungen befinden. ) Die beiden anderen Bänke sollen an
passenden Plätzen in unseren Anlagen untergebracht werden.
AehnlicheGaben sind dem Verein natürlich höchst willkommen.
Seine Einnahmen wachsen damit und zugleich seine Leistungs¬
fähigkeit, deren Anspannung bedeutende Geldaufwendungen
erfordert . Seine Tätigkeit, das sei nebenbei gesagt, liegt nicht
in allen Fällen zu Tage; oft wirkt er auch insgeheim aus
Abstellung von Uebelständen ein und hat gerade damit schon
gute Erfolge erzielt. Für Fingerzeige zur Beseitigung von
Mißständen ist der Verein stets dankbar. Er wird dieser
Tage wieder einen Boten herumsenden mit der Bitte um Bei¬
tritt . Möge er viele Zusagen heimbringen ! — Der Vorstand
wählte in seiner letzten Sitzung seinen stellvertretenden Vor¬
sitzenden , Herrn Stadtsyndikus Murken, zum definitiven
Vorsitzenden und den Schriftführer , Herrn v. Busch , zu
seinem ständigen Stellvertreter.

b. Die Verfolgung von Pferdedieben wurde von der
Gendarmerie gestern eifrig betrieben. In der Nacht vom
14./15. d . Mts . sind nämlich dem Landmann Ostendorf zu
Lienen bei Elsfleth aus einer Weide zwei wertvolle Pferde»
ein Fuchswallach und eine braune Stute gestohlen . Der
Täter , der im Besitz eines Fahrrades war , ist mit den
Pferden über Bardenfleth , Nordermoor und Neuenbrook ge¬
zogen und wird wahrscheinlich versuchen, nach Holland zuentkommen. Die Verfolgung war ohne Erfolg.

b- Eine Razzia unternahm am letzten Sonnabend
unsere Gendarmerie in den Gebüschen von Borbeck , Neuenlrug
und Ofen , um den Arbeiter Stolle , der verdächtig ist, die
letzten zahlreichen Einbrüche verübt zu haben, festzunehmen.
Obgleich sich eine größere Anzahl Personen mit Hunden an
der Verfolgung beteiligten, so gelang eZ doch nicht, den
gefährliche » Menschen aufzufinde».

^ Ovelgönne » 15 . Mai . Von den, oem gestern hier
stattgefundenen R emontema rk te zugeführien 48 Pferden,
wurden von der Kommission 13 Stück zu Preisen von 900
bis 1200 Mk. angekauft. Die angekaufren Pferde sind im
„ Union-Hotel" Hierselbst aufgestallt und werden morgen nach
Königshorst (Altmark) zum Remonte- Depot verladen ; zum
Transport ist ein Remonte-Schlepp-Kommando bestehend aus
einem Unteroffizier und 4 Gemeinen vom Ulanen- Regiment
Herwigs von Treffenfeld Nr . 16 (Altmärkisches) aus Salzwedel
hier anwesend. — An Stelle des bisherigen Schul« und
Kirchen - Rechnungsführers. Herrn Hauptlehrer Oeltjebruns
wurde Herr Kaufmann Melchior v . Gößelu Hierselbst ge¬
wählt . — Die hiesige Totenlade gab in der letzten General-
Versammlung ihre Rechnungsablage für 1903/04 bekannt,
welcher wir folgendes entnehmen : Einnahmen zusammen
1062,92 Mk., Ausgaben 996,20 Mk., somit Kassenbehalt
66,72 Mk., die Mitgliederzahl betrug bei Beginn der Rechnungs¬
periode 119 cs verstürben 8 Mitglieder, verblieben also 111.
Außer dem Kassenbestand und den Jnventarstücken besitzt die
Totenlade an zinsbar belegten Kapitalien zusammen 3402,09
Mark.

* Brake , 14. Mai . Der Ausschuß der Schulacht
Brake hat in gemeinschaftlicherSitzung mit dem Vorstande
ein neues Gehaltsregulativ beschlossen , welches die an den
beiden Volksschulen angestellten Lehrer in ihren Bezügen
annähernd gleichstellt . Ferner wurde beschlossen , den Volks¬
schülern auch im Winter Turnuntericht geben zu lassen , und
der Vorstand beauftragt , zu diesem Zweck einen Mietvertrag
mit dem Turnverein behufs Ueberlasfung der Turnhalle ab¬
zuschließen . Sodann wurde die Anstellung eines Schularztes
beschlossen , sowie für die Zwecke des Schulmuseums ein
Beitrag von 10 Mk. bewilligt. Die an den Schulgebäuden
erforderlichen Maler - und Reparatur arbeiten wurden
genehmigt, ebenso schließlich der aufgestellte Voranschlag,
nachdem zuvor die Rechnung für das Jahr 1902/3 festgestellt
worden war . (Br . Z .)

-W Elsfleth » 14. Mai . Das Schiffsju ngenschul-
schifs „ Großherzogin Elisabeth " verließ heute nachmittag um
2i/z Uhr seinen hiesigen Ankerplatz und fuhr im Schlepp des
Lloyddampfers „ Cykiop" und mit dem „Vulcan " steuer-
bordsseits weseradwärts nach Bremerhaven, von wo es morgen
nach Swinemünde absahren soll . Die zahlreichen hier längs^
des Ufers gehißten Flaggel -, sowie die zahlreichen Menschen,
welche hier vom Ufer und von Booten aus dem abfahrenden
Schiffe Abschiedsgrüße zuwinkten, geben den uiistrriiigen
Beweis, daß unser Ort an dem Schulschiffe noch immer ein
lebhaftes Interesse hat . Nach reichlich ernhalbstünbiger Fahrt¬
dauer war die „ Großhcrzogin Elisabeth" hier den Blicken
entschwunden. Möge pe Enoe Au .,uii wohlbehalten nach hier
zurückkehren ! — An Stelle des verstorbenen Lotsen Hägens
ist amtlicher Bekanntgabe zufolge der bisherige Hilfslotse
Wöbken Hierselbst zum ordentlichen Lotsen der Elsflether
Lotsengesellschafternannt worden.

O Wildeshausen , 16. Mai . Die hiesige Privat-
molterei soll am nächsten Freitag öffentlich verkauft
werden. Der Betrieb ist insofern außerordentlich verbilligt,
als der Molkerei die Wasserkraft der Hunte zur Verfügung
steht. — Am Sonnabend waren hier ca . 40 Schüler des
Technikums Bremen, um bei der Wassermühle wasser-
technische Uebungen auszuführen . Zum Schluß fand eine
gemütliche Bierrunde in Stegemanns Hotel statt . — Die
Obstblüte scheint durch die letzten Tage gesichert zu sein.
Birnen , Zwischen , Kirschen , sowie sämtliches Beerenobsthaben
sehr reichlich angejetzt, so daß daran auch Nachtfröste nichts
mehr zu ändern vermögen. Die früh blühenden Apfelsorten
sind ebenfalls schön geborgen. Also endlich mal wieder , ein
gutes Obstjahr wirklich in Sicht.

Vermischtes.
Der sogenannte „ Damenwettlaus " , eine Nachahmung

des Wettlaufes der Pariser Midinetles , hat programmmäßig
zu Berlin iu der Treptower Sportbahn stattgefunden. Das
„Kleine Journal " berichtet darüber : Es regnete ziemlich
heftig. Auf einmal bewegt sich die Masse der Zu chauer
deutlich. Sie kommen . Und schon nahen sie , von ferne alle
recht jugendlich aussehend in den kurzen Kleidern; viele iragen
Turnanzüge aus Leinen, andere weiße Kleider, wenige Pump¬
hosen . Die meisten sind wirklich jung, zwischen 15 und
20 Jahren . Doch auch ältere Damen bemerkten wir und
begreifen nicht, warum jene den Ehrgeiz besitzen , diesen
jugendlich frischen Gestalten in einem Kampfe, in dem nur
jugendlicheFrische den Ausschlag geben kann, den Sieg streitig
machen zu wollen. Unter Musikklängen ziehen die Damen
um die halbe Bahn bis zum Startplatze . Alle recht lustig
und ausgelassen nicken sie freundlich dem zurufendenPublikum
Grüße. Beim Start . — Das Weitere entnehmen wir
einem Bericht von Arno Arndt im Berliner Tageblatt:
„Die zehn Mädchen und ein Mann " — das war der
Starter — formierten sich wieder am Ziel. Diesmal war
die Gesellschaft mäuschenstill in fiebriger Aufregung. Nur
eine kleine , freche Ratte tat den Mund auf : „Hörste, Justav,
wette uff mir !" Diese Nummer 14 ging als Favorit in den
Endlaus , denn sie war hübsch , hatte eine berlinisches Stumpf¬
näschen und dazugehöriges Mundwerk und war im ganzen,
was man einen „ strammen Kerl ! " nennt . Das Mädchen¬
heer paßte wie der Luchs auf . „Achtung! Los !" und Nr . 14
war zuerst auf den Beinen ; mit ein paar kräftigen Säy - n
flog die Kleine davon und legte von Anfang an einen sehr
respektvollenZwischenraum zwischen sich und ihre Kolleginnen.
Die Aermsten quälten sich weidlich , der kleinen Krabbe an die
Sohlen zu kommen . Verlorene Liebesmühe. Nr . 14 trabte
mit zehn Meter Vorsprung , munter wie eine W esel, dem
Ziele zu, und als die zweite Runde und die sünfhundect
Meter erreicht waren , hopste Kleinchen , das Zielband durch¬
reißend, als Siegerin vorbei. Ein wütender Endkampf ging
um die Plätze an . Ein Mozartzopf hatte den zweiten fast sicher,
als ihr Herzchen arg zu puppern anfing und eie Seligkeit ew ete.
Nr . 14 strahlte im Glückstaumel und fiel ihrem Gustav
küssend in die Arme. „ Na , Hab ick 't nich jleich jesagt ! " Der
Riesenlorbeer wickelte Gertrud Furkert — das war Nr . 14 —
förmlich ein , und stolz , wie sonst nur Spanierinnen sein können,
machte sie, die Plazierten Klara Sacher, Martha Kant rc.
hinterdrein, ihre Ehrenrunde . So hell hat ihr noch kein „ Heil
Dir im Siegerkranz" in die Ohren geklungen. Und so viel
Gold aus einmal. . . . Trude war außer sich. Ich gratulierte
ihr . „Und gerade die Jüngste , mein Fräulein !" — „Ja , erst
siebzehn Jahre !" — „Don Beruf ? " — „Arbeeterin, janz
jemeene Arbeeterin. Oben vier Stock in de Cuvrystraße. "
„ Und garnicht trainiert ? " — „ Nee, bloß zweimal hier rum-
jelaufen. Det war alleres ! — „ Und das vieleGeld ? " — „ For
die Platten kauf ick mir Kledage und dann jeh ick danzen ! "

Freud und Leid liegen dicht beieinander. Während die
Preisträgerinnen , in den Händen die Golvetuis, ganz
Rand und Band sind , weint Nr . 31 bittere Tränen. aus
die mit'n Mozartzopf hat mir festjehalten, sonst wäre ich
mit beijewesen !" Und sie hatte sich doch ein so teures blau -rKleid gekauft — und nun ganz leere Hände. Am Arm ibr^
Freunde verschwanden die Juugfräuleins zu glücklichem Tu»
Für die nächsten Tage werden sie kaum ans Arbeit
Und in ein paar Wochen gibt es ein neues Rennen gegen die
Pariser Midineltes . Denn Berlins neuester kateaorll ^ -.
Imperativ heißt : „Lauf — Mädel !" ^

Eine Frau als Finanzgenie . Einer der tüchtigsten
amerikanischen Jinanzleute ist eine Frau , Miß Katherine
Harrison . Sie erledigt fast alle wichtigen Geschäfts für den
Großkapitalisten H. H. Bogers von der Standard Oil Com¬
pany . Sie unterschreibt seine Checks und schließt in seinem
Namen Verträge über viele Millionen ab. Ihr Gehalt betaust
sich auf 40,000 Mk. jährlich. Ihr erspartes Vermögen hm
sie auf Grund ihrer Kenntnisse im Finanzwesen natürlich
sehr vorteilhaft angelegt. Diese finanzkundige Frau trat als
einfache Stenographin im Aller von 18 Jahren in das Geschäft
ein, dessen oberste Leitung sie jetzt in den Händen hat. Kein
Besucher , welchem Stande er auch angehören mag, wird dem
Prinzipat vorgelaffen, che nicht Miß Harrison seine Karts
gesehen hat . Sie widerlegt die übliche Meinung , daß Frauen
kein Geheimnis bewahren können . Die Geschäftsgeheimnisse
die Miß Harrison bewahrt, repräsentieren noch dazu Millionen!

Ein hundertjähriger Ozeanreisender . Der erste Hundert,
jährige, der die Reefe über den Atlantischen Ozean wagt, ist
ein Mr . John O'Reilly, der sich mit seiner 78jahrigen Frau
am 7 . Mai in Newyork auf der „Lucania " einschiffte , um
nach Irland zu reisen . Bor vielen Jahren war er von dort
eingeivandert. Einem Interviewer erklärte er vor der Ab.
reise : „ Ich habe nicht die Absicht , in meiner Heimat zu
sterben . Obwohl ich in Irland geboren wurde, betrachte ich
Amerika als meine Heimat, und so Gott will, werde ich mich
dort zur letzten Ruhe begeben ! Alle meine Kinder, Enkel und
Urenkel , und ich habe deren 90, leben in den Vereinigten
Staaten ."

Ei « allzu drastisches Mittel gegen klavierspielende
Machbar« hat der Ingenieur Hans L . aus Charloltmdurg
äugewenoet. D. wurde durch anhaltendes Klavierspiel in den
über seiner Wohnung belegenen Räumen bei seinen Studien
gestört und beschloß , die Musikliebbaber mittels einer von ihm
gemachten allerdings sehr eigenartigen „ Erfindung " zu ver»
treiben. Er bohrte durch d e Decke seines und den Fußboden
des darüberliegmd . n Zimmers ein feines Loch und leitete
durch einen Gummijchlauch und eine Glasröhre Schwefel¬
wasserstoff in die fremde Wohnung . Die erwartete
Wirkung trat ein . Der penetrante Geruch des Gases vertrieb
sofort die Klavierspieler aus dem Zimmer . Dieses Experiment
wendete D. auch noch an den beiden folgenden Tagen mit
gleichem Erfolge an . Doch der hinkende Bote blieb nicht ans.
Die auf so merkwürdige Weise vom Klavier vertriebenen Ein.
wohner stellten Strafantrag . Zu der Verhandlung waren als
Sachverständige der vereidete Gerichtschemiker Dr . Jcsmch
und der Medizinalrat Dr . Klein geladen. Nach Anhörung
dieser wurde der Angeklagte wegen fahrlässiger Köperverletzung
zu dreißig Mark Geldstrafe eventuell sechs Tagen Gefängnis
verurteilt.

Aus der Schule . Die Lehrerin hat den Kindern
germanische Götterlehre vorgetragen und von den Walküren
erzählt, daß sie die Helden nach Walhall tragen, dis die
Lodeswunde in der Brust haben. In dem Aufsatz , den die
Mädchen darüber schieben, sagt, eins : „ Die Walküren trugen
nur die Krieger nach Walhalla , welche aus der Vorder«
feite getötet waren. " - Es ist in einer der obere»
Klaffen ein Aufsatz zu machen gewesen über den bekannten

Pierzeiler -von Rückert: Willst du, daß wir mit hinein
In das Haus dich bauen. Laß etz diy. gefallen, Stein , Daß
wir dich behauen. Darüber schreibt ein Mädchen unter
ander . m den Satz : „Die Behauungen eines Kindes
fangen schon zu Hause an und werden , dann - in der Schule
fortgesetzt.

Witze aus de« „Fliegenden Blättern ". Erster
Ge daute. „ . . . O Hugo, Du hast mich nicht aus Liebe
geheiratet ! "

,— „Du Haft wohl eben wieder in den Spiegel
gesehen ? !"

Deutlich . A : „ . . . Der Komponist hat sich in seiner
neuesten Operetle wied .r mit fremden Federn geschmückt!

"
— B : „Jawohl — sogar mit „Strauß " .Federn !"

Vom Kasernen Hof. Unteroffizier (zum Rekruten,
dem an der Uuporm ein ' Knopf fehlt) : „ Müller , was ist das
für eine Schlamperei ! . . . Des Königs Rock ist doch kein
Abreißkalender !"

Umgekehrt. Tippke: „Na , nun ist ja wieder der
Frühling im Anzug !" — Tappke: „Ein guter Anzug im
Frühling wär ' mir lieb r !"

Auf Umwegen. „Ich hätte die reizende Alice
geheiratet, wenn — äh — ryre Familie nicht dagegen gewest»
wäre !" — „ So , wirklich ? . . Und was sagte sie ? — „Na
— sie gehört doch auch zur Familie !"

Umschrieben. Dorfwirt : „Wünsche guten Morgen.
Haben Gnaden gut geruht ? — Gast : „ Miserabel ! Ich kann
mich von meinem Erstnuueu garnicht erholen, daß in diesem
abgelegenen Torfe e n so reges „Nachtleben" herrscht !"

Vom Geld - und Warenmarkt . Vom Wertpapiere
markt . In der abgelaufenen Woche ist die Haltung de?
Marktes als eine durchweg schwache zu bezeichnen, ^ e
Mißerfolge der russischen Waffen , die Ausgabe beträcht¬
licher Mengen neuer russischer Anleihen , die Aussicht aus
neue Kriegsanleihen , von denen auch der deutsche Markt
nicht verschont bleiben dürfte — all diese Momente be¬
wirkten eine tiefe Verstimmung . Unter dieser hatten fall
alle Märkte die ganze Woche hindurch zu leiden. AM
letzten Börsentage der Woche bildete innerhalb der Börsen¬
gesetzkommission die Debatte über die Wiederzulassung des
Ultimo geschäfts in Jndustriewerten das HauptgesprachS-
thema . Mit besonderer Genugtuung wurde außer dem Auf¬
treten des Reichsbankpräsidenten der Rede des Berlin«
Börsenkommissars , Regierungsrats Hemptenrnacher , w
dacht. Aber gerade , daß die Ausführungen dieses Manncv,
der jahrelang Gelegenheit gehabt hat , die Börse zu v
obachten, fast gar keinen Eindruck auf die Mehrheit o
Kommission machten , wirkte ganz besonders verstimmen -
Auch die in den Debatten hervorgetretene Animosität o
Sozialdemokraten gegen die Börse rief eine gewisse Uwe
raschung hervor . Tie Börse schließt die Woche in M 'vAV
HMung , zumal London trotz der Unterzeichnung derK
vcn.ti.W übex die Eurnchr chinesischer ZnrliL MB ^



Rande niedrigere Notierungen für Minen sandte . — Der
Privatdiskont zeigte am letzten Wochentage eine leichte Ver¬
steifung, dagegen blieb tägliches Geld zu 2,75 Prozent reich¬
lich angeboten . Seitens einzelner Hypothekenbanken wird
Geld in erheblichen Beträgen noch unter diesem Satze
offeriert . ^Mit der Zeichnung auf 20 Mill . Mark ihrer 4prozent.
Pfandbriefe scheint die Preußische Hypotheken¬
bank keinen vollen Erfolg gehabt zu haben . Das geht
schon daraus hervor , daß die beteiligten Banken es ab¬
lehnen , Auskunft über den Umfang der Zeichnungen zu
«eben, während sonst die Meldung nicht auf sich warten
zu lassen Pflegt , „daß die Zeichnung bald nach ihrer Er¬
öffnung geschlossen werden mußte "

. Der Mißerfolg dürfte
folgende Gründe haben : Zunächst war der Subskriptions¬
preis ein wenig hoch gegriffen . Ferner kommt in Betracht,
daß vielen Kapitalisten die Sanden -Affäre noch zu sehr
in Erinnerung ist. Wie bereits von uns erwähnt , ver¬
dienen sowohl die Situation der Bank , wie ihre Verwal¬
tung volles Vertrauen.

Frankreich und die russischen Anleihen.
Die Verstimmung der französischen Kapitalisten gegen die
russischen Renten , die seit dem Eintreffen der Nachrichten
von der Niederlage am Dalu akut geworden ist, hat sich
durch die Kunde von dem Abschlüsse der Verhandlungen
über die Emission von 800 Mill . Franks 5proz . Schatz¬
bonds noch gesteigert . Es wird berichtet , daß das Publi¬
kum keine Neigung zeige, die neuen Titel aufzunehmen,
und die Emissionsbanken sich dieser Haltung der Kapi¬
talisten gegenüber in Verlegenheit befänden . Das allge¬
meine Mißtrauen gegen Rußland tritt aber auch, wenn¬
gleich noch schüchtern, in der französischen Presse hervor
und äußert sich in der offenen Besorgnis , daß Rußland
mit noch weiteren Anforderungen an den fran¬
zösischen Kapitalsmarkt herantreten könnte, und daß der
Erlös der Schatzscheinoperation nur zu Kuponszahlungen
bestimmt sei.

Kursberichte der Oldenburger Banke»
vom 16. Mai.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Me Kurse verstehen sich
stet von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mnndelficher.

pCt. pCt.
Ly„ PCt. alte Oldenburg. Konsols . . . . 89,50 100

PCt. neue do. do . (halbj. Zinszahlung) 99^ 0 100
L pCt. do . do . — —
4P Ci. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b. 1906) 101,75 102,25
Sys PCt . do. do. 99.25, 99,75
L pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe . . 129 129,80
4 pCt . Oldenburger Ctadt-Anleihs, unkündb . b. 1907 101,75 —
4 pCt. Etollhaunner, Jeversche von 1877, Dämmer . 100 —
4P Ci. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleiheu . 101,75 —
L' /z pCt . OldenburgerStadt -Anleihe v . 1903 . . 98,75 99,25
Lyg PCt . Butjadinger, Goldenstedter . . . 89 —
Lhy PCt . sonstigeOldenburger Kommunal-Anleiheu . 98,75 99,25
Lys PCt. Obersteiner Stadt -Anleihe . . — 98,73
4 pCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert 100,75 101,25
LygpCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest .» unk . b. 1905 101,70 102,25
L '/gpCt. do. do . . 101,70 102,25
SpCt . do. do . . 89,20 89,75
LyzpCt . PreußischeKonsols« abgest « unkündb . b. 1905 101,30 ioi,S5
LygpCt. do. do . . 101,60 102,15
SpCt . do . do . . 89,30 89,85
Lhg PCt . Lübecker StaatS -Anlethe . . . 98,60 99,15
L'/, pCt. Deutsch -Ostafrikanische Obligationen . . 98,80 99,35
öhg pCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . . 99, 99,553 ' , pCt, Kieler Stad >- :'>n eike vmi 190i '

. . . 98,30 98.81

L'/s PCt . Kölner Stadt -Anleihe . . . .II . Nicht mündelsicher.
4 PCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt . Mostau -Kasan -Eisenbahn-Prioritäten, garant.
4 PCt . alte Jtal . Rente (Stück v- 4000 sie. u. darunter)
5 PCt . staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
Sy ? PCt . StockholmerStadt -Anleihe von 1903
4 PCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt . abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- n. Wechsel¬

bank , Serie V« unkündbarbis 1904
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien - Ges « v. 1903 unkündb . b. 1913
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit-Aktien-

Bank, Serie XXl , unkündbarb. 1913
do. Preuß. Boden-Kredit-Aktien -Bank

Serie XX ., unkündbarbis 1913
L'stpCt. Pfandbriefeder Braunschweig.-Hannov. Hyp .-

Bank, Serie XX ., unkündbarbis 1910
3 yxpCt. abgest . do. der Preuß. Hhpoth.-Aktien -Bank
4hs PCt- Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 pCt.4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 1034 pCt. Obi. Deutsch » AtlantischerLelegraphenges.4 PCt . Glashüttcn-Prioritäten, rückzahlbar 102
4 PCt . Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 105
Wechsel aus Amsterdam kurz sür fi. 100 in Mt.
Check London . . . 1 Lstr. . .do. New-Yorl . . . 1 Doll. . .
Amerikanische Noten . » 1 » » »
Holländ. Banknoten für 10 Gulden „ « .An der Berliner Börse notierten gestecm
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eiserchütten -Aktien (Augustfehn) 96 pCt. bz . B.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.
Larlehnszms do . do. 5 pCt.

Oldenburger BauL

. MLudelsicher.
L'/z PCt . Oldmburgische lousol. Staats -Aal« ganztz
L' /x pCt. Oldenburgische kons. StaatS - Anst . halbj.

Coupons (April—Oktober ) . . .3 '/, pCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl., halb.
Couvons lIanuar —Juli ) .

S PCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 pEt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld»

Verschreibungen , unkündbarbis 1906 .
L'/z pCt. deSgl.
4 PCt . OldenburgerStadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . . . - .
Shg PCt . OldenburgischeStadt -Anleihe von 19g3
Lyz pCt. Ankläger Gemeinde-Anleihe v . 1903
3 >j, pCt. Vniiadin -- r o
5 pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 Taler-Lose)4 PCt. Oldenburger Kommunal-Anleiheu.s ' /rpCt. do. do. . . .
Lhz PCt . Deutsche Reichsanleihe, konv, unk . b. 1905
SyzpCt . do. . . . .3 pCt. do. . . . .
sy 2 pCt. Preuß. konsol . StaatSanl « konv « unk . S. 1905
SyxpCü do . . . . .5 PCt. do. . . . .
Lhz pCt. BayerischeStaats -Anleihe
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk , b. 1911
Ly- pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901
Lyz pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
Lyz pCt. Poscner Stadt -Anleihe von 1903 . .
LY 2 PCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
LY2 PCt. Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihs von 1902
4 PCt . Eutin-Lübecker Eisenb.--Prior.-Obligat. gar.
LY2 PCt. Sachsen-MeiningerLandeskredit-Obligatronen
Syx pCt. GothaerLandeskredit-Oblig« unk . bis 1908
3 '/ - pCt. Lübecker ^ iaat"- A "lclbc, unküb . bis 1914

Nicht müudelsicper.
4 pCt. Deutsche Tampsstscherci- Gcs. „ Nordsee" Oblig«

99,20 99,80

—
I

70,60 —
— —

99.30 99,85

102,10 102,65

102,70 103,25

102,20 102,50

99,90 100,20

95,95 96,25
93,90 94,45
— 102,50

102,25 102,75
100,60 101,15
101,50 —
104 —
188,75 169,55
20,375 20,455
4. 17 4,2050
4,1550 —

1S.8S —

Gekauft Verlaust
pTt. pTt.

99,50 100 :
99̂ 0 100
— 100,40

101.75 102,25
100 100,50

101 .75 —
98,75 —
9SL5 99,75
99 99.50

129 129,50
101.75 —
98. 75 99,25

101.70 102,25
101,70 102,15
89. - 0 88,75

101,30 101,85
101,60 102,15
89,30 89,85
99.60 100,15

102,80 103,35
98,20 98,75
98,90 «9,45
98 . 20 98,75— 99

100,75 _
99,90 100,45
99.45 loo

99,30

durch erstesSchiffspfandrechtstchergestellt
4 PCt . Gewerkjchai ! „Dcui >chcr Kaiser" Hypoth.-Obtig.

unkündb. bis 1910 . . . .
4 PCt. Cresclder Cisenbahn-^ e!.-Obliqationen .
4 PCt. HamburgerHhpoth.-Bank°Psandbr.,unk. b. 1913
4 pCi. Hannvv. Bodenkredtt- Nank - Psandbriese,

unkündbar bis 1913 .
4 PCt . Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV . . unkündbar bis 1913
4 PCt . Mitteld- Bodenkredit-Anst.-Psdbr., unt. 5. 1900

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 PCt . MitteldeutscheGrundrentenbriefe (SerieIII).

mündelsicher im Fürstentum Reuß
L«/,pCt . Preuß . BodenkreditAlr. Bk. Psd« unk. b. 1913
Lyg pk5i. Preug . C . nira !- :?o0e.ui . - Piandb>. , unk . b. 1913
Lyx pCt. Braunichwetg—Hannov. Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 PCt . Oesterreichijche Goldrente . . ,
4 PCt . UngarischeGoldrente (Stücke » 1012,50)
4 PCt. UngarischeKronenrenle . . . .
LY 2 PCt . do. . . .
4 PCt . Russische steuerfreieStaatZ-Anl. v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
LY 2 PCt. Kopenhagen» Stadt -Anleihe . . .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 .
Kurze Wechsel aus Amsterdam. . 100 fl. a, Mk.
Scheck „ London . . iLstrk. n „
Kurze Wechsel „ Paris . . . IVOsrs . » „
Scheck „ New-Uork . . 1 Doll. » «
Amerikanische Noten (Greenbacks ) . 1 Doll. » «
Holländische Noten . . - , 10 fl. a «
Diskont der Reichsbank4 pCt.
Lombardzins der Reichsbank5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet » Papiere billigst gemrg

den Lages-Kursen.

101 '/. 102

100,75
98,25

— 103

— 101,75

101,70 102,25

101,20 101,50

101,20 101̂ 0
99,90 100,20
— 96,45

«5,95 96,25
100,70 161,25

100.3599,80
97,30 97,85
88,50 89,05

83,70 89,25

99,80 100,35
«6,10 96,65
88,45 89

168,75 169,55
20,3750 20,4550

81,10 81,50
4,17 4,2050
4,1550 4,2050

16,86 16,96

Oertliche(Setreidepeeise
am 14.

Hafer , schweren
„ leichten

Roggen, hiesig»
„ amerik.
„ südrussisch«

Weizen

Mrk.
7,20

7 . —
7.50
8. —
7,30
9, -

pro

in der Stadt Oldenburg
Mai 1904.

Mrk.
Gerste , amerikanische —

,, msstsche S,80
Bohnen , 7,40
Buchweizen 8,—
Mais 6,20
Kleiner Mais 6,—
Lupinen —

Centn ».

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schul ; , Hof-Optikec.

Monat. Thermo¬
meter

Barometer
«Pariser

mm Holl .r.
I Lin.

Lufttemperatur
Monat. I höchste j niedr.

15 . Mai

16 . Mai
7 U. Nm.

8 „ Dm.

- ff 12,1
-l- S .9

166,8
767.2

28. 4
28 4,2

15 . Mai
16 . Mai

-f - 14,9 - s- 5,2

Geschäftliche Mitteilungen.
Die weltbekannte Zitronensaftfirma Heinrich

Trültzsch, Berlin 39 , teilt uns mit , daß auf Wunsch jedem
Leser dieser Zeitung Probefläschchengarantiert Natur -Zitronen¬
saft nebst Anweisung und vieler Dank- und Anerkennungs¬
schreibengratis und franko zugesandt wird, und bittet um
deutliche Adressen. Dieser Zitronensaft ist seiner Reinheit
wegen nicht nur zu Küchenzwccken und Bereitung erfrischender
Limonaden , sondern auch zur allbekannten, mit besten Er-

olgen angewendetcn Zitronensaftkur gegen Gicht, Rheuma,
fFettsucht re. zu verwenden. _

Gemeine LWede. .
Die Pferdemusterung findet statt:
Am Donnerstag » IN . Mai dr I . ,

dorm. 8 Uhr , beim Ohmsteder Kruge
sür die Ortschaften Donnerschwee,
Ohmstede, Groß - und Kleinbornhorst.

An demselbenTage des nachm, um
2Vo Uhr - beim Etzhörner Kruge für
die Ortschaften Nadorst , Etzhorn,
Wahnbeck und Ipwege.

Die Pferdebesitzer, welche ihre ge¬
stellungspflichtigenPferde nicht recht¬
zeitig oder vollzählig vorführen , haben
außer der gesetzlichen Strafe (Geld¬
strafe bis zu 150 -/L) zu geivärtigen,
daß auf ihre Kosten eine zwangsweise
Herbeischaffung der nicht gestellten
Pferde vorgenommen wird.

Der Gemeindevorsteher.
_ Hanken._

Verzinkte Sachen
wie Waschbaljen, Waschtöpfe, Eimer,
Ascheimer , Jaucheschöpfer in be¬
deutender Auswahl sehr preiswert
am Lager. _

Langeftratze IN.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , den 17. Mai 1904,
nachmittags 4 Uhr, gelangen im
Auktionslokaledes Amtsgerichts Hier¬
selbst gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:
1 . 3 Sofas , 4 Sessel, 7 Stühle , 1

Sofatisch, 5 Vertikows, 3 Kleider¬
schränke , 5 Spiegel, 3 Spiegel¬
schränke , 3 Kommoden, 2 Näh¬
maschinen, 2 Paneelborten , 1
Pianino , 1 Büffet, 1 Schreibtisch,
1 Serviertisch, oiverse Bilder , 4
Realen und 1 Ladentisch,

2 . 1 Kachelofen und 1 Kachelherd.
Ein Ausfall der zu 2 benannten

Sachen steht nicht zu erwarten.

IVliekalZky,
Gerichtsvollzieheri. V.

einer

Lnndstelle
in

Bloherfelde.
Bloherfelde . Ter Schlachter

Carl Dierks in Bloherfelde läßt
wegen anderweitigen Ankaufs seine
daselbstbelegeneLandstelle zur Größe
von
ea. 35 Scheffelsaat
am

Donnerstag,
d . 26. Mai d. I . ,

abends « Uhr,
in Huntemanns Wirtshause in
Bloherfelde zum zweitenmale zum
Verkauf aufsetzen.

Die Landstelle eignet sich ihrer Lage
wegen besonders zum Betriebe der
Milchwirtschaft, da dieselbe in der
Nähe der Molkerei und nur ca.
Vs Stunde von der Stadt Oldenburg
entfernt liegt. Das Land ist in bester
Kultur , die Gebäude fast neu , und
eignen sich dieselben ebenfalls auch
ganz besonders zum Betriebe einer
Schlachterei, da dieselbe bis jetzt
darin mit bestem Erfolge betrieben
worden ist.

Zur Stelle gehören ebenfalls noch
ca. 2 bs. Moorländereien , sowie ein
Torfmoor.

Bemerkt wird, daß bei irgend an¬
nehmbarem Gebote der Zuschlag er¬
teilt wird.

Kaufliebhaber ladet ein
B . Schwarting , Auktionator.

Arbeitsnachweis
sür Frauen u. Mädchen.

Versammlung in der „Bavaria"
Mittwoch, den 18 . Mai , 3 >/2—5 Uhr.

Verschiedene Besprechungen.
Zu verkaufen ein SParher d,

billig. DonnerschweerstraßeLa.

IJlnmotiilverklillf.
Hude . Die Hierselbst Hude l an

angenehmsterLage belegeneBesitzung
des Joh . Hinr . Lankenan , — Wohn¬
haus mit Nebengebäuden und 7 b»
20 sr besten Ländereien, ganz be¬
sonders zu Bauplätzen paffend; fernerdas im Ollerfelde belegene Heuland,
gen . Moorkamp, groß 1 ba 77 sr,kommt am '

. den LI . Mai,
abends 6 Uhr,

in Bultmeyers Gasthause zu Hude
zum öffentlichen Vcrkaufsaufsatze.

G . Haverkamp , Aukt.
Edewecht . Meine zu Portslogein Nordedewecht belegene früher von

Drebing bewohnte
Stelle,

beabsichtige ich mit sofortigem Antritt
entweder zu verkaufen oder unter
günstigen Bedingungen zu verpachten.

Liebhaber wollen sich baldigst bei
mir melden. Setje.

Zu oerk. 2 Ziegen . Milchstr. 12b.

Arbeiter - MiiagSmeia
OIÄsodvrs.

Für den Neubau eines Vereins¬
hauses hies. sollen folgende Arbeiten
und Lieferungen vergeben werden:

Los I : Erd - und Maurerarbeiten
nebst Lieferung der Ma-
terialien.

Los II : Banholzlieferung und
Zimmerarbeiten.

Los III : Gewalzte Träger u . guß¬
eiserne Säulen u. Fenster.Die Zeichnungen und Unterlagen

liegen bei dem Vorsitzenden, Herrn
Manke, Gottorpstraße 15 a, aus,und werden letztere gegen Erstattungder Schreibgebühren abgegeben.

Schristl. versiegelteAngebotesind bis
zum2S . Mai d. I . an Herrn Manke
einzusenden . Die Eröffnung der
Offerten geschieht den 29. Mai
morgens 10 '/« Uhr, m dem Klub-
zimmer desLandes-Gewerbe -Museums.

Großer Schuppen in Hunds¬
mühlen wird billig verkauft.
_ Hunteftratze 2.

Bardenflether

Der alte Praktikus
sagt:

DlIIÄllM

Stifcuiiiilrtr
ist das Beste!

Lhemisck rsin!
stssetioslv Msolis!
ki-össle 8ohonung!
Lpsvssm!
Ueberall erhältlich!

Jeuerverficherungs-
Kesellschaft.

Zur Deckung eines Brandschadens
muß erhoben werden von je 100
Versicherungssumme: 1 . für Ein¬
gut rc. 43 2 . für Heu und Früchte
17 4.

Diese Hebung findet statt
am Freitag , den 20 . d. M . ,

nachm , von 5 — 61/2 Uhr bei Onnen-
Neuenbrok,

nachm, von 7 — 31/2 Uhr bei Gräper«
Eckfleth,

und am Sonnabend , den 21 . d. M . ,
nachm , von 5 — 6 Uhr bei Ritter-

Moordorf,
nachm, von 61/2— 71/2 Uhr bei Haase-

Hnntorf,
nachm , von 8— 9 »/, Uhr bei Kuck-

Dalsper.
Die dann nicht entrichteten Bei¬

träge werdenauf Kosten der Säumigen
bcigefordert.

Dalsper , den 14 . Mai 1904.
Der Buchführer : Gloystein.

Metjendorf . Am 2. Pfingsttage,den 23. Mai:

wozu freundlichst einladet
G . Bruns.

Il »WSSb.

MMiib „ Apollo"
Am 2 . Pfingsttage:

Sommevfeft
mit nachfolgendem 8V Ball "ML

bei D. Bunjes,
wozu freund! , einl. Der Vorstand.

Verlorene und nachzu-
weisende Sachen.

Abhanden gekommen ein rebhuhnf.
Jtal . -Huhn . Dem Wiederbringer
eme gule Belohnung.

Ahlcrs , Westerstr . 6.

Zu belege« «. anzuleihe«
gesucht.

Umzul. ges. auf 1 . sichere Siadt-
hypothek 4600 Mk . zum 15 . Sept.oder früher. Offerten erbeten unter
S » 810 an die Exped . d. Bl.

Gejucht zum 1. August 5 dis
6000 Mk . auf sichere Hypothek.
Off. u . S . 780 a . d . Exmd. d . Bl

Osternburg. Zu belegen
sofort od. spater 10—12,0üü
Mark und 3000—3500 Mk.,
zu Nov. d . I . 3300 Mk.

A . Bischofs , Aukt.
Eine erste, durchaus sichere

Hypothek < 2000 Mk . z . 4 °/° ) nebst
Zinsen vom 1 . Mai d . I . an wird
umständehalber abgetreten.
_ Huntestr . 2.

Elsfleth . Aus annehmbare
Hypotheken können durch mich

Kapitalien
in beliebigen Beträgen und unter
koulanten Bedingungen zu jederZeit bezogen werden.

Chr . Schröder , Rstllr.



Gänzlicher Ausveckiis
in Kinderkleidchen, Knabenblusen u. Hosen, Sweaters

und Sommermutzen.

Ferner empfehle Tändel - , weiße «nd bunte
Schürzen , Shlipse , Kragen usw., Unterröcke, Hemden,
Hofen «nd Strümpfe.

K. Sorrmv^er, Staustr. 23.

Tmckze
in gesetzlich gestempeltem Golde.

Staustraße 2.
kr

. Hexer.
Uhrmacher n. Juwelier,

Langestraße Nr. 1.
Größtes sowie reichhaltigstes Lagcr

nur
«euer, solider Waren

in

^ SM
Kolli- , Zilbvi'- uncl

MM- Menille -VVai'en.

in üooli 2 kil8-, latsten-, Kobu »
'i8lag8- unl!

KeIvgknkeils -KsLokknIren.
MyrtjeMM. —- Silbme LtoMlkes. — Zigarm-Losell.

Re-mtur-Werkstatt sör Uire« Wh
Wohnungen.

1 . Mein Hans Hermannstr . Nr. 1,
jetzt bewohnt von Frau Kassen¬
inspektor Wiebking , zum 1 . Nov.
d. I ., Mietpreis 500

2. MernHaus Hermannstr. Nr . 34,
neu ausgebaut. Mietpr. 300^
Antritt 1. August d. I.

S. Die obere Etage meinesHauses
dem Torfplatz gegenüber , 7
Wohnräumenebst Zubehör , Preis
350 ^L, auf sofort.

D . Oltmanns , Dampfmühle.

Zu verm . versetzungshalber frdl.
möbl. Stube und Kammer.

Röwekampstr . 18.

Gesucht z. 1 . Nov. trock. Oberw - mit
Wasser!, u. sep . Ging, in mittl. Preis !.
v. 2 . Dam. Off . S . 801 and. Exp. d. Bl.

Frdl. Oberw . ges. z. l . Nov. s. 3 Pers.
Offert , unt. S . 800 an Exp, d. Bl.

Zu verm . möbl . Stube m . Bett.
Köuekamp, Nadorsterstr . 58.

Zu verm . 2 sch . gr. Helle, sehr tr.
Keller.

Köuekamp, Nadorsterstr . 58.
Zu verm . frdl . möbl. Stube mit

Bett . Kl. Kirchenstraße 10.
Umsth . zu vm. i

Mietpreis 160 ^
1 . Aug. Oberw.

Rosenstr . 50.

Zu verm . möbl. Stube u. Kammer
billigst . Rosenstraße 60.

Wohnungsgesuch.
Zum 1. November wird von

ruhigen Bewohnern ( 3 Personen)
eine kleine Unterwohnung , S St . ,
2 K. , Zubehör « . etwas Garten¬
land , in der Nähe der Stadt zu
mieten gesucht. Offerten mit
Preisangabe unt. S . 811 an die
Expedition d . Bl . erbeten.

Zu Mieren ge>ucht zu August —
September 1904 eine herrschaftliche
Wohnung . Offerten mit Preis¬
angabe bitte an Leopold Meyer»
Rodenkirchen » zu richten.

Osternbnrg . Zu verm . z. I . Nov^
od . früher die Oberwohnung meines
Haus es. E . Epkes , Harmoniestr . 2.

d »r»

Zu v . mbl . Stube u . K. Bergstr . 15
Zu verm . frdl . möbl. Stube und

Kammer . Rcbenstr . 7b.
G «teWohn .f.j.Le«te. Mottenstr .19
Z . v. fr . m. Stube . Haarenstr .43a

Suche zum 1 . Nov . e. Wohnung»
möglichst in der Nähe der Peterstraße,

von Busch , Katharinenstr . 4.

Möbl . Wohn - und Schlafzimmer
Per 1 . Jnni zu vermieten.

Aug . Heitmann , Augnststr . 3.
Zu vermietenauf sofort möbliertes

Wohn - und Schlafzimmer an einen
Herrn . Kurwickstr. 1 , 2 Treppen.

Zu mieten ges. s, 1 . Nov. e. Unter¬
wohn . i. rinaef . Pr . v . 800 ^ od. auch
ganz . Haus, spät . Kauf nicht ausgeschl.
Anerb . unt. S . 8Y6 an Exped . d. Bl.

Unterwohnimg
an der Amalienstraste auf sofort
oder später zu vermieten.

Rud . Meyer , Aukt.
Auf sos. gesucht f. kl . Familie eine

Wohnung in der Nähe der Jnf . -Kas.
Offerten mit Preisang. u . S . 793

an die Exped . d . Bl . erb.

Vakanzen nnd Stekerr-
gesnche.

Drielake . Suche auf sofort ein
jüngeres Mädchen, welches Haus¬
arbeit versteht . D . Theilen.

Gesucht zum sofortigen Antritt
für meinen Privathaushalt ein

tüchtiges Mädchen,
welches gut kochen und den Haushalt
in meiner Abwesenheit leiten kann.

Meldungen schriftlich oder mündlich
im Geschästshause.

Mäntelhaus Sögestr . 39/4 « .
Frau Carl Schütte, Bremen.

Auf gleich ein Schuhmachergesell.
W . Jansten , Nadorsterstraße 62 a.

Osternbnrg . Gesucht auf sofort
ein tücht . Zimmermann.

H. Marks » Cloppenbnrgerstr . 49.
Gesucht cm Stundenmädchen od.

Stundenfrau. Staulinie 16, unten.

>M» tStWLE
E °/a » Lvall

sämtlivbev Lunäen bei 2ab1nnZ
ivnerbalb 2 Normten.

LtrenZ reelle , billizsts
bei besten Qualitäten.

LtrenA
bei

8 « IIoklUmiit.
Vostiimss in Müs , Voils unrl Wssvkstoffon.

Slnssn in 8e!ciy, Voile, Xsttun unü öatist.

LLoDSSurövlLS , Ooslumss ir . Spoi 'li 'SolLS.
Lslss - 11 . Varrrsri - LlLiilsI , H111 - Osp68 n . Slolas.

. . . SonnsnsoLIrm « . — — —

. . s °/o skakall
reelle , billigste kreise sämtlivbeu Xunäeu bei 2abluve

iunerbalb 2 Normten.
^besten Qualitäten.

SpsLirl-kesvdLtt
mittel und feinerer fertiger

Anerkannt weitaus grötzte Auswahl.

Mglillgs-Lllrüge
in nur moderner Ausführung

zu 12 , 14 , IS , 18 , 21 , 24 , 2V bis 3«

üerren -Liirüge,
Entzückende reizende Neuheiten!

Vorzüglicher Schnitt, elegante Verarbeitung,
zu 18 , 21 , 24 , 28 , 32 , 3 « bis 48

Meine besseren Anzüge sind auf Roßhaar
gearbeitet . — Diese Konfektion ist nur mit
bester Arbeit nach Maß zu vergleichen.

Jede Größe , auch für ganz
starke Herren , ist am Lager.

ZM - Flickstücke werden jedem
Anzüge beigefügt . -WW

Owenburg,
Achternstr . 31,

Ecke der
Ritterstraße.

K
.

k
.

kiben. Skalre,
Breitestraße

26

des Rabatt¬ e-Vereins.

Bahnhof Dötlingen . Gesucht
zum I . Juli eine

Kaushälterin
für die Wirtschaft.

Johann Stolle.
Eversten . Gesucht aus sofort ein

jüngerer 2. Mcrgescüe.
Ad. Schmiester.

Auf sofort 2 tüchtige hies. Zimmer¬
gesellen aus dauernde Arbeit.

I . Husmann.

1 solider KiiWr
gesucht. Fischers Hotel.

Westerstede . Ich suche z. I . Juni
einen kräftigen Burschen von ca.
16 Jahren , der Lust hat , das
Brennereisach zu erlernen.

Joh . Koch, Kornbrennerei.
Junges Mädchen sucht Stellung

in gut bürgerlichem Hause. Familien¬
anschluß erwünscht . Offertensind an
Kurwickstraße 29 zu richten.

Sofort eine zuverlässige
Kinderfrau gesucht.

Staustr. 10 . Carl Wille.
Osternburg . Gesucht für meinen

erkrankten Gehilfen auf sofort
ein anderer.

H. Paradies , Bäckermeister.
Gesucht auf sofort ein Junge von

15—17 Jahren als Laufbursche.
Behrens , Karlstr . 1.

Zwischenahn.
Gesucht sofort4—5 Zimmergesellen.

G . Sandstede » Zimmermeister.

Zwischenahn.
Gesm- t Wige Mmcr.

Ferd . Weser.

Kl elsSiivSi 'üiensit:
bis 30 Mk. tägl., durch Vertretung
Adreffennachw ., Schreibarbeit , Häusl.
Tätigkeit rc . verm.

Erwerbszentrale in Würzburg.
Gesucht ein Lehrmädchen per so¬

fort. Achternstraße 46.
Gesucht ein fixer

Laufjunge.
Johann Woltje , Steinweg 3 ».

Knecht
von 16—20 Jahren sofort gesucht.
D . H . Hornung , Maschinenfabrik,

Oldenburg i . Gr „ Kurwickstr . 10.

Krankheitsh . zu möglichst baldigem
Antritt ein erfahrenes Mädchen für
Küche und Haus.
Frau Oberst Schmidt , Roonstr. 4.
Ich suche aus sofort einen jungen

Mann für Kontor und Reisen.
Joh . Lohfe. Kolonialwhdlg. engros.

Gesucht eine Haushälterin oder
älteres Mädchen auf bald . Antritt.

Nähers Expedition d. Bl.
Suche auf sofort ein Mädchen nach

Rastede (für e. Haushalt u . bei Kind.
NachzufragenNadorsterstr . 30.
Gesucht wird für ein jung . Mädchen

angenehme familiäre Stellung als
Stütze im Haushalt. Taschengeld
erwünscht . Offerten unter S . 813
befördertdie Exped . d. Bl.

Emden. Zum sofortig . Eintritt

3 Tapkffergehilfen
gesucht. Stellung dauernd bei gutem
Lohn.

Heio da» Norden Nachslg.

Suche für memeTochter, I7JUalt, aus sofort oder zum 1. Anauk
Stellung in einem landwirtschaftli » ,
Haushalt, wo sie sich unter Leitun»
der Hausstau allen vorkommenden
Arbeiten zu unterziehen hat . Etwa«
Lohn erwünscht . Offerten erbeten
unter S . 808 an die Expedition
dieses Blattes .

^ "

Gesucht aus grercy oder späterem

tüchtig. Mädchen,
selbige muß gleichzeitig in der KWbewandert sein.
Odeon , Fährstr. 17, Bremerhaven.

Wegen Erkrankung mein . Mädchens
auf sofort ein anderes , welches im
Haushalt erfahren ist.

Frau Henni Pluhm,
Schüttingstr. 16 U. Et.

Butteldorf . Ges . aus sof. e. HU
Schuhmacherges. G. Schumacher.

Für den Sonnabend habe ich nch
eine Doppel -Kegelbahn frei.

D . Hegeler,
W . Diecks Nächst,

Donnerschweerstraße KL
Gesucht s. e. j. Mann Stellung als

Lehrling in emem kaufm . Geschäft
Kontor u. Lager oder Spedition bk.
vorzugt, doch nicht Bedingung,
tritt belieb. Off. B . W . 3 postl . s

Bremer Weingrotzhandling
sucht rührige

Vertreter,
wenn angebracht mit Lager.

Offerten unter P . 968 an Wilh
Scheller , Annoncen-Exped ., Bremen.

Gesucht einige jg . Mädchen zum
Servieren f. d. „Hotel zur Linde"
auf Spiekeroog . R . Hallerstede.

Gesucht ein tüchtiger
Eiserrdreher.

Hermann Meyer , Pserdemarkt 3.
Gesucht aus sofort ein

tüchtiges Mädchen.
Frau Rawe , Gastwirtschaft,

Bremerhaven , Schifferstr . 39.

Gesucht
per sofort ein tüchtiges junge!
Mädchen für einen kleinen Haushalt,
das sich aller Arbeit mit Hilfe der
Hausfrau unterzieht . Gehalt 240 ^

Frau A . Kelter , Bremerhaven.
Ges . für die Saison nach Borkn«

2 jg . Mädchen als Kochlehrlinge.
Zu melden Osternbnrg , Hermann«

straße 27, oben.
Osternbnrg . Gesucht aus .

oder später ein ordentl . Mädchen.
Wilh . Traut.

Tüchtige Polsterer
tt . Dekorateure

für dauernde Arbeit auf sofort gesucht.
Hamm i. W . W . Sandmann«^

Junge Mädchen,
welche gut nähen können, findenBe¬
schäftigung in meiner Schneiderstube.

Frau A . Meyer » Damenkonfektion^
Gesucht auf sofort ein kleiner

Knecht für leichte Arbeiten.
H. Rathert,

Läusingstraße
Gesucht nach jauswärts freundliche-

Mädchen . Näheres Wallürabe 3.

Gesucht zum 1. Juli für e>n
Kolonialwaren- Geschäft hier ein

Gehilfe,
der guter Verkäufer und mit dtt
Buchführung vertraut ist.
Zeugnisse erforderlich . ^

Schriftliche Offerten sind am Kon
des Einkaufs - Vereins , Stau"
hiers . , abzugeben.

Veimsr,psnsionst stviffvnstsin, vorm , 6iismbosäo>b
Wissensch ., sprach! ., gesellschaftl . Vusbildg.
und England, i. H. Sorgfältige Körperpfleg

a . H . Vorzügl. Referenzen . Näheres Prospekt.



Z. Beilage.
M ^ 113 der „Nllchrrchteilfür Stadt «lld Land " vam Montag , den 16 . Mai 1904

Deutscher Ueichstag.
V1. Sitzung.

Berlin , 14. Mai.
Die Uebersicht der Reichsausgaben und - Einnahmen für

1902 wird in zweiter Lesung debattelos genehmigt.
Es folgt die Beratung der Resolution zur Zucker¬

steuer, inwieweit die Besteuerung des aus anderen Sloffen
als Rüben hergestellten Zuckers herbcizuführen, ist, sowie , ob
und in welchem Umfange die Ausführungsbestimmungen be¬
züglich der Besteuerung von Rübensästen abzuändcrn sind in
Fällen, wo Inländer durch Aenderung des Süßstofsgesetzes
besonders hart betroffen werden, und Erleichterung gewährt
werden kann.

Abg. Arendt (Rp .) empfiehlt als Referent der Budget¬
kommission die Annahme dieser Resolution.

Abg. Götz v . Olenhusen (Welfe) tritt ebenfalls für
Annahme der Resolution ein , weil die Rüben bauende Land¬
wirtschaft sich schon jetzt in einer Notlage befindet.

Abg. Gamp (Rp .) protestiert dagegen, daß man mit der
Resolution etwa eine stärkere Zuckerbesteuerung beabsichtige.
Der Kartoffelbau rentiert sich, zumal im Osten, so miserabel,
daß die Annahme des ersten Teiles der Resolution ihn ernstlich
gefährden würde.

Abg. Freiherr v. Richthofen -Damsdorf (Deutsch.-Kons.)
befürwortet die Annahme der Resolution, die ja nur die An¬
stellung von Erwägungen fordere.

Unterstaatssekretär V . Fischer scheint sich gegen die An¬
nahme der Resolution auszusprechen, für die kein Bedürfnis
vorliege, bleibt aber vollständig unverständlich.

Abg. Vogt (Wirtschaft ! . Vergg.) .- Wir sollten auch kleine
Mittel nicht zurückweisen , um der rübcnbauenden Landwirt¬
schaft zu helfen . Wir brauchen bar Geld, und deshalb müssen
wir Rüben bauen. Entzieht man der Landwirtschaft das
bare Geld, das ihr aus der Zuckerindustrie zufließt, so kommt
sie an den Rand des Ruins . Wir bringen fortgesetzt Ge-
treide ins Land herein, das wir nicht nötig haben ; aus der
anderen Seite können wir die inländischen Erzeugnisse nicht
verkaufen: das muß die Landwirtschaft znm Untergange
führen. (Heiterkeit. ) Die meisten Bundesregierungen tun,
was in ihren Kräften steht , für die Landwirtschaft, sie können
nicht mehr tun ; das Haupthindernis liegt bei der Regierung,
bei der allerhöchsten Stelle. (Sehr richtig! rechts.)

Abg . Müller -Sagan ( freist Vp.) : Auch wir wünschen
einen neuen Geist in der Regierung. Der Abg . Gamp hat
mich mit Unrecht einen Zuckeragrarier genannt . Ich glaube,
unsere Marmelade -Industrie kann den Wettbewerb mit dem
Auslande nur aufnehmen und siegreich durchführen, wenn wir
die Zuckerindustriedurch Entsteuerung kräftigen. Wir werden
gegen die erste und für die zweite Resolution stimmen.

Nach weiteren Bemerkungen der Atgg . Götz , v . Olenhusen
und Gamp schließt die Erörterung . Die erste Resolution
wird hieraus gegen die Stimmen der Sozialdemokraten, der
Freisinnigen und des Abg. Gamp , die zweite einstimmig
angenommen.

Es folgt nunmehr die erste Beratung des Gesetzentwurfs,
betreffend.

Aenderungen der Zivilprozeßordnung
in Verbindung mit dcm von Mitgliedern aller Parteien
eingebrachten Gesetzentwurf über Aenderung des Gerichts¬
verfahrens.

Staaissekretär NieLerdingr Am Schluß des Monats
April d . I . war die Geschäftslage des Reichsgerichts folgende:
Es waren von den neu emgegangenen Sachen der erste
Verhandlungstermin angesetzt von dem einen Zivilsenat ans
den 29. Dezember, von einem andern auf den 23. Februar
kommenden Jahres und bei dem dritten Senat auf den 6.
März kommendenJahres , das heißt also, es ergeben sich bei den
Zivilsenaten acht bis zehn Monate , bevor die neu eingehenden
Sachen zur Verhandlung kommen . In dem folgenden Jahre ist,
wie die Motive anführen , eine wettere erhebliche Vermehrung
der Geschäftssachen wahrzunehmen. Das hat zur Folge, daß
diese acht bis zehn Monate sich weiter steigern werden auf
elf Monate und in kurzer Zeit auf zwölf Monate , das heißt,
daß ein Jahr vergehen wird, bevor die Parteien überhaupt
Gelegenheit haben, vor dem Richter zu erscheinen . Weiter,
meine Herren, am Schluß des letzten Geschäftsjahres betrug
die Zahl der unerledigten Sachen bei den Zivilsenaten des

Kleines Imilleion.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

— Anekdoten von Stanley erzählen englische
Blätter : Obwohl Stanley von afrikanischen Stämmen den
Beinamen „der Stein , der alle anderen in Stücke bricht" ,
erhielt , hatte er von allen Europäern , mit Ausnahme
Livingstones , die größte Gewalt über sie . Eine merkwür¬
dige Weihnachtskarte bekam er von den drei Häuptlingen
von Uganda . Es war eine Bleistiftzeichnung des britischen
Löwen von einem Eingeborenen . Das Begleitschreiben war
„an unseren Geliebten und Verehrten " adressiert , und
die Häuptlinge versicherten ihm , daß sie feine Ratschläge
bez . der Verbesserung ihres Landes befolgen würden , und
schlossen : „Bitten Sie Gott , daß er uns Kraft gibt , große
Weisheit zu sammeln .

" — Sir John Millais , der der Hoch¬
zeit Stanleys mit Miß Tennant in der Westminster-Abtei
beiwohnte , erzählte folgendes Geschichtchen: Als das junge
Paar die Kirche verließ , wurde Stanley plötzlich von ei¬
nem Fieber , das er sich schon in Afrika zugezogen , befallen.
Millais bot der Braut sofort seinen Arm an und führte
sie zum Wagen . Die Menge , die nun Millais für den
Bräutigam hielt , jubelte ihm so lebhaft zu, daß er sich
nur mit Mühe verständlich machen konnte : „Leider bin ich
nicht Stanley ; ich wünschte, ich wär 's ! Der Glückspilz !"
— Trotz seiner großen Erfolge war Stanley auf seine Ri¬
valen unglaublich eifersüchtig , besonders auf de Brazza,
der ihm in einigen Teilen Afrikas zuvorgekommen war.
Auf einem ihm zu Ehren veranstalteten Feste sprach Stan¬
ley von verschiedenen Afrikareifenden . Eine Stunde lang
setzte er die Leistungen Brazzas aufs heftigste herab . Ms
er aber geendigt hatte , erschien auch Brazza , dem ein
Freund Mitteilung davon gemacht hatte , in der Gesellschaft
und bat ums Wort . „Meine Herren, " sagte er , „ ich weiß
Mar nicht , was Stanley von mir gesprochen hat , aber

Gerichts 1915, das heißt, ungefähr die Hälfte der im Geschäfts¬
jahre eingehendenSachen wird als unerledigt ins nächste Jahr
übertragen . Steigert sich die Zahl der Sachen, so wird sich
das Verhältnis noch ungünstiger gestalten, und schließlich
kommen wir dahin, daß so viele Sachen übertragen werden
müssen als im Jahre eingegangen sind . Tamir wandeln wir
in den Spuren des seligen Rcichskammcrgerichts, dessen Tätig¬
keit, ohne daß den Mitgliedern desselben eine besondere Schuld
beizumcssen gewesen ist, einen unauslöschlichen Makel auf die
Entwicklung des deutschen Rechts geworfen hat . Nun , meine
Herren, was wird die Folge dieses Zustandes sein ? Ich will
nicht reden von den wirtschaftlichen Nachteilen, die diejenigen
treffen , die nichts bezwecken als ihr gutes Recht vor dem
Gericht zu suchen , dies aber rechtzeitig nicht mehr zu finden
vermögen. Die Sache hat auch noch eine andere Seite . Je
mehr die Zahl der Sachen steigt , desto länger dauert die Er¬
ledigung. Dadurch, daß die Sachen nicht rechtskräftig zum
Abschluß gelangen, entsteht der Anreiz, sie vor das Reichs¬
gericht zu bringen, wenn sie keine Aussicht haben, ein ob¬
siegendes Urteil zu erringen. Manche halten es der Mühe
wert, ein oder ltt/2 oder auch zwei Jahre zu gewinnen, bevor
sich auf Grund eines rechtskräftigen Urteils gegen sie vom Gegner
einschreiten läßt . So entsteht denn ein Anwachsen der Sachen,
eine Erweiterung der Zeitdauer der Prozeßdauer usw., und
so geraten wir in einen oiroulus vitiosus. Ehrliche Leute
müssen immer länger warten , bis ihnen ihr Recht wird, und
unehrliche Gesinnungen suchen Sachen auf alle mögliche Weise
zu verschleppen . Dieser Punkt der deutschen Rechtspflege ist
beschämend für die Autorität des höchsten Gerichtshofes, es ist
ein bedenklicher Zustand . Die verbündeten Regierungen haben
die gegenwärtige Vorlage veranlaßt . Sie haben es ungern
getan, denn sie wissen wohl, daß sie in der Volksvertretung
einem Widerstand begegnen, der zu verstehen ist, und es wird
nicht leicht sein , diesen Widerstand zu überwinden. Sie haben
das im Jahre 1898 erfahren, als sie damals mit Vorschlägen
an den Reichstag herantraten . In einer großen Kommission,
gebildet aus den hervorragendsten Juristen des Hauses, hat
man sich nicht nur davon überzeugt, daß bei dem Reichsgericht
schon damals unerträgliche Zustände vorhanden waren,
sondern man kam auch zu der Erkenntnis , daß die von der
Regierung gemachten Vorschläge der einzig wirksameWeg zur
Abhilfe seien . Leider hat das Plenum damals dem Beschluß
der Kommission sich angeschlossen , in der Hoffnung, andere
Mittel zu finden, zur Beseitigung der zUebelstände . Dieser
Optimismus ist durch Erfahrungen in der Zwischenzeitver¬
flüchtigt. Wir haben trotz aller Erfahrungen keinen anderen
Weg finden können, als den eingeschlagenen . Die verbündeten
Regierungen können bei der weiteren Entwicklung nur gemein¬
sam mit dem Reichstage Vorgehen . Das Mittel zur Abhilfe
ist das , das wir ihnen schon 1898 vorgeschlagenhaben : Die
Erhöhung der Wertsummen für die Sachen, die überhaupt vor
das Reichsgericht kommen . Ich werde mich auf Spezialitäten
dieser Frage , die außer den Juristen niemand interessiert,
nicht einlassen . Ich konstatiere, daß die Regierung auf das
gewissenhafteste alle anderen Wege einer Prüfung unterzogen
hat . Wir sind in allen Beziehungen zu einem negativen
Resultat gekommen und sind genötigt, aus diesen Weg zurück¬
zukehren . Es ist vielleicht unhöflich , aber ich möchte es doch
sagen, ich bedauere es , daß bei dieser Frage hier nur Juristen
sprechen werden , die immer ihre eigene Meinung als
einzelne haben , und die schwer unter einen Hut zu
bringen find. Ich gebe mich aber der Hoffnung hin, daß die
gewichtigen Darlegungen der verbündeten Regierungen auch
einen Teil der Juristen dieses hohen Hauses zweifellos Gegen¬
behauptungen geneigt macht. Das Reichsgericht vertritt seit
10 Jahren den Standpunkt der Vorlage und es muß es wohl
am besten wissen . Die Rechtsanwälte im Reichsgericht sind
auf Grund ihrer Erfahrungen zu der Ansicht gelangt, ebenso
die Reichsjustizverwaltung, die mit großer Sorge dis Ent¬
wicklung verfolgt, sowie die verbündeten Regierungen. Tie
verschiedenen autoritatven Stellen sind einmütig der Ansicht,
daß der vorgeschriebene Weg Abhilfe schafft.

Welchen Einfluß auf das Rechlslcben wird nun dieser
Weg ausüben ? Nur bei den Prozessen vermögensrechllicher
Art wird eine Aenderung vorgeschlugen.

Frankreich hat zu Gunsten einer fruchtbaren Tätigkeit dem
obersten Gerichtshof Sachen in einem Umfang ferngehalten,
wie wir ihn beini Reichsgericht nicht kennen . Der französische
Kassalionshof hat nur einen Zivilsenat , nur beim Reichsgericht

ich möchte Ihnen jetzt sagen , was ich von ihm halte .
" Und

nun hielt er eine begeisterte Lobrede aus Stanley , die un¬
gefähr so endete : „Ich bringe dem großen Forscher meine
Huldigung dar . Jeder von uns ehrt sich selbst, indem er
feinen Mitstrebenden gerecht wird .

" — Die Versammlung
spendete ihm stürmischen Beifall , während Stanley selbst
offenbar sehr verlegen war.

— Maxim Gorki hat ein philosophisches Gedicht
verfaßt , das demnächst erscheinen soll . Es ist „Ode an den
Menschen" betitelt und fchildert in poetischer Prosa die
„Taten des menschlichen Gedankens "

, der alle Hindernisse
besiegt.

— Die Errichtung ein e s M 0 mm s en - D en k-
mals in Berlin ist von einer Anzahl von Freunden und
Schülern des Verstorbenen in die Wege geleitet worden.
Die Hälfte der für das Denkmal erforderlichen Summe,
die auf etwa 80 600 Mark veranschlagt wird , ist bereits,
wie die „Nat .-Ztg .

" mitteilt , durch Zeichnungen im eng¬
sten Kreise gesichert. Tie noch fehlende Summe soll durch
Sammlungen aufgebracht werden . In dem dazu erlassenen
Aufrufe heißt es : „Nicht nur diejenigen , die dem großen
Forscher persönlich nahe gestanden haben , dürfen das Recht
für sich in Anspruch nehmen , hierbei mitzuwirken . Ein
jeder , der an seinen Werken sich belehrt und erhoben hat,
wer sich bewußt ist, ihm einen Teil seiner Bildung zu
schulden, möge sich anschließen und das Denkmal an der
Stätte der langjährigen Tätigkeit Mommsens bauen
Helsen .

"
- Merkwürdiges aus dem japanischen

Schulleben teilt die bekannte Schriftstellerin Ilse Fra-
pan -Akumian im Feuilleton des „N . Wien . Tagbl ." mit.
Tie Mitteilungen sind einem japanischen Gewährsmann
„Prof . Oschima" in den Mund gelegt , der cs , pädagogisch
verfehlt , zur Grausamteit anreizend findet , daß unsere
Kinder Osterhäschen und Osterlämmchen aus Karamel und

sieben . In Frankreich wird der einzelne Richter beim Kassations¬
hof mit noch nicht 20 neuen Sachen beschäftigt, bei uns mit
mehr als 50. Das Ergebnis ist, daß das Ausland den Ur»
teilen des französischenKassationshofes eine Autorität beimißt,
deren sich kein anderer Gerichtshof rühmen kann. Dadurch
werden den französischen Entscheidungen gewisse Bedeutungen
beigcmesfen , auch für das Recht anderer Nationen , dieser
Umstand darf nicht außer acht gelassen werden. Nehmen Sie
die Vorlage an . Schützen Sie das Reichsgericht davor, aus
abschüssige Wege zu kommen!

Abg. Hagemann (natl .) erklärt namens seiner politischen
Freunde, oaß sie der Vorlage sehr wohlwollend gegenüber¬
stehen . Wir hätten es aber für zweckmäßiger erachtet, wenn
man gleich ganze Arbeit gemachtund die Revisionssumme auf
3000 Mk. heraufgesetzthätte. Ich kann mich nicht davon über¬
zeugen , daß durch Herabsetzung der Revisionssumme die
Rechtsprechung irgend einen Schaden erlitte . Auf weitere
Einzelheiten der Vorlage gehe ich nicht ein , sie mögen in der
Kommission durchberaten werden. Nur in einem Punkt ist
die Vorlage mit Freuden zu begrüßen, daß der Einspruch
gegen die Versäumnisurteile des Reichsgerichts abgeschasft ist.

Abg. Himburg Ztr .) : Ein Teil meiner Freunde ist ent¬
schieden gegen eine Erhöhung ,der Revisionssumme, ein
anderer Teil dafür . Seine Freunde könnten sich vorerst nicht
davon überzeugen, daß alle anderen Wege ungangbar seien,
z. B . der , die Zahl der Richter zu erhöhen. Redner hat
Zweifel, ob durch die Vorlage die Rechseinheit gefördert
würde, wie die Motive behaupteten.

Abg. Rintelen (Ztr .) befürwortet die Verweisung der
Vorlage an eine Kommission.

Abg. Gamp (Rp .) : Seine Hochachtung vor dem Reichs¬
gericht erfchwere chm eigentlich die Zustimmung zur Beschneidung
der Kompetenzen des Reichsgerichts. Die Entlastung des
Reichsgerichts würde schon bewirkt durch die Einführung eines
Begründungszwanges für die Einreichung von Revisionen.

Abg. Stadthagen (Soz.) bezeichnet die Vorlage als
grobes plutokralisches Mittel zur Entlastung des Reichs,
gerichts und stimmt dem Anträge für die Erweiterung der
Kompetenz der Schöffengerichtezu.

Abg. Kohl (fr . Vp.) bezeichnet die Erhöhung der
Revisionssumme als völlig verfehlt. Viel wichtiger sei eine
Vermehrung der Richterstellen.

Abg. Rintelen (Ztr .) tritt für die Vorlage und den
Antrag Hagemann ein.

Abg. Do vc (fr. Vg.) bezeichnet die Vorlage als Notgesetz.
Abg. Schmidt -Marburg (Ztr .) erblickt in der Erhöhung

der Revisioussumme eine Gefahr für das rechtsucheude
Publikum.

Die Vorlage und der Antrag Hagemann werden hierauf
an eine Kommission von 21 Mitgliedern verwiesen.

Nächste Sitzung am 7 . Juni . Tagesordnung : Reblaus-

Der Iu - arnmenörrrch.
(Ter Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola.
(Nachdruck verboksn.s

70 islortsekuna.)
„Wie, wenn wir die Nacht in dieser Bude verbrächten ?"

fragte Maurice , indem er aus eine Landungshütte aus
Brettern wies.

„Ja freilich , um morgen früh erwischt zu werden,"
entgegnete Jean.

Jean hielt immer an seinem ersten Gedanken fest.
Wohl fand er da eine ganze Flottille kleiner Barken vor,
aber sie waren mit Ketten befestigt ; wie sollte man eine
von ihnen losmachen und die Ruder frei bekommen ? End¬
lich entdeckte er ein paar alter Ruder , und er vermochte
ein zweifellos schlecht schließendes Vorlegeschloß zu spren¬
gen , und sofort , nachdem er Maurice vorn im Boot gebettet,
überließ er sich vorsichtig der Strömung , längs des Ufers
im Schatten der Flußbäder und Frachtkähne dahingleitend.
Weder der eine noch der andere sprach mehr , entsetzt von
dem grauenhaften Schauspiel , das sich da entrollte . Je
mehr sie stromabwärts kamen, desto mehr schien an dem
zurückweichenden Horizont das Grauen zu wachsen. Als
sie bei der Solferinobrücke waren , überschauten sie mit
einem Blick die beiden in Flammen stehenden Quais.

Hirten aus Schokolade verzehren dürfen , der konstatiert,
daß ein Kind niemals in Japan geschlagen wird , und
der schließlich über die Selbsthilfe japanischer Schulkinder
in Gesprächsform folgendes einer europäischen Gesellschaft
zum Besten gibt . „Wenn ein Lehrer ungerecht ist, par¬
teiisch, so fühlen und wissen die Kinder das sehr genau,
denn Kinder haben ein klares Rechtsgefühl . Sie versam¬
meln sich und beschließen gemeinsam , am nächsten Morgen
die Klasse nicht zu besuchen. Schon neun - bis zehnjährige
Kinder handeln so : gewöhnlich ziehen sie ihre Eltern
ins Vertrauen und die Eltern sind auf ihrer Seite . Darauf
wählen sie eine Deputation unter sich und diese begibt
sich zum Bürgermeister , um ihm die Sache vorzutragen ."
— „Tie kleinen Knirpse ?" — „Die kleinen oder großen
Schüler , jedenfalls die streikende Schulklasse.

" — „Und be¬
kommen recht ?" — „Bekommen recht ." — „ Und der unge¬
rechte Lehrer ?" — „Muß sich bessern oder muß abgehen.
Tie Schüler streiken noch aus anderen Ursachen. Einmal,
Lei einer Exkursion , kam es vor , daß zwei Lehrer unter
denen , die die Schüler begleiteten , Saki tranken , berauscht
wurden und sich zu zanken anfingen . Tie Schüler traten
zusammen und machten aus , daß Lehrer , die zuviel
trinken und sich zanken, ein schlechtes Beispiel geben,
und daß ein Lehrer dazu da sei, seinen Schülern ein
gutes Beispiel zu geben. Sie streikten und verlangten
vom Bürgermeister die Entfernung der zwei Leute , die
sich vergessen halten , und sie wurden entfernt ." „Bei Ihnen
regieren also die Kinder !" sagt jemand mit mißbilligendem
Ton ; „Sie stellen ja die Welt aus den Kopf." „O ! 0 !
die Kinder wissen sehr gut , was recht ist," wiederholte
der Japaner , „und die Schule und die Lehrer , das ist ja
ihre eigene Angelegenheit ; wir würden denken, daß die
Kinder keine Freude und keinen Mut zu lernen hätten,
wenn sie ihre eigene Angelegenheit nicht selber ordnen
könnten,"- Und dann erzählt er noch einen Vorfall . —



Links brannten die Duilerren. Bei Anbruch der Nacht
hatten die Kommunarden an "beiden Enden des Palastes,
im Flora - und im Marsanpavillon , Feuer gelegt , und
rasch ergriffen die Flammen den Horlogepavillon in der
Mitte , wo man eine regelrechte Mine vorbereitet und Pul¬
verfässer in dem Marsansaale aufgeschichtet hatte . In
diesem Augenblick stießen die Zwischengebäude durch ihre
geborstenen Fenster wirbelnde Wolken roten Rauches her¬
vor , durch welche lange , blaue Flämmchen zuckten . Die
Dächer glühten und bekamen Sprünge und Spalten ; sie
klafften auseinander wie vulkanisches Erdreich unter der
Gewalt des inneren Feuerherdes . Wer vor allem flammte
der Worapavillon , welcher zuerst angezündet worden war,
vom Erdgeschoßbis zu den weiten Bedachungen mit furcht¬
barem Schnauben . Das Petroleum , mit dem man die
Dielen und die Tapeten getränkt hatte, verlieh dem Feuer
eine solche Heftigkeit, daß man sah, wie die Eisen der
Balkongitter sich krümmten und die hohen, prächtigen
Schornsteine mit ihren großen, kunstvoll geschnitzten Son-
nen in roter Glut zersprangen.

Rechts wieder war es Werst der Palast der Ehren¬
legion/der , um fünf Uhr abends angezündet, feit fast
sieben Stunden in Flammen stand und wie von der großen
Mamme eines Scheiterhaufens verzehrt wurde, dessen
Klötze mit einemmal vom Feuer erfaßt werden. Dann sah
man den Palast des Staatsrates , eine unermeßliche, un¬
geheure, grauenvolle Feuersbrunst , den riesigen Steinwür¬
fel , der aus den beiden mit Säulenhallen geschmückten
Stockwerken Flammen hervorspie. Die vier Gebäude, wel¬
che den großen, inneren Hof umgaben, hatten aus einmal
Feuer gefangen , und da war das Petroleum , welches faßs-
weise in den vier Treppenhäusern an den vier Ecken aus¬
gegossen worden war, gleich höllischen Sturzbächen über
die Stufen hinabgeströmt . An der Front , am Rand des
Wassers, hob sich die Attika in schwarzen Linien wie eine
schwarze Rampe ab inmitten der roten Zungen , welche die
Ränder beleckten . Die Säulenhallen , die Gesimse, die
Friese , die Bildhauereien traten in dem blendenden Ab¬
glanz der Glut gleich

'
mächtigen Reliefs hervor. Das

Feuer tobte da mit so schrecklicher Gewalt , daß das
riesenhafte Gebäude davon förmlich erschüttert wurde, in
seinen Grundfesten zitterte und dröhnte und unter dem
wütenden Ausbruch des Feuers , das die Blechplatten feiner
Bedachung gen Himmel schleuderte, nur das Gerippe sei¬
ner dicken Mauern behielt . Dann war daneben die Orsay-
kaserne, von welcher eine ganze Mauer wie eine hohe,
weiße Säule , wie ein Turm aus Licht brannte, und da¬
hinter wüteten schließlich noch andere Brände : die sieben
Häuser der Bacftratzc, die zweiundzwanzig Häuser der
Lillestraße, deren Glut sich über den Horizont verbreitete
und deren Flammen in einem blutig gefärbten, unendlichen
Meere sich von anderen Flammen abhoben.

Jean murmelte mit erstickter Stimme:
„Bei Gott, es ist nicht möglich, der Fluß wird noch

Feuer fangen .
"

Ist der Tat schien es; als würde der Kahn von einem
brennenden Fluß getragen . Der Widerschein dieser unge¬
heuren Feuerherde tanzte auf den Wellen, und es war , .als
ob die Seine glühende Kohlen wälzte . Jähe rote Blitze
liefen hin Wnd her, inmitten zahlloser, zitternder, gelber
Funken. Und sie fuhren immerzu langsam hinab in der
Strömung dieses brennenden Wassers, zwischen flammen¬
den Palästen wie in der ungeheuren Straße einer fluchbe¬
ladenen Stadt , die an den beiden Rändern eines von flüs¬
siger Lava überfluteten Weges brennt.

„ Ach," sagte jetzt Maurice , angesichts dieser Zerstö¬
rung , die er herbeigewünscht hatte, wieder vom Wahnwitz
erfaßt , „daß doch alles aufflammen und in die Luft
springen möge !" -

Mer mit einer erschreckten Gebärde hieß ihn Jean
schweigen, als ob er fürchtete, daß eine solche Lästerung
ihnen Unglück bringen könnte. War es möglich, daß ein
Bursche, den er so liebte , ein so unterrichteter, feinfühliger
Mensch- auf solche Gedanken kommen konnte? — Und er
ruderte kräftiger, denn sie wären über die Solferinobrücke
hinausgekommen und befanden sich jetzt in einem breiten,
freien Raum . Die Helle wurde eine derartige, daß der
Fluß wie von der Mittagssonne , die senkrecht und schatten¬
los herniederfällt , beleuchtet war . Man unterschied die
geringsten Einzelheiten mit seltener Genauigkeit : die
leichten Wellen der Strömung , die Steinhaufen auf den
Böschungen, die kleinen Bäume auf den Quais . Besonders
die Brücken erschienen so weißglänzend , so deutlich, daß
man ihre Steine hätte zählen können. Und man hätte sie
für unversehrte, schlanke Stege halten mögen, die über
dieses glühende Wasser hinweg von einer Brandstätte zur
anderen führten . Von Zeit zu Zeit ließ sich! inmitten des
beständigen grollenden Lärmes ein plötzliches Krachen

„In einem Gymnasium war ein ausländischer Professor
angestellt , — äus welchem Lande verschweigt er zart¬
fühlend, aber es war ein Europäer .

" Sehr bald erfuhren
die Primaner , daß ihr neuer Professor ein skandalöses
Leben führte, und sie traten zusammen und berieten:
„Wir sollen diesem Manne Achtung erweisen, denn er ist
unser Lehrer, aber seit wir wissen, wie er lebt , ist es
unmöglich, ihn zu achten; gehen wir zum Direktor und
verlangen wir feine Entlassung ." Der Direktor war sehr
unglücklich. „Ter Schuldige bin allein ich, " sagte er zu
den jungen Leuten ; „ich habe mich nur nach seinem
Können erkundigt, und Sie müssen zugeben, daß er eine
bedeutende Intelligenz ist.

" — „ Er ist eine Intelligenz
und ein Schwein"

, "behärrten die Primaner . — „ Leider
ist er auf fünf Jahre engagiert und wir können ihn nicht
los werden, ohne ihm die ganze Summe auszuzahlen,"
fuhr der Direktor fort . „Ich bitte Sie daher, gehen Sie zum
Bürgermeister und verlangen Sie meine Entlassung ; ich
bin bereit, zur Sühne für meine Unvorsichtigkeit, die
uns in diese unangenehme Lage gebracht hat, meine
Stelle niederzulegen .

" Aber das betrübte die Schüler
aufrichtig . „Nein, " sagten sie, „nicht Sie dürfen von uns
fortgehen , denn Sie stehen bei uns allen in hoher Achtung,
aber wir werden selber ju jenem Herrn hingehen und
ihm sagen : „Wir kennen Ihr Leben und wir wollen Sie
nicht mehr. Wenn Sie noch einen Funken Ehrgefühl haben,
dann verlassen Sie Japan , ohne auf ihrem Kontrakt zu
bestehen." Und die Primaner taten so . — „ Und er ging ?"
— „Jawohl , er ist gegangen .

" So weit der japanische
Professor . Zu der Methode , die Kinder zu Sittenrichtern
ihrer Lehrer zu machen, wird man sich in Europa wohl
nicht bekehren; aber kulturgeschichtlich interessant sind
diese Vorgänge jedenfalls.

vernehmen. Ein Rußregen fiel hernieder, und der Wind
wehte verpestete Dünste herbei. Entsetzlich war es, daß
Paris , die anderen fernen Stadtviertel oort drüben in
dem Loch, das die Seine bildete, nicht mehr zu bestehen
schienen . Links und rechts blendeten die gewaltigen Feuers¬
brünste, und darüber hinaus verschwand alles wie in
einem schwarzen Abgrund. Man gewahrte nur noch eine
ungeheure Finsternis , ein Nichts, als ob ganz Paris vom
Feuer erfaßt, verzehrt und schon in ewiger Nacht un¬
tergegangen wäre . — Und auch der Himmel war tot, die

Flammen stiegen so hoch empor, daß sie die Sterne aus¬
löschten.

Maurice , den das Fieberdelirium aufwühlte , lachte
wie ein Wahnsinniger auf.

„ Ein schönes Fest im Staatsrat und in den Tui-
lerien . . . . Man hat die Fassaden beleuchtet, die Kron¬
leuchter glitzern, die Frauen tanzen. . . . Ha , tanzt nur,
tanzt nur in Euren qualmenden Röcken , mit Eurem flam¬
menden Haar !"

Er hob feinen Arm empor und die Festlichkeiten von
SodoM und Gomorrha stiegen vor ihm auf, schallende Mu¬
sik, Blumen , ungeheuerliche Genüsse und Paläste , die ob
solcher Ausschweifungen barsten und die scheußlichen Nackt¬
heiten mit einer solchen Verschwendung von Kerzen be¬
leuchteten, daß sie von selbst in Brand gerieten . Plötzlich
ertönte ein furchtbarer Krach . In den Tuilerien hatte das
von beiden Enden kommende Feuer den Marschallssaal
erreicht, die Pulverfässer entzündeten sich, und der Horloge¬
pavillon sprang wie eine Pulvermühle in die Luft. Eine
ungeheure Feuergarbe stieg empor, ein Federbusch , welcher
den schwarzen Himmel erfüllte , das flammende Bouquet
des grauenvollen Festes. -

„Bravo !" rief Maurice wie am Ende eines Schauspiels,
wenn alles wieder in Finsternis zurückfällt.

Jean flehte ihn stammelnd aufs neue in bestürzten
Worten an. Nein, nein , man dürfte nicht das Böse
wollen ! Wenn das die Zerstörung von allem wäre, müß¬
ten doch sie selbst zu Grunde gehen. Und er hatte nur noch
den einen Gedanken, zu landen und dem furchtbarenSchau¬
spiel zu entgehen. Immerhin war er so vorsichtig, noch
über die Concordebrücke hinauszufahren und erst an der
Böschung des Conferencequais hinter der Seinewendung
anzulegen . Und in diesem entscheidenden Augenblick ver¬
lor er , anstatt den Kahn weiterschwimmen zu lassen, in
seiner angeborenen Achtung vor fremdem Gute einige Mi¬
nuten , um ihn zu befestigen. Sein Plan war, die Orties-
straße vom Concordeplatz aus durch die Saint -Honorö-
straße zu erreichen. Nachdem er Maurice auf der Böschung
niedergesetzt hatte, stieg er allein die Quaitreppe empor
und wurde aufs neue von Unruhe erfaßt, als er sah , welche
Mühe sie haben würden, die dort angehäuften Hindernisse
zu bewältigen . Da war die uneinnehmbare Festung der
Kommune, die mit Kanonen ausgerüstete Terrasse der
Tuilerien , und die Royal -, die Saint -Florentin - und die
Rivolistraße , die von hohen, festen Barrikaden verrammelt
waren . — Dies erklärte die Taktik der Armee von
Versailles , deren Linien diese Nacht einen ungeheuren
stumpfen Winkel bildeten , dessen Spitze sich auf dem
Concordeplatz befand, während die eine Seite sich auf
dem rechten Ufer zum Frachtbahnhof der Nordbahn und
die andere Seite sich auf dem linken Ufer zu einer Bastion
der Wälle beim Tor von Arcueil hinzog. Aber die Däm¬
merung war nahe, und die Kommunarden hatten die
Barrikaden und dis Tuilerien geräumt. Tie Truppen
hatten sich des Stadtteils inmitten neuer Feuersbrünste
bemächtigt — weitere zwölf Häuser, die seit neun Uhr
abends an der Kreuzung der Saint -Honors- und Royal-
straße brannten . Als Jean wieder zur Böschung hinab¬
gestiegen war, fand er unten Maurice schlafsüchtig und
wie schwachsinnig nach seinem Anfall von Ueberreizung.

„ Es wird nicht leicht sein . . . Kannst Tu wenigstens
noch marschieren, mein Junge ?"

„Ja , ja , mach ' Dir keine Sorgen , ich werde schon
hinkommen, tot oder lebendig ."

Er hatte aber große Mühe , die Steintreppe empor¬
zuklimmen. Oben auf dem Quai ging er langsam mit
dem Schritte eines Nachtwandlers am Arme seines Ge¬
fährten. Wiewohl es noch nicht Tag geworden war, be¬
leuchtete der Widerschein der nahen Brände den weiten
Platz mit bleifarbener Morgendämmerung . Sie schritten
durch die Einsamkeit dahin, das Herz von dieser düsteren
Verwüstung zusammengeschnürt. An beiden Enden, auf
der andern Seite der Brücke und am Abschluß der Royal¬
straße sah man verschwommen, gleich Spukgebilden, das
Palais Bourbon und die Madeleinekirche, die beide von
der Kanonade hart mitgenommen waren . Tie Tuilerien-
terrasse, welche Bresche an Bresche zeigte, war teilweise
eingestürzt. Auf dem Platze selbst hatten Kugeln das
Erz der Springbrunnen durchbohrt, der Riesenrumpf des
Standbilds der Stadt Lille lag , von einer Granate ent¬
zweigeschmettert, auf der Erde, indes die Straßöurg-
statue daneben, mit einem Flor umschleiert, um so vielUnhei!
Trauer zu tragen schien . Und nahe beim unversehrten
Obelisken war in einem Graben ein Gasrohr zu sehen , das
von einem Spatenhieb gespalten worden war und sich
zufällig entzündet hatte und nun unter einem Pfeifenden
Geräusch einen großen Flammenstrahl ausstieß.

Jean wich der Barrikade aus , welche die Royalstraße
zwischen dem Marineministerium und der staatlichen Ge-
rätkammer absperrte, die vom Feuer verschont geblieben
waren. Er hörte hinter den Säcken und Fässern mit Erde,
aus denen sie errichtet war, grobe Soldatenstimmen.
Vorne wurde sie von einem Graben verteidigt, in dessen
fauligem Wasser der Leichnam eines Förderierten schwamm.
Und durch eine Bresche nahm man die Häuser an der Ecke
der Saint -Honorsstraße wahr, die trotz der aus den
Vorstädten gekommenen Feuerspritzen, deren Fauchen man
hörte, vollständig niederbrannten . Und links und rechts
waren die kleinen Bäume und die Buden der Zeitungs¬
verkäufer zertrümmert und von einem Kartätschenhagel
durchlöchert. .Laute Schreie erhoben sich, die Feuerwehr¬
leute hatten in einem Keller sieben Bewohner eines
Hauses halb verkohlt aufgesunden.

Wiewohl die Barrikade, welche die Saint Florentin-
und die Rivolistraße verrammelte , wegen ihrer Höhe und
ihrer klug berechneten Ausführung noch fürchterlicher er¬
schien , hatte Jean instinktmäßig gefühlt , daß der Durch¬
gang dortselbst weniger gefährlich sei. Sie war in der
Tat vollständig geräumt , ohne daß die Truppen cs ge¬
wagt hätten, sie zu besetzen . Kanonen schliefen da schwer¬
fällig und verlassen. Keine lebende Seele war hinter
diesem unbezwinglichen Bollwerk, nichts außer einem
tMirrten . Hund.. d.W -MonrsMlte ., Aber. als. Jean , in -ex

Saint Florentinstraße , den immer schwächer werdendMaurice unterstützend, vorwärts eilte , trat ein wna
befürchtet hatte : sie stießen auf eine ganze Kompaani-des 88. Linienregiments , die die Barrikade umganaeni^ "^rave umgangen bald»

„Herr Hauptmann, das ist ein Kamerad, den dücRäuber eben verwundet haben, und den ich -wr
bulanz führe.

" ^ 2 uni-
(Fortsetzung folgt .)

Standesamtliche Wachrichten
der in der Zeit vom 8 . bis 14. Mai d . I . auf den,Standesamt der Stadt Oldenburg eingetraqenen wkö

schließungen, Geburten und Sterbefälle.
I . Eheschließungen.

Stalldiener Hermann Bargmann und Frieda Schuniacke,.
Arbeiter Hinrich Eilers und Anna Suk ; Weichenwmi^
Wilhelm Milenz und Hermine Klüver ; Postbote Kenn!
Janßen und Anna Tebbje; Prakt . Arzt Dr . Karl Hüael nn^
Sophie Kipp; Arbeiter Friedrich Geerken und Lina Heinen-Arbeiter Hinrich Eismann und Jda Fels ; Lokomotivführer'
gehilfe Heinrich Hupe und Johanne Oltmanns ; Bürsten -

'

fabrikant Bernhard Hoffrogge und Friederike Bertram-
Bremser Georg Mönnich und Mathilde Müller ; Bremser
Heinrich Logemann und Anna Heyne; Drechsler und Km-
bildhauer Adolf Licht und Anna Busch ; Bureauvorpeher
Ernst Meyer und Elise Röben ; SchuhmachermeisterAdolk
Mäscher und Emma Blunk. '

N . Geburten.
Sohn des Eisenbahnschlosfers Luttmann ; desgl. dxz

Maschinenwärters Voigt ; desgl. des Kaufmanns Lübbina-
desgl. der Dienstmagd N. N . — Tochter des Feldwebels
Behrens ; desgl. des Kaufmanns Wohlfahrt ; desgl . dxz
Bureauassistenten Ries ; desgl. des Schuhmachers Oldenburg-
desgl. der Dienstmagd N. N. ; desgl. des Lokomotivführers
gehilsen Wenkebach.

III . Sterbefälle.
Bahnhofsrestaurateur Friedrich Heinrich Wilhelm Diedrich

Grimse .-l, 45 I . ; Witwe Christine Dorothea Anna Bohlen
geb . Düs r , 58 I . ; Hauswart Ernst August Wilhelm Hartia'
45 I . ; Friedrich Wilhelm Ahlhorn, 7 I . ; Witwe Maria
Anna Deeken , geb . Wreesmann , 81 I . ; Sophie Wilhelmine
Jhly , 5 Mon . ; Arbeiter Adolf Wilhelm Gustav Dübel
49 I . ; Carla Auguste Schipper, 8 I . ; Werft Maschinist a . D.
Heinrich Gerhard Krumland , 42 I . ; Ehefrau Mariä
Catharina Reiners , geb . Sanders , 67 I . ; Maria Franzisca
Johanna Wehbrink, 9 I . ; Heinrich Adolf Elimar Geldes,
13 I . ; Witwe Fenna Danneboom, geb . Sühwold , 70 I .;Anna Renken, 6 T . ; Helene Margarete Bümmerstede, 1 I .;
Hi ' rich Im ann Tönjes, 5 Mon.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 8 . bis 14. Mai.

I . Eheschließungen.
Glasmacher Franz Gierling mit Apolonia Müller.

Marmorschläger Eugen Baumbusch mit Elisabeth Lauerwald.
Klempner Herm. Greve mit Karoline Schmeyer.

II . Geburten.
Sohn des Glasmachers Moritz Schmidt ; desgl. des

Arbeiters Hinr . Rüscher zu Tweelbäke; desgl. des Remise,
dieners Lübbers ; desgl. des Brotausträgers Rud . Smidt;
desgl. des Arbeiters Äug. Platz. — Tochter des Arbeiters
Ferd . Saul zu Neuenwege; desgl. des Arbeiters Wilh. Wede-
meyer; desgl. des Bildhauers Ernst Boschen ; desgl. des
Kutschers Diedr. v . Seggern.

III . Sterbefälle.
Tochter des Zimmermanns Herm. Freese, 1 Monat.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 8. bis 14. Mai.

I . Ausgebore.
Zimmergeselle Hinrich Oltmann Bohlen zu Ohmstede und

Dienstmagd Meta Helene von Reeken zu Etzhorn; Arbeiter
Hinrich August Bruns zu Nadorst und Dicnstmagd Auguste
Johanne Hanken das.

II . Eheschließungen.
Haussohn Diedrich Heinrich Hillen zu Wahnbeck und

Haustochter Helene Gesine Haye zu Etzhorn; Lokomotiv-
sührergeh. Heinrich Diebrich HoteS zu Löningen und Haus¬
tochter Anna Johanne Helene Lübbes zu Donnerschwee;
Zimmergeselle Alwin Finke zu Nadorst und Dienstmagd
Caroline Gerhardine Rastede zu Donnerschwee; Maurergeselle
Gerhard Heinrich Wöbken zu Großbornhorst und Dienstmagd
Anna Lena Catharine Deppe zu Oldenburg.

III . Geburten.
Sohn des Zeichners Theodor Friedrich Gerhard Grimm

zu Donnerschwee. — Tochter des Landmanns Carl Bölts zu
Großbornhorst ; desgl. des EisenbahnschlosfersJohann Heinrich
Georg Roöhop zu Donnerschwee; desgl. des Arbeiters Georg
Geldes Cobus zu Donnerschwee.

IV . Sterbesälle.
Johann Oltmann Weyhe zu Nadorst, 7 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 7. bis 14 . Mai.

l . Eheschließungen.
Arbeiter Heinr. Friedr . Aug. Haferkamp und Dienstmagd

Meta Katharine Henriette Schumacher, Metjendorf.
II . Geburten.

Sohn des Sägereibesitzers G . Diekmann, Ofen ; desgl.
des Arbeiters Joh . Gerh. Dceken , Bloherfelde. — Tochter
des Arbeiters Joh . Hinrich Stolle , Metjendorf ; desgl . des
Georg Martin Hinr . Küpker , Eversten; desgl. des Landmanns
Eilt . Heinr. Rüscher, Eversten; desgl. des Wirts Diedr. Gerh.
Brunken, Bloh ; (Zwillingen) Mädchen des Schneidermeisters
Gerh. Hinr . Hoopmann, Petersfehn ; desgl. des Schiffers
Ruurt Ruiter , Nordmoslesfehn ; desgl. des Haussohns Hinr.
Westerholt, Wechloy.

IV . Sterbefälle.
Helene Hoopmann, Petersfehn , 3 Tg. Marie Hoopmann,

Petersfehn , 3 Tg.

IVIsIrti' opon
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Gemeinde Ohmstede.
Die Herstellung des Wegkörpers

einer Strecke r>er neuen Chaussee über
Ww. Schellstedes Esch hies . soll am
Freitag , den 80 . Mai , nachm. 3 Uhr,
n Ort und Stelle öffentlich mindest-
fordernd ausverdungen wurden.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Verkauf
2 Lttiistele«.

Der Landmann H . Jausten
an der Oldenburg - Rasteder
Chaussee (beim Tannenkrug) beab¬
sichtigt seine daselbst schön belegenen
beiden Landstellen wegen ander¬
weitigen Ankaufs am

Mittwoch,
den 25. Mai d. I .,

nachm. 0 Uhr,
im „Tannenkrug " zum zweitenmale
zum Verkauf aufsetzen zu lassen.

Die eine der Landstellen besteht aus
einem neuen, massiven Wohnhause
mit 10 —30 Scheffelsaat Land , je
nach Wunsch des Käufers , und würde
sich diese Besitzung ihrer Lage wegen
für einenHandwerker besonderseignen.

Die andere Stelle besteht aus dem
zum landwirtschaftlichen Betriebe ein¬
gerichteten Wohnhause und 42 —60
Scheffelsaat Ländereien und einem
guten Torfmoor.

Die Ländereien sind in guter Kultur
und ihrer schönen Lage wegen sehr
zum Ankauf zu empfehlen.

Bemerkt wird, daß bei irgend an¬
nehmbarem Gebote der Zuschlag er¬
teilt werden soll und die Zah ungs-
bedingungen äußerst günstig sind , da
ein großer Teil des Kaufgeldes in den
Immobilien stehen bleiben kann.

Nähere Auskunft wird gerne erteilt.
B . Schtvarting , Auktionator,

Vieh - Verkauf
i « Oldenburg.

Rastede. Viehhändler Jos . S.
Aktgenug aus Norden läßt am

Mittwoch, kn 18. Mai,
vorm . 0 Uhr,

bei Gastwirt Stolle in Oldenburg:

IS Ctiilk M-
kjiehchtiWiiöe

Kühe u. Quenen,
worunter einige frisch¬
milchende, v. größtenteils

schwarzbunter Farbe,
auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu
Kaufliebhaber einladet

I . Degen , Auktionator.
Ohmstede. Empfehle meinen

angekauften, im Wesermarsch - und
Oldenburger Herdbuch einge¬
tragenen Stier

„ LkrelldürZsr"
zum Decken. Bernh . Wempe.

Elsfleth . Eine auf dem Lande
an verkehrsreichenChausseen belegene

Gastwirtschaft
ist zu verkaufen . Land kann auf
Wunsch beigegeben werden.

Ehr . Schröder , Rstllr.
1 Kinderwagen zu verk. Revenstr . 3.

Borbeck.
Ouene.

Zu verkaufen 1 tiedige
H . Stolle.

Islkption - ,
Klingel - ,

Isblsaux- unl!
stlomsnl-

keleuolilungg-
-lnlsgkn

liefert fachgemäß
Lünarü

k. D. Vuüev,
Bahnhofstr . 3.

Fernspr . 325.
Grostes Lager

elektr.
Bedarfsartikel,

Elemente, Drähte,
Glocken , Kontakte,

Akkumulatoren,
Glühlampen

von 3—12 Volts.

Konkurs-
Ausverkauf

Oldenburg . Die zur Konkurs.
Waffe des Wirts Max Penzler zu
Oldenburg gehörenden Gegenstände
werde ich am

Mittwoch,
den 25. Mai d. I .,

nachm. Präzise 1 Uhr ans. ,
im Saale der „Rudelsburg ", Ofener
Straße , öffentlich meistbietend mit
Zahlungsfrist verkaufen, als:

4 Sofas , 3 Sessel, 12 Stühle , 6 gr.
und kl. Tische , 3 Schreibtische, 1
Rauchtischmit Rauchservice, 2 lange
Tische , 5 gr. und kl. Spiegel, 2
Gartenstühle , 2 Gartentische, l
Schrank, l eint . Kleidcrschrank, 1
Kommode, 4 Bettstellen mit Ma¬
tratzen, 1 dito mit Strohsack. 2
vollst . Betten mit Bettzeug, 2 Nacht¬
schränke , 3 Waschtische . 2 Spiegel¬
schränke , 1 Nachttisch, 3 Klappstühle,
1 Chaiselongue, 3 Waschservice,
Nachteimer, mehr. Karaffen, Gläser,
Leuchter, Bettvorleger , Wandteller,
Teppiche, Gardinenbogen, Rouleaux,
Portieren , Gardinen , 1 Stroh¬
matratze , 1 Garderobenständer,
mehrere Garderoben , l Schirm¬
ständer, Ofenschirme, 3 Glaskasten,
1 Plättbrett , 1 Messerputzmaschine/
1 Regulator , 1 Trittleiter , 1 Reise¬
koffer , 1 Etagere, 1 Scheibenbüchse,
1 Salonflobert , l Weckuhr , 1 zipei-
arm . Gaslampe , diverse Steh - und
Hängelampen, 1 Rosenschere;

ferner: 1 Champagnerkübel, 1 silb.
Plattmenage , l do . Humpen, 2 do.
Tischglocken , 3 Dtzd . do . Eßlöffel,
19 do . Teelöffel, 12 do. Messer¬
bänke , 17 do . Butterbrotmesser, 26
do . Tischmesser , 27 do . Forken, 18
do . Gabeln , 12 Alpakamesser, 11
Alpakagabeln, 1 Fischheber, 5 Wein¬
karaffen, 1 Punschbccher, Aschbecher,
Knobelbecher , versch . Wein- und
Bicrgläscr, mehrereStammschoppen,
div . Bilder, Tischdecken , mehrere
Figuren , 2 Büsten, 3 Geweihe, 1
Bowle, 16 Servietten mit Ringen,
4 Bratspieße, 1 Kaiserbccher,
Zeitungshaller , 2 Geldkasetten,
Gläferborte , Spülkasten, Handtuch¬
halter , 1 Wurstmaschine, 1 emaill.
Aufwaschwanne, 1 Bratpfanne ,

'
Gewürzschrank, 1 Beil, 1 Fleisch
block, 1 Faß mit Butter , 1 Wasch¬
balje, 1 Waschbrett, 1 Aschkasten,
l Wage mit Gewichten, 5 Hühner,
Fässer, Körbe, Kisten und versch.
sonstige Sachen;

dann eine große Partie Glas -, Por¬
zellan- und Steingutsachen , als:
Teller, Kummen, Platten usw. ;

auch : ca . 400 Fl . Wein und Liköre,
ca . 25 Büchsen Eingemachtes, als
Brechbohncn, Erbsen usw., diverse
Flaschen Meton , Weißbier, 22 Fl.
Tafelöl ,

' °/,o bessere Zigarren , dw.
Kurzwarcn, als Seife, Bürsten,
Kämme, Zwirn , Gummiarabikum,
Pntzpomade, Streichhölzer usw., l
Tropenanzug, 1 Borte , versch . eis.
und cmail. Töpfe, 2 Seitengewehre
mit Scheide, 2 Stück Tuch (Putz¬
lappen, versch . Wäschegegenstände;

sowie : 17 Bände Brockhaus Konver¬
sations- Lexikon , neueste vollständige
Auflage, Platcns Heilmethode nebst
Borte , Koch- und andere Bücher.
Es wird bemerkt, - aß

sämtliche Gegenstände gut
erhalten sind.

Kansl .ebhai . er ladet ein
B . Schtvarting , Auktionator.

Jiimbil-Verkailf.
Hude . Die zu Vielstedt belegene,

z. -ct . von Backhus gepachtete

Besitzung
des I . H . Rüdebusch , bestehend
aus den Gebäuden und 16 ba 15 ar
Acker- und Grünländereien, worunter
beste Ricselwiesen. kommt am

Ditistlig , de» Ei . R»i,
nachm. 5 Qhr,

in Sanders Wirtshause zu Viel¬
stedt nochmals zum öffentlichen Ver-
kaufsaufsatze und zwar stückweise und
auch im Ganzen. ,

Ein Ankauf dieser an angenehmster
Lage in der Nähe des Bahnhofs Hude
belegene Besitzung ist mit Recht zu
empfehlen. G . Haverkamp , Aukt.

Olävllbllrßvr vrmk.
Grundkapital 2,000,000 Mk.

Filialen in Atens-Nordenham, Delmenhorst, Hohen¬
kirchen, Jever und Vechta.

Konto-Korrent- und provisionsfreier Check-Verkehr. Ge¬
währung von Darlehen und von Krediten in
laufender Rechnung gegen geeignete Unterlage.

Diskontierung von Wechseln. Einlösung von Domizilwechseln.
Ausstellung von Checks und Kreditbriefen auf alle größeren

in- und ausländischen Plätze.
? Besorgung von Auszahlungen an allen Hauptplätzen der Welt.
" An - und Verkauf von Wertpapieren und fremden Geldsorten.

Kostenfreie Einlösung von Coupons und ausgelosten
Wertpapieren.

Uebernahme von Wertpapieren zur Aufbewahrung und
Verwaltung . Verlosungs - Kontrolle. Austojungs-
Versicherung.

Annahme geschloffener Depots.
Vermietung von Schrankfächern in unseren feuer- und

diebessicheren Gewölbe »».
Annahme von Geldern zur Verzinsung auf Kontobücher

und Bankscheine bei kurzer bis ganzjährigerKündigung
oder auf bestimmte Termine . Zinsen bis zu 4 °/ , p . a.

Zur Erteilung sachgemäßerAuskünfte und Ratschläge in allen

bankgeschäftlichen Angelegenheiten sind wir jederzeit gern bereit.

Empfehle zu bekannt billigen Preisen:
Teppiche , Vorleger.

Fach - Gardinen von 1,45 ^ an.
Gardinen vom Stück v. 40 ^ an.

MM- Stores . "WM
Zug - Rouleaux , Blenden,

sowie
l großer Pollen Gardinen-

MM" Reste "MZ
besonders billig.

Tischdecken in Tuch u. in Plüsch.
Portieren in Tuch u . in Plüsch.
Portierenstoffe , Gartendeckcn,

— Länferstoffc . —
Ferner:

Bauerntische , Handtuchhalter,
Handtuchständer u. Säulen.

1 großer Posten AMD- Emaille.
Kochtöpfe von 50 an.

Porzellan u. Glaswaren.
Ferner:

1 großer Posten Holz waren.
6 gr. Schinkenteller 40

Messcrputzer 15
Fleischklopfer 20

Putz - u. Wichskasten v . 22 an.
Gewürz - u. Eierschränke re.
NM - Messer , Löffel , Gabeln.

6 Slck. Teelöffel 25
Ferner:

1 großer Posten Bürstenwaren.
Äbseifbürsten von 10 ^ an.

Ferner empfehle meine Galanterie - und Luxuswaren.

Achternstratze 46.

Habe wegen Aufstellung eines größeren
Motors SE" 2 gut erhaltene "Mg

Deiiher Gasmtore,
10 - und Lpferdig , Preiswert abzugeben.

Buchdruckerei.

1 Flurgarderobe soll billigverkauft
werden. Acblernstr. 46. Nachfr. Laden

1 Plüschgarnitur , Vertikoiv,
Trumeaux sollen billig verk . werden.

Achternstr. 46. Nachzufr. im Laden.

Eis ! !
liefert jedes Quantum zu den
billigsten Preisen frei ins Haus

lll 08 t 6 rmann,
kl . Bahnhofstr . 1. Fernsprecher 65.

Zu verk . ein trächtiges Schwein.
Schule Beckhauseu.

Bürgerfelde . Zu verk. e. Bullen¬
kalb. H . Meyer , Bürgerbuschweo.

Pflanzbohnen,
äußerst billig.

H . Hatzsurther

Hinrichs - Riesen,

Nelkenstr . 15.
Kräftige, abgehärtete

siemüscpstanzcn
zu verkaufen.

Ehr . Lüken, Eversten,
Marschweg.

Lungenkranke
werden um Aufgabe ihrer Adressen
gebeten . E . Friede !, Schönberg.
Berlin 463 , Sedanftr . 55.

Osternburg . Als Be¬
vollmächtigter für O.
Habben Erben habe ich
das Hierselbst Schützenhof-
ftraße 20 belegene

Wohnhaus
(enthaltend 2 Wohnungen)
nebst Hofr . und Garten,
groß 10 ar 50 qm, mit An¬
tritt zu Nov . d . I . billig
zu verkaufen.

A . Bischofs, Aukt.
Oberhauscn . Zu verk. mehrere

1000 Pfund gutes Pferdeheu.
G . Lange.

Edewecht. Zu verkaufen

Lylesiakartoffel«,
feinste Sorte. Oellien.

1 neues Taschensofa , Auszieh¬
tisch und Rohrstühle sollen billig
verkauft werden. Achternstr. 46.

Nachzuftagen im Laden.

KMt-

ÜIckenbui'g.
Folgende Firmen sind

dem Verein als Mit¬
glieder beigetreten, und
bitten wir die Inhaber
von Rabattbüchern diese
Firmen noch in die
Bücher eintragen zu
wollen.

f . k . Irouedon,
Langestr. 18.

k . Hi. Klicker,
Heiliaengeiststr. 20.

k. L. Kräper Hiw. ,
Langestr. 51.

Lberiiarl! kbkv8,
Harmouiestr. 2.

wild . Dinklage,
Lindenstr. 13.

Filiale Amalienstr. 22
lürgen8,

Weißbrotbäcker,
Ofenerstr. 30.

l . fr6rio !i8L8olin,
Inh . Lichtenberg,

Heiligengeiststraße 10.
kielir. Krude,

Haarenstraße Nr . 20.
6. fieoder,

Ofenerstraße Nr . 26.

NL . Da eine neue
Auslage Bücher erscheint,
bitten wir unsere Mit¬
glieder, etwaige Verände¬
rungen bis Dienstag , den
17 . Mai , unserem Vor¬
stande gefl . mitzuteilen.

Vereins - u. Vergnügung?
Anzeigen.Llalin.

Am 2 . Pfingsttage:

Großer Mall,
wozu freundlichst einladet

Johann Schlange.

An: Sonntag , den 5 . Juni cr . r

UW- Ball ,
"ME

wozu freundlichst einladct
Joh . Clausten.

IlM- G VMM
Vielekteüe.

Am 2 . Pfingsttage '
_

M Ball . A
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Wttsting.
Am Sonntag , den 5 . Juni d . J . r

Vogelschießen,
llouLvrt u. Sali,
wozu freundlichst cinladet

H . Claufien.

Zu Pfingsten:
Rehwild , bei ganzen u . zerlegt.

Poularden , Puter , Kapaune «,
Küken, Fasanen.

Aufträge umgehend erbeten.
Keoi -g Wüei-

, Miesemt.
Telephon 5.

04
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Merei - Verkauf
z« krislek.

Zwischenahn . Ter KöterHeinr.
Küpke zu Gristede will wegen
Krankheit seine zu Gristede belegene
olim Brunsschs

Besitzung,
bestehend aus guten Gebäuden nebst

IS üa 87 ar 49 gm Garten - ,
Acker-, Wiesen -, Weide - und
Heideländereien»

öffentlich meistbietend mit Antritt
zum nächsten Herbst oder früher ver¬
kaufen lassen.

Die Bauländereien sind in bester
Kultur und in der Nähe der Chaussee
belegen. .Die zur Kultivierung geeignete
Heidefläche von plm . 60 Scheffelsaat
gelangt auch für sich zum Aufsatz.

Termin zum Verkauf ist angesetzt
aus

MittwH, 18 . Mai,
nachm. 4 Uhr,

in Kucks Gasthaus zu Gristede,
wozu Kauflustige eingeladen werden.

Feldhns , Auktionator.

Auktion.
Am Mittwoch,

d. 18 . Mai1904.
nachm. 3 Uhr ans. ,

werde ich die Nachlastgegenstände
des weil . Fischhändlers H . Berge»
hiers ., Schmalestraste 6 , öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist
an Ort und Stelle verkaufen.

Es sind namentlich vorhanden:
1 Kleiderschrank, 1 Glasschrank, 1
Sofa , 2 Bettstellen mit Bett , 1 kl.
Tisch , 1 Sofatisch, 1 Küchentisch , 8
Bilder , l Küchenschrank , 1 Tisch¬
lampe, 1 Wanduhr , 3 Stühle , 1
Spiegel und sonstige Haushaltungs¬
gegenstände.

Johs . Athing , Rechstllr.,
_ Markt 18 b oben.

JllUllMverklllls
i» Uchrselde.

Bloherfelde . Der Landmann u.
ZiegeleibesitzsrHerm . Bodemann in
Bloherfelde läßt am

Dienst «, de» kt . M «i,
abends S Uhr

in Gerh . Meyers Wirtshanse in
Bloherfelde seinen am Wildenlohs¬
damm, in der Nähe der Meyersschen
Wirtschaft belegenen unkultivierten
Placken, groß 3,87,89 da zu beliebigen
Antritt zu einmaligen Verkaufsaussatz
bringen.

Der Placken eignet sich seiner Lage
wegen sehr gut zu einer Stelle und
sind die Verkaufsbedingungen äußerst
günstig.

_ B . Schwarting , Aukt.
Oldenburg. Alle diejenigen,

welche an den Nachlaß des weil.
Fischhändlers H . Bergen zu Olden¬
burg , Schmalestraße6, Forderungen
haben, wollen mir bis zum 16 . d . M.
spezifizierte Rechnung einreichen.
Schuldner wollen in gleicher Frist
Zahlung leisten.

Johs . Athing , Rechstllr .,
Markt 18 b oben.

Donnerschwee . Im Aufträge habe
ich ein an der Heinrichstraße hier
belegenes Wohnhaus mit Garten¬
land mit beliebigem Antritt zu ver¬
kaufen.

A . Geerken, Rechnungssteller.

Modebraune
sehr beliebte

i»
Größen empfiehlt
billigst Heinr. Hallerstede,

— Mottenstraste 30 . —

öM iMterlMK i . ü.

Witelbrmgrrki
' I . krsg . I

öobllrsi - ffislll '. I. angi
- skl ' .

Zu verk . 2 gut erh . Pumpen.
Gartenstraße 35.

Auka zu verkaufen.
Haareneschstraße35 a.

Zu verk . eme hochtragende Sau.
Bornhorst . G . M . Wöbken.

Nil giltgch. Wiilktiit,
gute Lage, soll Familienverhältnisse
halber mit vollem Inventar , für
Wirtschaft und Pension, sehr preis¬
wert verkauft werden. Zur Ueber-
nahme sind nur ca. 5000 ^ erforder¬
lich ; auch sehr passend für Witwe.

Näheres Steuerm . I . Carlsen,
Breme « , Hakenstraße._

Verkaufe

Ntlkttti-Nirilhtng,
1 Alfa L Separator , stündlich

450 Lirer leistend,
1 Vietoria - Buttermaschine , 80

Liter verbutternd,
1 Rotier - Butterkneter , für Kraft-

und Handbetrieb eingerichtet.
Inte (Post Stollhamm ) .

_ Otto Thye.

co

Ol «-rSS

«r» SS ^
« V"ssE

2 « -
-L' L,
3 §

clie kkSll!
für jede Familie und Frau hoch¬
wichtiges Buch vom Frauenarzt vr.
Hartmann sendet diskret gegen
50 Pfennig , auch in Briefmarken,
Fr . Jda Große , Dresden -19.

Nrer "L." Allstre«,
daß die neueste Buttermaschine

keMWst
die leichtgehendste und am schärfsten
butternde Maschine ihrer Art ist.

Prospekte rc. frei durch den General-
Vertreter

Jod . Vraus,
Logabirirm bei Leer.

xiiva-v . k !°ksl» , vzWWM» » . r. ÄMMW » .
V 't«>Lt . Llllvel«. U.ui4x . r .S»»srna .Ls-sit . A
V s .oo. Lrk»r« e»rs.nt. > ^

OelikatecSnuerkohl
u . Satzschnittbohnm
empfiehlt Paul Danckwardt.

8 Meißner

o Wandplatten,
8 NchWesei,.

Große Musterausstellung.
ker 'ndai 'l ! ^ ögl,

Oldenburg , Gaststr - 20.
QQQSGOS0 GE

Lrshö
'
-FchrWtt

sind die besten und allerbilligsten, v.
65 Mk . an . 2 Jahre Garantie für
Bruch. Katalog gratis und franko.
Fahrrad -Fabrik und Versand Cäsar
Koch » Hamburg S. _

Hengsthaltungs-
Genoffenschast

lies Amtsverbanks Barel
e. G . m . b . H.

Die Herren Pferdebesitzer, welche
dem „ Erbgraf * ihre Stuten zuführen
wollen, werden gebeten , dieselben früh¬
zeitig anmelden zu wollen.

_ Der Vorstand.
Varel . Zu verkaufen einige durch¬

aus fromme, flotte, zugfesteEinspänner
für schweres und leichtes Geschirr.

_ L. Schmidt.

QrerssSS L -LFSi?

MsrlLlKbriÄI 'GlI,
uni um! gssikkift,

MarLLiKSMLsliKSH,

^ vIslsrlSilLSI » ,

iSSASllM « ! L.

Alle uangbAken kreiten . 8e !n' billig.

f . Kitter,
1 . br ». , ^ angsÄnsese 79

^ ..- x
^ Z

W

F "

. A. / ri-rr.,
r,

« //sskes r/ . Lt - ' ö
'Kskss L/rsss - »

Fre - ' KM F ^ K/Le.
unck FrsFL/Fo/skt ' . / Fa , Asr -ns/ » -. 7417,

empfiehlt

LKmEeFe «bs-'/err
<§/ )eLra/r ? ä'//

Fr »Lr'§//sks arr/
' LVarrsLF Fz-akrs.

Lotllmlllsll
krdrseilllli
blgiiseliei'

'

lnullliöit
Lsr ^

eiariA ricbtlZe NllckruLLtr:.
Lincler, äis Llilob sllsin uiobt vortrsZsu , «cn Lrbrsobso , vurob-

oclsr WAtisobsr Lranübsit : lsiLsn, gsäsillsn vorLü ^Uob,
sobalä äsr Llllob Hobsnlodsscbss Lsksr-Llsbl --uASSstÄ: ^virä.

llobeulüds
llator

Fk Futzbodenöl , Lack ^
und streichfertige Oelfarben in jedem Tone.

WM- ÜVIöbvIpoütur, Oksnlsvlc , Sti-okhuilaek .
'MG

Gold-, Silber -, Kupfer- u. bunte Bronze« nebst Tinktur.

in allen Farben und MM- Pinsel in großer Auswahl
kaust man sehr billig bei

kl . Kirchenstraße V, bei der Markthalle.

ZLllttgsrler^8bZN§ver § iMsrMF8bM !r s . k. Ws LllltlMtei 'i
Ksgrünlisi 1854 auf rsinsr kegönssitigkeit.

VsslAMÄ Dnäs 1NV3 : G8V,N ? E,S74 Mir.

/OIs Uabkrsviiü88s gkhörsn äsn Vkr8ivkörtsn.
Uebkr88ku88 fi88 1abrs8 1902 : 34,7 °/, 6sr prämienvinnshmv . !

Absoluta t?reis LriöKsvsrsiobsrnng Vortsilbaktssts ^ ^^ Llcbsrbsit . ^ auob kär Lsruksrailitär . ^ LsäinAanxon.
-- ^ ssulrri ? r L . 8 vlrl ari » , j
lllllvnburg i . 6r., I/Isrgarst8N8tr . 7.

Billig zu verkaufen
1 eich. Herrenschreibtischmit Aussatz,
so gut wie neu. Näheres

I . D . Freese , Mühlenstr . 4.
Osternburg . Zu verkaufen ein

großer, wachsamer, junger Hund.
Cloppenburgerstr. 6.

Zu verk . Bettst. m . Matr ., Wasch¬
tisch, Küchcnt., Lampen. Rebenstr. 8.

Erbsen - u .Bohnensträucher , sowie
Brennholzbillig abzug . Knrwickst.25 p.

Bei Ansamung von Dauerweideu
empfehle besten keimf.

Biltjadinger kknssmeil,
von best Weiden geerntet. Probe frk.

Waddens . D . Weser.
Glucken mit Kücken zu verkaufen.

Haareneschstraße 35 a.
Zn verk . Sofa , Bettstelle mit

Matr ., Waschtisch , Küchentisch,Lampen.
_ Nebenstraße 8.

M K MöMASZ Li
MehiziliWe

Mellbchmseist,
hergestellt nach besonderem Verfahrenmit dem Safte junger Birken ist
unerreicht zur Erzielung ei„ ,z
zarte » und reinen Teints , einerweichen und frische« Haut . Z»
beseitigt alle Hautunreiniqkeite»
wie : Pickel , Mitesser rc. ^

Pro Stück 4V nur in der

Lr-vr - vroLsris
Achternstr. 38 a (b. Mark :) .

nnä sämtlioüö 2u-
bsstörtsilo liekset
billiAst

LL» M8 Lindsvk 5gs.
Vertreter Aesnoüt, HataloA gratis.

müssen wir über Ihren
schön lackiert . Fußboden!

Wo kaufen Sie den
prachtvollen Lack?

Es ist dies der schnell¬
trocknende Glanzlack aus
der Viktoria - Drogerie

Konrad Beike,
Heiligengeiststraße Nr. 4.

nicht in Ihre Kleider, Betten
und Pelzsachen, wenn Sie den ^— sicher wirkenden Mottenschutz!

.Camphorin " aus der Victoria- j
Drogerie Konrad Beike , Heiligen¬
geiststraße 4, frühzeitig anwenden.

Mitglied des Rabattspar - Vereins.

VöMgliHer, garantiert reim
HoselUm:

» j

Brauneberger
Trabener . .

Flasche 1 ^
.. 604

Weinhandlung
Lust Sosfvr.

W >l

6 . Kar8tsllt , Htksirl
empfiehlt sich zur Behandlung von

N DH
und Hautkrankheiten

ohne Bernfsstörung. on
erzielen

Wer durch Suggesti
persönliche od . geschäftl . Erfolge erzi
will, fordere kostenfreieAufklärung.
Reform , Hamburg 0 . Rabenstv ^

^ XgivnSsektz kikuköltsa,

Kummi - Wanen sie.
kieisl . bslsllr . illustr.
i . Louv. traulro MA. 40

H ^ Llvi »l8vIiv » 4Var «i»vaa-
_ >VLv8ll »ack«ir 16Z.

» Es«
mit Marmorplatte und Spiegel bi >g

zu verkaufen.
Humboldtstraße 21 , 1. Etage^

Billig zu verkaufen zwei gut ^
Souterrainfenster . Cäcilwull^

"llttkrtnrllljtz : Lilhelm r . Lvsch eis Lhej-Sndkinur ; pa den Lnjttktenteil ; I . Sieploeg. p.vralwnsdrna uriVLerlag ; jvtdvlbM»
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